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England und die Völkerbundsfrage.
Die unklare Haltung der englischen

Regierung.
i^iKener Dienst des „Karlsruher Tagblattcs".j

Or. R . J . Berlin . 38. Febr .
den aus Genf vorliegenden Nachrichten

? lrd am 8. März die Plenarsitzung deS Völker-
^ udes die Aufnahme Deutschlands zunächst be-
"»nehen und imttu ihre Verhandlungen ver-
ragen , um dem Völkerbundsrat für die Beschluß-
Vung Zeit zu geben . Wie die dem Außen-
Bister nahestehende „Tägliche Rundschau " fest-
uellt, versteht es sich von selbst, daß Deutschland">>t diesem Verfahren nur dann einverstanden sein
U ». wenn am 8. März vor dem Beginn der
Wenarsitzung vollkommene Sicherheit öar-
r** r besteht, daß der bekannten deutschen Auf-
« bung in Bezug aus die Gestaltung des
^ .olkerbundsrates Rechnung getragen

Deutschland könne sein Gesuch um Auf-
Mme tn den Völkerbund unter der Voraus -
Atzung ausreiÄ erhalten , daß der Völkerbunds-

rwct -
: hü

Darüber muß im voraus volle Sicherheit
bestehen .

U Sinn der Btrminghamer Rede Chamber-
^ >ns scheint der zu sein , daß man sich durch die
» egen ber Verteilung der Ratssitze entstandenen

nicht zu beunruhigen brauche , da es
iS -Ü . ® gelingen werde , das Problem „befrie-

zu lösen". Welches nun die befriedigende
auf die Cbamberlatn hofft , sagt er

er kann in dieser Hinsicht wohl kaum
bi » ^ Senbwelche Zweifel hegen , wenn er sich
z -s.^ Tatsache vergegenwärtigt , baß mit der

Quiche » Meinung Englands die gesamte
Kultische Welt — mit Ausnahme natürlich
Frankreichs und seiner Vasallen — darüber
Ewig ist.

jj0& mit einer Umformung des Bölkcr-
nnndsratcs im Sinne der französische«
Wünsche der Völkerbund ebenso wie das
« crk von Locarno aufs schwerste gefährdet

werden würde-
? nch die Mehrheit des englischen Parlaments

nch mit aller Entschiedenheit gegen eine
kl« e Umformung des Völkerbundsrates er-

3n der gestrigen Sitzung des Parla -
N »?- ^Ausschusses der englischen Liga für den
io

°ikerbund . der über 400 Mitglieder des Un-
a ^?n" >.es umfaßt, wurde, wie gemeldet , eine
sie » IlEßnng angenommen, die die ein ste -

gedenken gegen eine Erweiterung des
2>s" bundsratcs äußert.

bsvoie» Meldung , daß das englische Kabinett
Polo»« c,tten Beschluß gegen die Znlasiung
vo„ m ^um Völkerbundsrat gefaßt habe, wird

dementiert . Die offiziöse cng -
Agentur fügt hinzu, der Standpunkt der

her ' aE" Regierung bleibe ber gleiche wie bis-
RoÖi» . ^ der Standpunkt der englischen
s>°^ ' ? Eung hinsichtlich der Ratssttzfrage nicht
Blakk ^ glauben wir gerne, so sagt öaS
r*. " ®r- Strcsemanns , es wäre nur wün-
eia - zu erfahren , welches denn

der Standpunkt der cng -
lchen Regierung ist .

Driand zur Frage der Ratssitze .
Die Locarno-Verträge im Auswärtigen

Ausschuß der Kammer angenommen.
: Paris . 28. Fevr.

to? " Kammeransschutz für » uswär -
.^ 4e Angelegenheiten hat heut« vornnt -
M dre Erörterung des Berichts über die Ratr-
Werung »es Abkommens von Locarno fvrtge-

, Briand gab ergänzende Erklärungen über
olt tiUIstäube ab, unter denen die Abkomuieu von
>^ ?rno zustandegekonmicn sind . Er betonte be -
wnberz . »aß , abgesehen von den verüssemtlichten
^-Yten, nichts weiter HtSku-tieri worden sce, nn'dvuß durch »iifsx Texte

sämtliche Frankreich durch den Versailler
Bertrag znerkannte« Rechte unberührt

blcibcu .
. Eine Frage nach dem Eintritt Polensden BölkcrbundSrat beantwortete
^ i^and wie folgt: Die Polemiken über die Er -wciteruna des Bölkerbundsrates sind unange-
Mcht . Die Unterhändler von Locarno habeni*® Biii dieser Angelegenheit überhaupt nicht zubeschäftigen gehabt . Es ist aber mehrere Mal
Lor Locarno davon die Rede gewesen . Die
//Eonen , die an der Angelegenheit interessiertü»d, haben einfach die durch den Eintritt
Deutschlands in den Völkerbund gebotene Ge¬legenheit benützt , um eine

Erweiterung des Bölkerbundsrates.du fordern. Das ist wohl ihr Recht nach den«i ^ uten des Bölkerbundsrates . Wenn man

nun die dazu berechtigten Nationen frei und
objektiv daS Problem diskutieren ließe , wür¬
den sie es sicherlich lösen . In dieser Angelegen¬
heit ist der Völkerbund der einzige und beste
Richter . Ich habe volles Vertrauen zu ihm ,
daß er das Statut in Uebereinstimmung mit
den großen Jnteresien , die ihm anvertraut sind,
interpretiert und auch diesmal in vollkommener
Unabhängigkeit und Selbständigkeit, ohne aus
Druckversuche Rücksicht zu nehmen .

Der Bericht wurde schließlich gegen 8 Stim¬
men von der demokratisch-republikanischen Ver¬
einigung nnd 1 Stimme von der demokratisch¬
radikalen Linken angenommen . Es wurde
beschlosien , vom Plenum der Kammer zu ver¬
langen , baldigst in die im Hinblick auf die am
8. März statlfindende Völkerbundsversammlnng
eilige Diskussion einzutreten .

Ein amerikanischer Vorschlag zur
Sanierung der polnischen Finanzen.

: : Warschau, 26 . Febr .
Aus zuverläfftger Quelle verlautet , daß die

Bankers Trust -Company, dte fett Monaten mit
der polnischen Regierung in AnleiHeverhand -
lungen steht, der polnischen Regierung nunmehr
mitgeteilt habe , daß sie eine Anleihe an Polen
nicht geben könne , dagegen sei sie bereit, die
ganze finanzielle Verwaltung Po¬
lens zu übernehmen . AnS informierter
Quelle wird mitgeteilt , daß die polnische Regie¬
rung der Bankers Trust-Company erklärt habe,
sie wüste sich Bedenkzeit ausbitten , um die
polnische Oeffentlichkeit an einen solchen Plan
allmählich zu gewöhnen.

polnisch - litauischer Konflikt.
: Warschau , 28. Febr .

Gestern abend erfolgte der angekünbigt« pol¬
nische Angriff um bas umstrittene Wald¬
gebiet von Podgaje , das vor drei Tagen von
Litauern besetzt wurde, zu nehmen . Das Vor¬
gehen hatte nach polnischen Blättermeldungen
Erfolg . Nach einer kurzen Schießerei , bei der
auf polnischer Seite niemand verletzt wurde,
räumten die Litauer , von überlegenen pol¬
nischen Streitkräften angegriffen, das Gelände¬
stück. Hierbei gerieten acht Litauer , unter ihnen
drei Grenzpolizeibeamte, in polnische Ge¬
fangenschaft .

Bier Jahre Zuchthaus für einen
Landesverräter

WTB. Leipzig , 23. Febr .
Vor dem Reichsgericht hatte sich der Gärtner

Franz Vier sch aus Soest unter der Beschul¬
digung M verantworten , 1922 und 1923 in Mün¬
ster in Westfalen und anderen Orten geheim¬
zuhaltende militärische Schriftstücke
usw . einer fremden Militärmacht lFrank -
reichi ausgehändtgt zu haben. Das Urteil
lautete wegen Spionage ans vier Fahre
Zuchthaus , fünf Fahre Ehrverlust und
Stellung unter Polizeiaufsicht . Sechs Monate
Untersuchungshaft werden angerechnet .

Oie Hilfsmaßnahmen für das
besetzte Gebiet .

Eine Beschwerde der Gemeinden.
: Köln, 28 . Febr .

Der Verband der Stadt - und Land¬
kreise der besetzten Gebiete hat an die zustän¬
digen Stellen der Reichsregiernng nnd der
preußischen Staatsregieruug eine Eingabe ge¬
richtet , in der darauf hingewiesen wird, daß die
im April vorigen Fahres bewilligten 78 Mil¬
lionen Mark für Hilfsmaßnahmen im besetzten
Gebiet eine Erleichtern ng der finanziellen
Notlage der Gemeinden bisher nicht ge¬
bracht hätte. Es wird die Vermutung aus¬
gesprochen, daß von den durch den Reichstag be¬
willigten 78 Millionen nur eine verhältnis¬
mäßig unbeträchtliche Summe für die Gemein¬
den nnd Gemeindeverbände des Clebiets wirk¬
lich verausgabt worden ist. Der Verband richtet
erneut an die Reichsregiernng und die prenß.
Staatsregieruug die dringende Forderung , nun¬
mehr den 0>emeinden und Gemcindeverbänden
des besetzten und des inzwischen geräumten Ge¬
bietes mit wirklich durchgreifenden Maßnahmen
zu Hilfe z » kommen.

Oie Heimkehr der „Westphalia" .
Hamburg, 23 . Febr .

Der Hapagdampser .LSestphalia" , der wäh¬
rend seiner letzten Reife nach Neuyork am 31 .
Januar die 27 Mann starke Besatzung des in
höchster Seenot befindlichen holländischen Damp¬
fers „Alkaid " rettete, traf heute nachmittag wie¬
der im Hamburger Hafen ein . Nach der Lan¬
dung der Pastagiere wurde der tapferen Ret¬
tungsmannschaft an Bord des Dampfers ein
feierlicher Empfang bereitet. Dte an
der Rettungstat beteiligt gewesenen sieben
Mannschaften und zwei Offiziere wurden zu¬
nächst durch Hamburgs Bürgermeister Dr . Pe¬
te r s e n mit Händedruck begrüßt, worauf Mi¬
nisterialrat Lahr tm Namen der Netchsrcgte -
rung , des • Reichswirtschaftsministeriums und
des Auswärtigen Amtes eine Begrüßungsan¬
sprache hielt, in der er die vollste Anerkennung
für dte Hilfe aus .sprach, die die Mannschaft dem
holländischen Schiff geleistet habe . Hierdurch
seien wieder einmal die Augen der ganzen Welt
ans die deutsche Handelsmarine gelenkt und das
Ansehen Deutschlands gefördert worden. Mit
dieser Rettungstat habe dte Mannschaft ein
Stück Wiederaufbauarbeit geleistet ,
wte es tn der Heimat nicht in jahrelanger Ar¬
beit geleistet werben könne.

Ministerialrat Lahr verlas sodann das nach¬
stehende, vom

Reichspräsident von Hindcnbnrg
an den Kapitän Graalfs gerichtete Tele¬
gramm :

„Flinen nnd der Besatzung der „Westphalta"
verdankt eine schwer aefährdete Schiffsmann¬
schaft ihre Rettung aus Seenot . Ich beglück¬
wünsche Sie und Fkre Besatzung zu dem Ge¬
lingen des Rettungswerkcs und spreche Ihnen
allen für den Mut nnd die Selbstaufopferung,
die Sie hierbei bewiesen haben , im Namen
des Reiches Dank und Anerkennung
ans . gez. von Hinüenburg ."

Im weiteren Verlauf der Feier hieß >' -' i>ann
namens des Hamburgischcn Senats

Bürgermeister Dr . Petersen,
Offiziere nnd Mannschaften auf das herzlichste
willkommen und sprach den Dank Ham¬
burgs aus , für den bei der htettung gezeigten
Opfermut. Er wies darauf hin , daß die Mann¬
schaft sich durch ihr mutiges Handeln um das
Vaterland Verdienste erworben habe . Di« habe
der Welt wieder einmal vor Augen gestellt, daß
der Geist hilfereicher Menschlichkeit in deutschen
Seemannshcrzen lebendig sei und sie habe fer¬
ner mit der RettungStat eine allgemein bewun¬
derte seemännische Leistung vollbracht .

Der Bürgermeister fügte noch hinzu: Ham¬
burg erkenne es mit besonderem Dank an , wie
warmherzig man die Rettungsmannschaft in
Neuyork und vor allem bei dem feierlichen
Empfang im dortigen Siadthause ausgenommen
habe . Es würde Hamburg eine Freude sein ,
amerikanische Seeleuten einmal Gleiches mit
Gleichem vergelten zu können .

Sodann überreichte der Bürgermeister dem
Kapitän Graalfs eine

Ehrenurkunde des Senats ,
in dem dieser Offizieren und Mannschaften der
.^Destphalia" den Tank der Alten und Freien
Hansestadt ausspricht. Mit dem Wunsche, daß der
ökift , den die Mannschaft der „Westphalta " be¬
wiesen habe , immer auf deutschen Schiffen
lebendig bleiben möge , schloß der Bürgermeister
seine Ansprache .

In schlichten , von Herzen kommender Weise
dankte sodann

Kapitän Graalfs
im Namen seiner Offiziere und Mannschaften
soivohl dem Vertreter des Reiches , wie auch dem
Hmnburgischen Senat für den schönen Empfang.
Er habe , so fügte er hinzu, nicht geglaubt, daß
diese Tat der Menschenpflicht ein solches Auf¬
sehen in der Welt erregen werbe , denn für sie
als Seeleute sei die ganze Sache erledigt ge¬
wesen , als die holländische Besatzung an Bord
ihres Schiffes gewesen sei . Sie seien nur von
dem einzigen Gedanken beseelt gewesen : Wie
bekommen wir die tn Not befindlichen Kame¬
raden sicher herüber ? Zwischen den Seeleuten
bestehe ein ungeschriebenes Gesetz , nach¬
dem es absolute Pflicht eines reden sei, dem¬
jenigen zu helfen , der sich in Not befinde .

Zu den Beschuldigungen Grütte -Lehders.
WTB. Berlin , 26. Kehr. Oberleutnant a . D.Ahlemann , der von Grütte -Lchder tn einem

Brief an den Ferneuntersuchnngsausschuß »cs
preußischen Landtages als Urheber eines Atten-
tatsplancs ans Adinister Severing bezeichnetworden war , hat aus diesem Anlaß bei der
Staatsanwaltschaft ein Verfahren gegensich s e l b st beantragt .

Oie heutige Morgenausgabe unseres Blattes umfaßt io Seiten .

Um den Markt im femen
Osten.

Von
Dr . H. G. Thormeyer .

Wenn wir heute gemeinhin von einem
Problem des Stillen Ozeans sprechen, so ver¬
stehen wir darunter zunächst den Kampf um die
politische Vormachtstellung im Pazifik. Dieses
Problem hat aber nicht nur eine politische , son¬
dern auch eine wirtschaftliche Seite . Dte Ent¬
scheidung im fernen Qsten ist noch nicht durch
kriegerische Ereigniste ausgetragen worden, je¬
doch sind Politik und Handelspolitik, die Beginn
oder Fortsetzung eines Krieges mit anderen
Mitteln sein können, an deren Stelle getreten .
Ostasien kämpft wirtschaftlich und polittsch um
seine Emanzipation . Asien den Asiaten ,
heißt die Parole .

Es soll an dieser Stelle nicht von der politi¬
schen Tragweite der fernöstlichen Entwicklungen
die Rede sein, vielmehr sollen hier nur deren
Auswirkungen aus das europäische Wirt¬
schaftsleben kurz beleuchtet werden. Dabei sei
gleichzeitig bemerkt: Wenn in der Folge allge¬
mein vom ostasiatischen Wirtschaftsgebiet ge¬
sprochen wird, eine Unterscheidung zwischen
China und dem bereits weit europäisierten
Japan nicht gemacht wird.

Wte liegen nun die wirtschaftlichen Verhält¬
nisse tn Ostasten ? Durch die vielen gelben
Millionen , die zwei Fünftel der gesamten
Menschheit ausmachen, geht der intensive
Wunsch nach einer Unabhängigkeit von ber
Feffel der „Fremden ". Diese Bewegung hat in
den letzten Jahren sogar einen unverhüllt seind -
seligen Charakter , insbesondere gegen Eng¬
land , angenommen. . Diese Bestrebungen
wären für die europäische Wirtschaft nicht so
gefährlich , wenn eS Qstasien an Mitteln fehlte ,
seine Wünsche zu verwirklichen und an die
Intensivierung feiner Wirtschaft heranzugehen.
Dies ist aber nicht der Fall . Es ist falsch , wenn
immer behauptet wird, die Haupterzeugnistc
OstasienS feien Tee und Seide. Unter den
Baumwollpflanzungsländern nimmt China
heute bereits die dritte Stelle ein, nur von den
Vereinigten Staaten und von Äritisch -Jndien
wird es übertroffen . Die in China für Baum¬
wollbau geeigneten Flächen sind gewaltig groß,das Klima eignet sich vorzüglich und Arbeits¬
kräfte stehen so billig zur Verfügung , wie sonst
nirgends in der Welt. Augenblicklich fehlt cS
nur an Kapital , sonst könnte China in wenigen
Jahren zu den größten Baumwoll -Lieferanten
der Welt zählen. Trotz der in den letzten Jah¬
ren erhöhten Produktton tst die Ausfuhr ganz
beträchtlich zurückgegangen . Der Grund liegt
in dem schnell fortschreitenden Ausbau der
chinesischen T e x t i l i n d u st r i e .

Japan , dessen Baumwollindustrie in den letz¬
ten 10 Jahren einen besonders großen Auf¬
schwung genommen hat, stand mit seinem
Export von Haupttextilwaren , wie Shtrtings ,
Drelle , Köper ndgl. nach China im Jahre 1014
noch bedeutend hinter England . Während cs
jedoch seinen früheren Stand bis heute halten
konnte , ist der englische Export um fast 75 Pro¬
zent zurückgegangen . Nimmt die chinesische
Textilindustrie einen starken Aufschwung — die
Zahl der in Bau befindlichen Spindeln ist in
Ostasien , Indien mit eingerechnet , viermal so
groß wie in Europa — so sind die Tage der
Ausfuhr europäischer Baumwollwaren nach
Ostasicn gezählt. Der Aufschwung der asiatischen
Textilindustrie wird um so schneller vor sich
gehen , je eher und je stärker die europäische
Kleidung in Asien Eingang findet.

Die Industrialisierung Europas ist so weit
fortgeschritten, daß der Güteraustausch der ein¬
zelnen Staaten , von Rußland und einigen
kleinern Südstaaten abgesehen , untereinander
sich nur noch auf Spezialerzeugnistc erstreckt.
Bei der Ausschau nach neuen Absatzmärkten
kommen in der Hauptsache Südamerika und
Ostasien in Betracht. Aber auch in dieser Hin¬
sicht muß Europa immer mehr erkennen, daß die
Aufnahmefähigkeit für europäische Waren im¬
mer geringer wird. Nicht zu unterschätzen ist
dabei die augenblickliche Konkurrenz Amerikas.
Die Industrialisierung Ostasiens vollzieht sich in
ungewöhnlich schnellem Maße und besonders
bei der Eisen - und Stahlindustrie ist dies am
ausfallendsten .

Japan ist eifrig bestrebt , durch geeignete
Schutzzölle seine eigene junge Industrie , beson¬
ders die Eisen - und Staülwarcnindustrie , die
Maschinen - und chemische Industrie zu schützen
und seine Wirtschaft von Europa und Amerika
unabhängig zu machen . Die augenblickliche
Wirtschaftskrise , die durch die Nachkriegs -
crscheinungen , wie wir sie in allen Industrie¬
ländern erlebt haben , und durch die Natur¬
katastrophen der letzten Jahre hervorgerufen
wurde, läßt eine derartige Wirtschaftspolitik
auch begreiflich erscheinen . Die noch im Vor¬
jahre rege Einfuhr Japans , insbesondere von
Eisen , Maschinen , Vauhdlz, Glas und Zement,
ist auf die Erdbebenkatastrophe im Herbst 1923
znrückzustthren . Bei Beginn des vorigen
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Jahres war die Nachfrage aber vollauf befrie¬
digt und die Absatzkrise begann.

(Line ähnliche Tendenz ist in China bemerk¬
bar , das im Gegensatz zu Japan , an Rohstoffen
reich gesegnet ist . Wir haben es ihnen ja leicht
gemacht. Besonders deutsche Ingenieure
gingen als Instruktoren nach China und die
Maschinen und Lehrmittel der neuen großen
Technischen Hochschule wurden fast ausschließlich
von deutschen Firmen k o st e n l o s geliefert.
Es ist natürlich noch ein weiter Weg bis zur
vollständigen Industrialisierung eines derart
großen Gebietes und fraglos werden sich auch
der Bedarf und die Lebensansprüche des ein¬
zelnen — der Chinese ist bekanntlich noch sehr
genügsam — bei der fortschreitenden „Europäi -
sierung" bedeutend erhöhen . Das Hineintragen
des bolschewistischen Gedankens in das Reich
der Mitte wird sein übriges tun , um diese Be¬
wegung noch zu unterstützen.

Wieder ein Wirtschafts - und
Sparprogramm.

Berlin , 23. Febr .
Unter dem Titel „Gegenmartsaufgaben deut¬

scher Wirtschaftspolitik" wenden sich die sozia¬
listisch orientierten Gewerkschaften mit einer
umfangreichen Denkschrift an die Oeffentlichkeit ,
die im wesentlichen ein Gegenstück zu der vom
Reichsverband der deutschen Industrie veröffent¬
lichten Denkschrift „Deutsche Wirtschasts - und
Finanzpolitik " darstellt. Aus den Forderungen
der Gewerkschaften sind in der Hauptsache fol¬
gende zu nennen:

Ausreichende Besoldung der Beamtenschaft ,
angemessene Versorgung der Kriegsopfer, Aus-
rechterhaltung und Aufbau aller öffentlichen Ein¬
richtungen der sozialen Fürsorge . Erspar¬
nisse werden für möglich gehalten durch Ver¬
einfachung der Verwaltung in Richtung auf den
Einheitsstaat , durch Befreiung der Länder
von den unberechtigten Abfindungen an die Für¬
sten . durch Ersparnisse am Beamtenapparat der
Heeres- und Marineverwaltung . Streichung der
Neubauten von Kriegsschiffen . Gefordert wer¬
den Offenlegung der Steuerlisten , Abbau der
Umsatzsteuer . Reform des Einkommensteuer¬
tarifs und volle Verwendung der Hauszms --
steuer für den Wohnungsbau. Die Berkehrs¬
verwaltungen müssen Diener der gesamten
Wirtschaft sein . Die Leistungen der Sozialver¬
sicherung müffen ausgestaltet werden und eine
ausreichende Arbeitslosenversicherung müsse ,
durchgeführt werden. Erhöhung des Lohn¬
niveaus . Durchführung des Achtstundentages
und Ratifizierung des Washingtoner Abkom¬
mens . Jede künstliche Neuschöpfung von Kre¬
diten ünrd abgelehnt. Durch eine planvolle
Kreditverteilung soll die volkswirtschaftliche
Nützlichkeit in der Lenkung des Kapitalstromes
mehr berücksichtigt werden. Zur Handelspolitik
wird Abbau der iuternationalen Zollmauern ,
besonders aber der deutschen Zollmauern als
das Gebot der Lage bezeichnet. Die Durchfüh¬
rung der Betriebsrationalisierung müsse unter
Mitwirkung der Betriebs - und Wirtschaftsräte
unter Vermeidung sozialer Härten geschehen.
Di« Ermäßigung von Steuern .zur Erleichterung
von Konzentrationen wird nur bei gleichzeitiger
Erhöhung anderer Besitzsteuern gebilligt. Die
Preispolitik der Kartelle dürfe nicht auf eine
ungesunde Hochhaltung der Preise hinauslaufen .
Eine Reform des Kartellrechts soll einen Aus¬
bau der staatlichen Kartellaussicht erhalten , die
in die Hände eines besonderen Kartellanfsichts -
amts zu legen ist.

*
Wir möchten zu diesem Programm nur eine

Frage stellen , wie sich die Verfasier der Denk¬
schrift die Durchführung ihrer Svarvorschläge
in der Praxis vorstellen , zumal die ihnen nahe¬
stehenden sozialistischen Blätter die Mahnungen
zur Sparsamkeit als „S p a r f i m m e l" be¬
zeichnen.

Oie deutsch -tschechischen Eisenbahn¬
verhandlungen

Grz. Berlin , 23 . Febr . ..
Nach einer Meldung des „Pilsener Tageblat¬

tes sollten Verhandlungen zwischen der tschechi¬
schen Etsenbahnverwaltung und der Verwaltung
der deutschen Reichsbahn eingeleitet sein und vor
dem Abschluß stehen , die zum Ziele haben, den
Bahnhof E g e r an die tschechische Eisenbahnver-
waltung abzutreten im Austausch gegen den
Bahnhof Furth i . Walde und gegen einen Bar¬
betrag von 32 Millionen Kronen. Die Tschecho¬
slowakei soll sich angeblich bereit erklärt haben ,
weitere 3 Millionen Kronen zu zahlen gegen
Ueberlaffirng des Nahverkehrs von Eger bis zur
deutschen Grenze. Anf diese Weise sollten etwa
1000 deutsche Eisenbahner aus Eger gegen eben-
soviele tschechische Eisenbahner ersetzt werden.

Bon zuständiger deutscher Stelle wird hierzu
erklärt , daß die Verhandlungen mit der Tschecho¬
slowakei über die Uebergabe zweier Strecken von
Eger zur deutschen Grenze und einer Strecke
von Reichenberg in Böhmen nach Deutschland
noch nicht begonnen haben , sondern erst
für den Monat März bevorstehen . Die von
dem „Pilsener Tageblatt " mitgeteilten Einzel¬
heiten stellen lediglich die Wünsche der
Tschechen , aber keineswegs die Grundlage
der Verhandlungen dar . Bon deutscher Seite
wird versichert , daß keine deutschen Interessen
preisgcgeben werden.

Verkehrsausschutz des Reichstages. .
VDZ . Berlin . 23. Febr . Der Reichstagsaus¬

schuß für Vorkc hrsänge leg en he iie ii beschäft igte
sich aus Amlaß eines besonderen Falles mit der
Notlage der Waggonbauindustrie und in Ber-
biudumg damit mit der Praxis der Arbeitsver -
gebung an die Industrie durch die Reichsbahnge -
sellschaft. — Nach längerer Aussprache wurde die
Weiterberatung der Frage auf nächste Woche
vertagt , ohne daß zunächst Beschlüsse gefaßt
wurden.

Oie Frage der Fürstenabfindung.
Die Debatte im Rechtsausschutz.

: Berlin , 23. Febr .
Der Rechtsausschuß des Reichstages setzte

heute die Beratung über die vermögensrecht-
liche Auseinandersetzung mit den früher regie¬renden Fürstenhäusern fort . Bor Eintritt in
die Tagesordnung gab der Vorsitzende Abg . Dr .
Kahl jD .Vp . j bekannt, daß inzwischen das
Sperrgesctz im Reichsgcsetzblatt erschienen,
also wirksam geworden sei .

Behandelt wurde 8 2 . des Kvmpromißgesetz -
entwurfes . Dieser Paragraph behandelt die
Zuständigkeit des Reichssondergerichtes
für die Vermögensauseinanöersetzung zwischen
den Ländern und den Fürstenhäusern . Nach
8 2 soll das Reichssondcrgericht u. a . zuständig
sein für alle Auseinandersetzungen, die beim
Inkrafttreten dieses Gesetzes nicht bereits durch
ein nach der Staatsumwälzung 1918 ergangenes
Gesetz , ergangenes rechtskräftiges Urteil , ge¬
fällten Schiedsspruch , Vertrag ober Vergleich
endgültig erledigt worden sind. — Ein Antrag
des Abg . Barth ( Dntl . ) , daß das Sonöer -
gericht nicht zuständig sein soll für bisher un¬
bestrittenes oder anerkanntes Privateigentum
wurde abgelehnt . — Der Abg . Dr . Rosen -
feld sSoz. ) beantragte die Rückwirkung
auf die endgültig erledigten Auseinander¬
setzungen. Da der z 7 des Kompromißentwurfes
die Rückwirkungssrage besonders behandelt,wurde dieser Antrag bis dahin zurück -
gestellt . — Im übrigen wurde der 8 2 mit
seinen einzelnen ZuständigkeitSbeftimmnngen
in erster Lesung vom Ausschuß angenom -
m e n .

8 3 regelt die Fristen , innerhalb welcher An¬
träge auf Einleitung eines Verfahrens bei den
verschiedenen Arten von Streitigkeiten , bei
Nichtigkeits - und Nestitutionsklagen nsw . ge¬
stellt werden müssen. — Nach der Annahme
des 8 3 vertagte sich der Ausschuß .

Oie Audienz .
Von

Otto Michaeli.
In den altväterlichen Zeiten, da die Dorf-

fchullehrer noch ein so kümmerliches Leben
führten , wie es unser badischer Volksbichter
Samuel Friedrich Sanier in seinem Lied vom
armen Dorfschulmeisterlein rührend und erbau¬
lich beschrieben hat, lebte in der Mark Branden¬
burg ein etwas älterer Zeitgenosse des badischen
Bakelschwingers, dem sein jährliches Hunger¬
gehalt so wenig wie diesem zum Leben und zum
Sterben langt« , und der dieserhalb schon viel¬
fach herzbewegende untertänigste Supplikationen
und Promemorias an ein hochvreisliches könig¬
lich-preußisches Ministerium des Kultus und
Unterrichts gerichtet hatte. Alle diese wahr¬
heitsgetreuen und wohlbegründeten Gesuche
waren stets ohne nähere Begründung aöschläg-
lich verveschieden worden. Die Not und Armut
in Küche und Keller wurden immer brückender ,
und die allwöchentlichen Bemühungen , den
Leibriemen wieder etwas enger zu schnallen,
vermochten das Gefühl der Sättiaung nicht zu
ersetzen. So erhob sich nach einer durchwachten
Sommernacht eines Morgens gegen fünf der
wackere Leberecht Fürchtegott Klovfstock von
seinem harten Lager, »m sein Anliegen Höchst¬
seiner Majestät dem Könia Friedrich dem
Zweiten in persönlicher Audienz vorzutragcn ,
der um selbige Zeit auf dem preußischen Throne
sab und ob seiner Gerechtigkeit allbekannt war.
Er hatte diesen Entschluß wohl erwogen und
beharrte auch hartnäckig anf ihm , trotz der gut¬
gemeinten Warnungen und des Abratens seiner
Freunde und der flehentlichen Bitten seines
Weibes, welche bei dem Freimut ihres Ehe¬
herrn von diesem außergewöhnlichen Unterneh¬
men für ihn das Schlimmste besorgte und ihn in
schrecklichen Tränen des Nachts oftmals schon
cingekerkert, ja, mit Ruten gestäupt erblickt
hatte, zumal er ihr erklärt hatte, baß er sich bei
seinem Berzweiflnngsschritte keineswegs an die
herkömmlichen Formen halten werde . Er zog
also an besagtem Sommermorgen in aller Frühe
ln Ermangelung eines Rosses seinen klepper¬

dürren Esel aus dem Stalle , aav der in Tränen
gebadeten Gattin einen letzten Abschiedskuß und
bestieg in zwar sauberer, aber unendlich arm¬
seliger Kleidung das getreue Tier . Er hosfte,
da fein Dorf von der königlichen Hauptstadt
nur wenige Stunden entfernt war , auch in Be¬
rücksichtigung der nicht mehr jugendlichen Kräfte
seines Reittieres gegen Mittag das Ziel seiner
Reise zu erreichen , hatte aber die Leistungs¬
fähigkeit seines Weggenossen doch noch erheblich
überschätzt und gelangte, unterwegs zu wieder¬
holtem Rasten genötigt und vielfach von Neu¬
gierigen behelligt , erst gegen Abend , also zu
einer wenig audienzgemäßen Zeit , in das
Weichbild von Berlin . Even im Begriff, nach
einer letzten wohlverdienten Rast seines fast
erschöpften getreuen Tieres in die Straßen der
Hauptstadt einzubicgen, sah er einen besahrten
Herrn in Osfiziersuniform gemessenen Schrittes
anf sich zukommen , der ihn mit forschenden
Blicken musterte und wegen seines seltsamen
Aufzugs eine Erklärung von ihm forderte. Der
Schulmeister, in der leisen Hoffnung, von so
vornehmer Persönlichkeit vielleicht eine Unter¬
stützung für sein Vorhaben erwarten zu dürfen,
erzählte wahrheitsgetreu dem Kricasmanne die
Geschichte seiner Leiden , Kämvse und Enttäu¬
schungen, »nd entdeckte ihm auch treuherzig icin
Vorsatz , von dem Könige , von denen unerschüt¬
terlicher Gerechtigkeitsliebe er schon viel ver¬
nommen habe , persönlich sich sein Recht anszu -
wirken. Aber, so aufmerksamen Obres der
Offizier den Klagen lauschte , so verheißungsvoll
in seinem großen klaren Anae ein Leuchten des
Mitleids und der Güte aufblitzte , sein Mund
blieb stumm , und kein Wort der Ermunterung
kam über seine schmalen festgepreßten Lippen .
Nur die eine knappe Frage ward dem Schul¬
meister zuteil : „Und wenn nun Euer viel¬
gepriesener gerechter König Euren Wünschen
nicht willfahrt ?" Grenzenlose Erbitterung stieg
anf in dem Herzen des Bedrängten , der sich so
schlecht verstanden sah, und er mar um die Ant¬
wort nicht lange verlegen. Es war die Zeit,
da Friedrich der Große sein Buch über die
deutsche Literatur in die Welt gesandt und
darin dem jungen Goethe , der ihm einst an
Größe und Ruhm ebenbürtig werden sollte, gar

Reichsbanner und Fememörder.
VDZ . Berlin . 23 . Febr .

Von der Deutschen Volkspartei ist im preußi¬
schen Landtage eine kleine Anfrage eingegangen,
die Bezug nimmt auf den Bericht des „Berliner
Tageblattes " und der „Vofstschen Zeitung" über
die Ausführungen des preußischen Ministerprä¬
sidenten Braun auf dem Reichsbann er¬
lag in Hamburg , in dem das Reichsbanner
als Schutzwall gegen bas Treiben der Feme¬
mörder und sog . vaterländischer Organisationen ,
das den Abscheu aller Gesittetem ausgelöst habe ,
bezeichnete, und ferner ausgeführt wird , daß sich
leider auch einzelne Organe des Richter -
st an des schützend vor die Feinde der
Republik stellten . In der Anfrage wird
erklärt , cs sei davon anszugehen, daß der höchste
Beamte des preußischen Freistaates sich auf un¬
zweifelhaft festgestellte Tatsachen stütze , wenn er
gegen Staatsbeamte in aller Oeffentlichkeit den
schweren Vorwurf der Rechtsbeugung und Be¬
günstigung erhebe . Die Öffentlichkeit habe da¬
her ein dringendes Interesse daran , alsbald über
die Grundlagen der von dem Ministerprä¬
sidenten erhobenen Beschuldigungen unterrichtet
zu werden. Es ivird daher die Frage gestellt,
auf welche Tatsachen sich die Behauptungen
gründen . Ferner wird gefragt , ob alsbald gegen
die beteiligten schuldigen Beamte« anf Grund
der festgesteltten Tatsachen ein Strafverfahren
oder ein Disziplinarverfahren e-ingele-itet wor¬
den sei , und zutreffenden Falles , wie viele sol¬
cher Verfahren zurzeit schwebten.

Die Lustfahrtverhandlungen.
lEigener Dienst des „Karlsrnher Tagblattes".!

8 . Paris , 23. Febr .
Die deutsch -französischen LuftfahrtverHandlun¬

gen wollen und wollen nicht vom Fleck kommen.
Man berät miteinander, ohne von der Stelle
zu kommen . Niemand vermag vorauszusehen,
wann diese Verhandlungen zu Ende gehen kön¬
nen. Gewiß hatte man über einige Punkte eine
Einigung erzielt . Man ist auch bereits an die
Redaktion des Vertragstextcs herangegangen,
aber stockt immer wieder vor den wichtigsten
Fragen , in denen Deutschland mit verschiedenen
Vertretern der Botschafterkonferenz bereits ver¬
handelt hat . Wird Deutschland in diesen wich¬
tigsten Punkten seine Forderungen nicht durch¬
setzen können , so werden die ganzen Verhand¬
lungen als zwecklos abgebrochen werden müssen.

Die Frage der elsaß -lothringischen
Pensionen .

lEigener Dienst des Karlsruher Tagblattes.)
8 . Paris . 23 . ^ ebr .

Die Frage der Zahlung elsaß - loth -
riugischer Pensionen durch Deutsch¬
land , ist jetzt vor das paritätische Schieds¬
gericht gebracht worden. Dessen Entscheidung
wird sich aber noch länger e Zeit hin ziehen .
Deutschland hat mit vollem Recht die Zahlung
der Pensionen an Elsaß-Lothringer vor einiger
Zeit eingestellt . Frankreich erhob gegen diese
Maßnahme Deutschlands Einsprnch und wünschte
Fortsetzung der Zahlungen . Schließlich erklärte
sich Deutschland damit auch einverstanden, ver¬
langte aber , daß diese Zahlungen dann auf die
Jahresraten des Dawesplanes an¬
gerechnet würden . Hiermit wollte sich nun wie¬
der Frankreich nicht einverstanden erklären .
Sbuch die R e p a r a t i o n s kom Mission hat
sich , mit dieser Frage , wie wir zu wissen glau¬
ben , eingehend befaßt. Nunmehr ist das paritä¬
tische Schiedsgericht deswegen angerusen worden.

Oer Innsbrucker Prior Herrlich
über Südttrol

Bei der großen Münchner Kundgebung W
Südtirol am letzten Sonntag sprach als Haup>
redner einer der angesehensten katholijM»
Geistlichen Tirols , Prior und Professor H e r r
lich ans Innsbruck . Seine Rede erregt des
wegen besondere Aufmerksamkeit , weil kürzüä
Kardinal Faulhaber in München gegen o>
Bewegung für Südtirol gesprochen hat.

Professor Herrlich führte u . a . aus :
Jüngst wollte der Pfarrer in einer deutsche

Gemeinde neue Kirchenglocken weihen , ave
eine Feier wurde verboten. Dann wollte -
die Wethe mit einer einfachen Predigt vm
nehmen , aber auch diese wurde verboten,
eilt deutsches Wort nicht gesprochen werde
darf. Und nun weihte der Pfarrer stw
Glocken ohne Predigt . Aber das dritte
lienischc Verbot kommt , da die Glocken aufge
zogen wörden sollen, weil die Glocken deu >
sche Inschriften tragen . Der faszistische Kal"
diniert wies auf eine Inschrift hin : „Alle H".
ligen bittet für uns in diesem Jammertalc " 3« .
meinte, mit diesem „Jammertale " sei doch «M .
anderes gemeint als Italien selbst ! Der einfach
faszistische Soldat habe das richtig gesagt,' dew
Südtiroler sei die eigene Heimat zum Jammer
tale geworden, seine heiligsten Volksgüter mm
den zertreten und zu Boden gestampft : f '
Ehre deS Landes,' die Freiheit , die auf A
Bergen wohnt und die Gerechtigkeit , für die
Tiroler jederzeit eintritt . Die deutschen SE
kinüer müssen in den Schulen italienische ~ ,c#der singen , die ausklingen mit den Worte
„Tod allen Deutschenl " Man zwingt
deutschen Kinder, den italienischen Fahnen
faszistischen Gruß zu erweisen , und nach ^
neuesten Verordnungen müffen sich auch
deutschen Lehrer untereinander den faszistische
Gruß entbieten. Eine Gemüsehändlerin wura
in das Gefängnis geworfen, weil sie in ihre"
Gemüseladen ein Bild des heiligen AntoM» .
hängen hatte mit der deutschen Unterschrv '
„Heiliger Antonius bitte für uns !" In össe"'-
lichen Lokalen darf bekanntlich kein deuW?
Wort angebracht sein . Jede Klage über W»
griffe wird als Beleidigung der italienische"
Nation aufgefaßt und bestraft. Einem deutsch'
Lehrer war sein 12jähriges Töchterchen
Faszisten geschändet worden,' als er st"
beschwert, wird er mit Schimpf und Schav"
ans dem Amte gejagt ! ,Aber trotz aller Drangsale harren unser
Tiroler Brüder aus und schauen auf das Vor
btld ihres Helden Andreas Hofer. 8Wollen wir nun diese deutschen Männer n"
Frauen im Stiche lassen ? Nein, niemals , ß
rief Prior Herrlich, solange wir ein deutsche
Herz in der Brust haben . Gehen Sie hinum"
in den Süden und trösten Sie die braven dev '
schen Väter und Mütter . Aber wenn Du n>e ,ter willst , dann schau zurück in das Auge »e
deutschen Lehrer Südtirols , die mit $ $ !*?;)und Schande entlassen sind : und Du deutsches
Künstler, wenn Du über das deutsche Südtir " '
hinaus weiter nach dem Süden ziehen tviltl"
dann schau Dir die Schändungen deutscher K »E
und Kultur in Südtirol an, und wenn Tu "
bann noch über das Herz bringst, dann
weiter.

An Hand eines umfangreichen Tatsache"
Materials legte der Redner dar , daß
in kürzester Zeit mit seinem Entnattonm ,
siernngsprogramm fertig werden wolle , fl '
beiden Gesetze auf Äerwelschnng der deutsch"
Namen und auf Ausweisung lästiger Orb
ansässiger ergänzen sich und haben keinen
deren Zweck , als die Volkszählung in nächst"

Schloss - Hotel Karlsruhe
jeweils Sonntag abend Künstler- Konzert

übel mitgcspielt hatte. Als ob er nun seinen
Widerspruchsgeist bekunden und einem ihm so
grausamen und ungnädigen König gegenüber
voller Trotz zum Ausdruck bringen wolle , daß
er den von jenem verdammten „Göb von Ber-
lichingen " nicht ohne Verständnis und Wohl¬
gefallen selber gelesen , so erwiderte er dem
Offizier in Erinnerung an ein wenig vorneh¬
mes Diktum des kecken Frankfurter Patrizier¬
sohnes : „Dann ? Dann kann der König meinen
Esel - !" - ^Als der Schulmeister daraus ohne ein Wort
des Abschieds seinen Ritt nach dem königlichen
Schlosse fortsetzte , bog Friedrich der Große, —
denn er war es selbst, der auf einsamen Spa¬
ziergängen zuweilen das Leben und die Wünsche
seiner Untertanen unerkannt zu belauschen
pflegte, — in eine der nächsten Seitenstraßen
ein , mit dem festen Vorsatz , den Mut und die
Wahrheitsliebe des Schulmeisters einer ernsten
Probe zu unterziehen. Er begeanete alsbald
dem Major von Steuben , der auf einem Spa¬
zierritte begriffen war . nahm diesem sein Roß
ab und ritt auf dem kürzesten Wege nach dem
Schlosse. Hier angekommen gab er dem dienst¬
tuenden Kammerherrn Befehl, den Schulmei¬
ster, den er ihm samt seinem Aufzug genau be¬
schrieb , bei seinem Eintreffen unaehindert pas¬
sieren zu lassen und nach dem könialichen Thron¬
saal zu geleiten, auch sämtliche Wacken und die
betreffenden Hofchargen entsprechend zu ver¬
ständigen .

Inzwischen war abends gegen acht Uhr unter
dem Zulanf vieler Neugieriger Leberecht
Fürchtegott Klopfstock am Portal des Schlos¬
ses angelangt. Er band dort seinen getreuen
halbtoten Esel an dem Gitter an und stieg , von
den Wachen freundlich ausgenommen und auf
den rechten Weg gewiesen , froher Hoffnung
voll die Marmorstttfen empor , denn er war jetzt
überzeugt, bei einem Monarchen, der seinem
Volke so freien, unbehinderten Zutritt gewähre,
vollstes Verständnis und gnädige Erhörung sei¬
ner Wünsche zu finden . Doch wie ward ihm,als er, von einem Kammerdiener in den Thron¬
saal geleitet, dort aus güldenem Sessel und im
Glanze der Majestät den Offizier erblickte, den
er mit so offenherzigem Bekenntnis seines

Mannesmuts , verabschiedet hatte. Es entst^
eine peinliche Pause, und so ergriff Frieds
der Große als erster das Wort , den Schulm",
ster scharf ins Auge fassend: „Wie nu>^Warum bringt er sein Gesuch nicht vor,
Magister? Was sagt er jetz t? " Der
meister war in den Tod erschrocken , aber, !>l>e
Hoffnung bar , im Bewußtsein, daß eö dock
Kopf kosten werde , erwiderte er : „ 's Wort >
gered ' t. Drunten steht er ! " — Friedrichs »
Große, so streng er auf Ordnung und s «
hielt, mußte herzlich lachen über diesen M " »
nerstolz vor Königsthronen . Er verzieh ,
wie er war , dem vorlauten Wort , ließ die
des Schulmeisters prüfen und verschaffte
da seine Beschwerde begründet und lein die" '
lichcs Verhalten untadelig war . eine besser "
zahlte Stelle , übernahm auch später die Pai ?c (
stelle bei einem seiner Kinder, so daß also lsie
wie so manches Goethewort, auch dieses goto"
Früchte trug.

Ein Schlaraffenland für
Männer .

In Kenya , der englischen Kolonie kn
afvika , gibt es ei« Gebiet, in dem die ciE ,borenen Männer ein wahres SchlaraffenlEx
führen . Sie sitzen den ganzen Tag in
heißen Sonne und vertreiben sich die Zeit
Müßiggang , mit Rauchen und Trinken S ,
Schwatzen . Während sie saulenzen, bewältig »
ihre Frauen , ihre Mütter und Töchter die
zum Teil recht schwere Handarbeit , die ö"
1k nterhalt des Lebens nötig ist.

Dort ist die Vielweiberei noch Sitte .
Mann kann sechs Frauen und mehr sein Cwß,nennen und jede Frau verrichtet für den
und Gebieier Sklavenarbeit , sie baut für ihn,
bestellt den Grund und Boden und bringt v .
reiche Ernte ein , sie holt das Wasser vom O11
sie hackt das Holz , sie besorgt das Vieh, kurt '
verrichtet jegliche -Handarbeit, die in zivtN
teren Ländern dem stärkeren Geschlecht zn-sälu .

Man wird unter diesen Umständen sick
darüber wundern , daß die Frau eines Schrv"

tti
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vorzubereiten . Jeder , der einen italieni -
Mn Namen hat, wird dann unweigerlich zur
Mlenischen Nation gerechnet, und da man für
«Öen deutschen Namen sofort einen italienischen
^ en zu finden weiß , so wird man beweisen,

un& nimmer das deutsche Volk südlich
es Brenner ein geschlossenes Siedlungsgebiet

Nabt hat ! Wer habe dann das Recht , noch
Frage Sübtirol vor den Völkerbund zu

?>ngen ? Und darum, sagte der Redner , ist kaum
Frage so dringend und bedarf unserer

.ußersten Anstrengung , wie diese , um das kost-
are Stück deutscher Heimaterde noch zu ret-

Der Redner setzte sich dann mit Musso-
n,& »historischem Recht " auseinander . Wenn

fett “ m oie yniornme » .«.aiiaajen yinwei -
dann sind wir verloren . Vor vier Tagen

Men die Historiker der Universität Innsbruck
Irlich erklärt, daß Südtirol immer u r -
s» * e S deutsches Kulturland gewesen sei .
2 « alle Historiker in Deutschland sich dieser

.Klärung anschlössen , bann müßte das doch
'^ gewaltigen Eindruck machen in der gan-

d, , Welt . Italien erstrebe das K a r w e n -
^ lgebirge als Grenze . Deshalb auch die
M .Uenisierungsversuche Innsbrucks . Mög -

rasch wolle man Innsbruck zu einer ge-
?M >tsprachigen Stadt machen . Es war blut-

wenn Mussolini am 6. Februar erklärt
°?"e , er werde die Trikolore über den
Kenner vortragen . Webe, wenn bas
».gyernlnnd einen solchen Nachbarn habe !
. muben Sie , der Jmverialismus Italiens
'eioe am Karwendelgebirge stehen ? Professor

Irlich f,ing dann ans die kulturellen Ber -
-ewaltigunqen Sübtirols ein . Um jeden Preis
». « men wir die Sitdtiroler Frage vor den

kerbund bringen , was Italien mit allen
^ .»teln zu verhindern suchen Italien wolle erst

u der Entnationalisierung fertig werben.

ÄusrokirtigeHtzaateir
^ ndenzmeldungen über die Tätigkeit deutscher

Chemiker in China .
ft » London, 28 . Febr . Im Unterhausc
, ?Ste ein Mitglied , ob der Kriegsminister Mit -

^
"üngen darüber besitze, daß deutsche

«. ^ wiker weiterhin von chinesischen Mili -
z.^.gen zur Herstellung von Giftgasen
n .. "Ugezogen würden , wie er es im Juli er-
zhabe . Der Kricgsminister erwiderte : Die

Regierung dementiert , daß dent¬
is Chemiker im Dienst chinesischer Militaristen
.. und ich nehme dieses Dementi

° rbehaltlos an .
^ ei Papst gegen die neue italienische Kirchen -

Gesetzgebung .
28. Febr . Zu den Regierungsvor -

lipw n über die Kirchengesetzgebung. in Jta -

törm Qt ber Papst 'an den Kardinalstaatssekre-
frJ ®ofPflrri ein Schreiben gerichtet, in dem er-

uvz . wird, daß der Papst niemand das Recht
I,, die Macht der Gesetzgebung über ihm nn-
kao «

^ nete Dinge und Personen zuerkennen
wenn nicht im Voraus Verhandlungen

in.? bindende Abmachungen mit dem Vatikan
dem Papste erfolgt sind . Irgendwelche

. ^ Handlungen und irgendwelche Vereinbarun -
können aber nicht erfolgen , solange die un¬

echten Verhältnisse bestehen , in denen sich der
' eilige Stuhl und der Papst befinden.

Tagung der Telegraphenagenturen .

Luzern, 23. Febr . In Rtpi -Kaltbad hält zur-

^ El« Spezialausschuß von Vertretern der

tu *
1“Zonalen Telegraphenagenturen eine Ta -

auf der die Frage der drahtlosen Nach-

^^ Übermittlung und des Nachrichtenschubes
u r ^^ berechtigte Aneignung besprochen wer-

\ Ferner wird die Schaff«,rg direkter
oik^ ühtscher Drahtverbindungen auf große

'^rnungen erörtert werden.

Kenya es mit Freuden begrüßt, wenn

^CT Zuwachs tim EL^ichteruA 'g der
haz- "' die Frauen des Haushaltes zu leisten

neue Frau nimmt au der schweren
Die übrigen sind dafür dank-

. _ ^ ^ __
31 , . , wissen nichts von irgendwelchen

Düngen der Eifersucht.
ist vielleicht das einzige Land in der

ik *« .' Wo S-ie Eltern bitten , daß der Himmel
Töchter bescheren möge. Denn jode

einav * besitzt dort einen reellen Wert. Wenn
kein- -?'ün sich mit Hilfe seiner Frauen durch
bvr»-^ kteud und seine mittleren Jahre hin -

. ^ nzt hat , so wird seine Tochter ge -
st- ,.„^ ben seine Altersversorgung . Er kann
öen .̂̂ ^usen, wenn sie reif für die Ehe gewor -
ienirt- i. ü? d ^r gibt sie selbstverständlich dem -
IcmnP *1 ihm das Meiste dafür bietet . So
Bi»^ slben Rest seines Daseins auf Kosten des
brivrt/'Mums und der sonstigen Geschenke ver-

der Verlaus seiner Töchter ein-

"Dchlaraffenleden haben die männlichen
va* von Kenya nicht immer geführt . Bis
kan -.» -̂ Jahren waren sie Kämpfer. Ihr
Mes Leben ging in kriegerischer Deichastigung

Der Knabe war für das Kriegshandwerk
r °S n und der Jüngling wurde rm Gebrauch

Wasfeu erzogen und trat , n die Reihe der
» ünivser , sobald er mündig geworden war . Bon
ä? « . war der Kampf seine einzige Beschä -ktigungund die Quelle des Sieichtums, den er erwerben
.^untr. Die Krieger verachteten die Handarbeitpud überließen sie vollkommen den Frauen . So

es , daß die männliche Bevölkerung sich stetsM dem Kriegspfade befand, rvährend die Frauen^ stanze Handarbeit allein leisten mußten.
. .M^t diesem Kampsdasein hatte es aber vor un-
Uahr 2y Jahren « in Ende. England nahm

in lerne VerroaLtung und es da-nerte mcht
» . Saun hatte das Kämpfen, der Biehraubund di« Plünderung der Rachbarsiedlung ein

st^de erreicht. Die Waffen der Krieger- rasteten
" bi«^ Männer waren ohne Beschästigung.
^ati!

in wenigen Jahrei
vvau allein die Handarbeit zu verrichten hat ,

v sich nicht die Ueberliefernng vieler
Jahrhunderte in wenigen J <

- '
: Jahren ausrotten . Daß

Deutsches Keirtr
Empfänge beim Reichspräsidenten.

: Berlin , 23 . Febr . Der Reichspräsident
empfing heute den österreichischen Gesandten
Dr . Frank , der ihm die Bitte der österreichi¬
schen Regierung ttberbrachte , gemeinsam mit
dem österreichischen Bundespräsidenten das
Protektorat über die Anfang März in Wien zu
eröffnende Slusstellnng der deutschen Kunst des
IS. Jahrhunderts zu übernehmen . Der Reichs¬
präsident erklärte sich hierzu gerne bereit . —
Ferner empfing der Reichspräsident heute den
bekannten brasilianischen medizinischen Forscher
Profesior Miguel Conto , der von dem
brasilianischen Geschäftsträger Gutllobel und
von dem Professor Rogu -Lima vom Tropen¬
institut in Hamburg begleitet war.

Aerzte über den Boykott gegen Italien .
Der Haupterfolg der deutschen Bewegung ge¬

gen Italien ist darin zu erblicken , daß nun auch
das Ausland , das bisher den Voraänaen in
Südtirol teilnahmslos gcgenüberstaud. sich mit
ihnen zu beschäftigen beginnt . Namentlich die
Rede Musiolinis habe , so führt die Münch.
Medizin . Wochenschrift aus , das Schicksal Süd¬
tirols zum Gegenstand sympathischer Betrach¬
tungen in der ganzen Welt qemacht . Wir wol¬
len auf dem beschrittenen Wege fortsaüren und
wiederholen unsere Mahnung : Kollegen ,
reist nicht nach Italien , schickt keine Kran¬
ken nach Italien , kauft keine italienischen
Waren.

Wie der Deutschen Berawerkszeitung aus
Triest berichtet wird , hat die Bonkottbewegung
gegen deutsche Waren dazu geführt , daß
Millionenaufträae für die deutsche Industrie
suspendiert worben sind . Anscheinend ist diese
Bewegung nicht auf Triest beschränkt .

GabisrkeIoMk
Führertagung der Stahlhelm -Landesverbände

Württemberg und Baden in Karlsruhe .
Man schreibt uns :
Eine Führerzusammenkunft des „Stahlhelm¬

bund der Frontsoldaten " hatte am letzten Sams¬
tag mehrere Hundert alter Frontkämpfer aus
allen Gauen Badens und Württembergs nach
Karlsruhe geführt . Der überaus starke Besuch
zeigte deutlich , daß der Zusammenschluß der
alten Kriegskameraden immer weiter Fort¬
schritte macht und sich auch in Süddeutschland,
ähnlich wie tn Nord - und Mitteldeutschland,
entwickelt. Der Gründer des grüßten deutschen
Frontsoldatenverbanbcs , Franz Selüte , Führer
des „Stahlhelmbund der Frontsoldaten , war
aus Magdeburg zu dieser süddeutschen Führcr -
tagung erschienen und folgte mit den Führern
der württembergischen und badischen Landes¬
verbände abends einer Einladung der Stahl¬
helmortsgruppe Karlsruhe . Dem Begrü -
ßungs - und Ehrenabend wohnten neben den
Stahlhelmkameraden zahlreiche Vertreter der
befreundeten vaterländischen Verbände , der
Militär - Vereine , studentischer Korporationen ,
eine Reihe Landtagsabgcordncter und führender
Männer der Industrie , des Handels und der
Wtffcnschaft bei. Der ebenfalls cingeladene Herr
Staatspräsident , der Oberbürgermeister der
Stadt KayjKruhe und eine Reihe anderer Per¬
sönlichkeiten waren leider durch Krankheit oder
anderweitig dringende Abhaltung am Erscheinen
gehindert.

Nach einleitenden Begrüßungsworte » durch
den Ortsgruppenführer Karlsruhes ergriff der
mit großem Jubel begrüßte Bnnbesführer
Kamerad Selüte bas Wort . Er führte u . a . aus :
Wie in Norddeutschland, so auch in den südlichen
Gauen unseres großen Vaterlandes wird sich
der Gedanke mehr und mehr durchsetzen , daß
wir über der landsmännischen Zugehörigkeit tn
erster Linie Deutsche sind und trotz aller tren¬

war nun einmal seit undenklichen Zeiten Sitte
uud dieser Brauch der Väter unld Urväter blieb
erhalten , als auch die Männer die Waffen ruhen
lassen mußten uud die Hände müßig tu den
Schloß legten .

In den Jahrzehnten , die seitdem vergangen
sind , hat sich in dem Aeußern der Bevölkerung
ein merkwürdiger Wandel vollzogen . Die
Frauen , die Me schwere Handarbeit verrichten
müssen , sind kräftige, ansehnliche Erscheinungen,
denen man die Gesundung ansseht . Dagegen zei¬
gen sich bei den Männern schon Merkmale der
Entartung . Die üben sich nicht mehr in dem Ge¬
brauch der Waffen und ziehen nicht mehr ans den
Kriegspsad . Infolgedessen ist der Mut in ihnen
erloschen und die körperliche Erscheinung zurüek-
gegangeu . Während Me Frauen sozusagen ihren
Mann stellen , sind die Männer allmählich wei¬
bisch geworden.

Jeder Trieb zum Handeln ist ihnen abhanden
gekommen. Sie führen ein Leben , dessen ein¬
zige Abwechselung darin besteht , daß sie von
einer Hütte zur andern wandern , um mit an¬
dern Männern Wsammeu das starke alkoholische
Getränk zu genieße» , das ihnen die Frauen
ehcnfalls zuberciten , den sog. „Teinbo"

, ein Ge¬
tränk . das aus Honig und Zucker hergestelli ist .
Ein solches Leben ist natürlich nicht geeignet , an
Geist oder .Körper gesund zn erhalten.

Tie Engländer bemühen sich, den Männern
das Faulenzen abzugewöhnen . Sie haben DLis-
sionsschulen errichtet und die Missionare ver¬
suchen ihr Bestes . Irgendwelchen Erfolg haben
sie aber bisher noch nicht gehabt.

KunstunöMssenschakt
Professor Kamerlingh Onnes -s-.

Im 72. Lebensjahr starb der Professor der
Physik an der Universität Leyden, Kamerlingh -
Onues . Er hat sich besouders aus dem Gebiete
6er Erforschung der ganz nicdlrigen Tempera¬
tur einen Namen gemacht . Er hatte 1913 den
Nobelpreis erhalten r»nd 1924 die Niederlande
auf dem Londoner Kältekongreß vertreten .

nender innerpolitischer Anschauungen vor allem
Angehörige eines gemeinsamen Stammes und
Volkes sind , dessen Gesamtschicksal auch das
Schicksal des Einzelnen sein wird . Die neue
Zeit fordert neue Männer . Männer vom Typ
des Volksmanncs . Diesen VolkStyp zu schassen,
ist mit eine der Aufgaben des Stahlhelms .

Wir Frontsoldaten haben uns entschlossen , den
Weg weiterzugehen , den uns der Weltkrieg schon
vorschrieb , den Weg der Pflichtcrsüllung und
Gemeinschaftsarbeit znm Wöhle von Volk und
Vaterland , ein Weg, der uns zwingt , uns mit
unserer ganzen Person einznsetzen. Wenn der
heute in uns allen lebende Frontgeist uns auch
weiterhin auf dem beschrittenen Weg vorwärts
führt , so wird der Tag nicht mehr fern sein,
wo wieder die alte Flagge schwarz -welß -rot über
einem glücklicheren , freien dentschen Baterlande
flattert .

Vielfältiger Beifall lohnte die kernige Rede
des Vunbesführers , an die sich das gemeinsam
gesungene Lied „Es klingt wie eine Sage " an-
schlotz , worauf die Führer der Landesverbände
Baden und Württemberg , sowie die Führer der
Gaue Baden -Nord und Baden -Süd das Treu¬
gelöbnis übcrbrachten nnö den einheitlichen
Willen zum „Vorwärts " und „Aufwärts " znm
Ausdruck brachten .

Die Karlsruher Kameraden dürfen stolz
auf diesen Tag sein , denn es gab nur eine
Stimme des uneingeschränkten Lobes über den
Verlauf und über die gastliche Zlufnahme der
vielen auswärtigen Kameraden, die in Privat -
guartieren herzlich bewillkommnet wurden.

6cgifilpo!iitrti?e Kundfchou
Verbindlichkeitserklärung.

Pforzheim , 28 . Febr . Vom Deutschnationalen
Handlungsgehilfenverbanö wird mitaeteilt , daß
der Schlichter für das Land Baden am 29.
Februar den Schiedsspruch des Schlichtungs¬
ausschusses Karlsruhe , Zweigstelle Pforzheim ,
vom 11. Januar 1926 sür verbindlich erklärt hat.
Mit dieser Entscheidung ist der Tarifvertrag der
Industrie auch auf die Betriebe des Großhan¬
dels ausgedehnt . Der Präsident der Reichs-
arbeitsverwaltung hat den Tarifvertrag des
Einzelhandels vom 8. August 1928 für verbind¬
lich erklärt. Die Verhandlungen über de» An¬
trag des Pforzheimer Einzelhandels ans Ab¬
bau der Gehälter findet am Freitag , den 26.
Februar 1926 vor dem Schlichtnngsausschuß
Karlsruhe , Zweigstelle Pforzheim , statt.

VerschiedeneMeldungen
Zwei deutsche Schiffe verunglückt.

Mrli « , 28. Febr . Der deutsche Dreimast¬
schoner „Friederike" geriet gestern abend an der
fchwedlschen Küste tn Brand . Das Schiff mußte
auf Sand gesetzt werden . Tic sieben Mann
starke Besatzung konnte sich retten . — Auch an
der dänischen Küste ereignete sich ein deutsches
Schisssnnglück. Aus dem Hamburger Motor¬
schiff „Käthe "

, das mit Eichcnpfosten belaben
war , lösten sich einige Pfosten und zertrümmer¬
ten eine Luke , durch die das Wasser eindrang,
so daß das Schiff in wenigen Minuten sank.
Die aus drei Mann bestehende Besatzung er¬
reichte in gänzlich erschöpftem Zustande die
dänische Küste .

Doppeltodesurteil .
Liegnitz. 23 . Febr . Das Schwurgericht ver¬

urteilte heute den Bäckergesellen Jentsch ans
Hamburg und seine Schwester, die Stcllenbesitze-
rin Jäkel aus Leßivih sKreis Liegnitzj
gemeinschaftlicher Ermordung des Ehemanucs
der Jäkel im September v . I . znm Tode und
den Bergarbeiter Binner , den Sohn erster Ehe
der Jäkel wegen Beihilfe znm Morde zu 19
Jahren Zuchthaus.

Wofür Mannheim Geld hat ! In aus¬
wärtigen Blättern wurde der Mannheimer
Oberbürgermeister angegrisfen , weil die Stadt
Mannheim drei Gobelins im Werte von 70 990
Mark in Italien zur Allsschmnckung des Bür¬
gerausschußsaales erworben hat. Der Ober¬
bürgermeister stellt nun fest , man habe zuerst
geplant , Wandteppiche von Szenen aus der Ge¬
schichte Mannheims neu anfertigen zu lassen ,
sich aber dann dafür entschieden , wertvolle Stücke
aus der Blütezeit der Gobelinwirkerei zu er¬
werben . Es handle sich um drei außergewöhn¬
lich schöne französische Arbeiten aus der Zeit
um 1700, Szenen aus dem Leben Cäsars dar¬
stellend , mit lebensgroßen Figuren in prächtigen
Farben und überaus reicher Bordüre , also nicht
etwa um ein italienisches Jndustrieerzeugnis .
Dem Zlnkanfe haben nicht nur der Stadtrat , son¬
dern auch der Stadtverordnctcnvorstand znac-
stimmt. Die Auszahlung erfolgt erst nach Ab¬
lieferung in Mannheim . In Anbetracht der
hohen künstlerischen Qualität der drei großen
Stücke sei der Preis als durchaus angemessen
zu bezeichnen . Sie werben nicht nur einen
Schmuck des Bürgerausschusssaales und eine
Sehenswürdigkeit der Stadt sein, sondern eine
Erivcrbung von dauerndem Werte bilden.

Literatur
Briese aus Ostasieu. Bon Joseph Maria von

R a d o iv i tz . Herausgegcben von Hajo Hol¬
born . Deutsche Verlags -Anstalt , Stuttgart .

Der Verfasser dieser Briefe ist auch den Le¬
sern des „K . T .

" kein Unbekannter. U . a . sind
seine Erinnerungen an dieser Stelle s . Zt . ein¬
gehend gewürdigt worden . Der Inhalt dieses
Buche » enthält die Briefe , die Radomitz in einer
für ihn sehr lehrreichen und interessanten Zeit
an seine Mutter richtete .

Der junge Diplomat begleitete , 28jährig, als
Legationssekretär anfangs der 60er Jahre des
vorigen Jahrhunderts die Expedition nach Ost¬
asien , Me damals , im Aufträge des preußischen
Staates , zur Einrichtung ständiger diplomatischer
Vertretungen im fernen Osten hinansgesandt
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Bestätigtes Todesurteil .
Leipzig. 23. Febr . Von dem Schwurgericht in

Stendal war am 6. November 1928 die 25 Jahre
alte Emma Steinhardt aus Seehausen bei
Wittenberge wegen Kindestötuna zum Tode
verurteilt worden . Die Angeklagte harte am
8. Dezember 1924 ihr 8 Monate altes Kind, das
das fünfte uneheliche war . von der Brücke aus
in die Elbe geworfen . Die Anaeklaate wollte
sich verheiraten , sollte aber nur vier Kinder
mit in die Ehe bringen : deshalb war sie zir
diesem Entschluß gekommen. Der dritte Straf¬
senat des Reichsgerichtes beschäftigte sich als
Nevisionsinstanz mit dieser Sache und kam ilach
länaerer Beratung zur Berwerfnna der
Revision .

Schweres Automobilunglück.
Planen i. V ., 23. Februar . Heute nachmittag

fuhr nahe dem Waldrestaurant „Echo" ein aus
Greiz kommendes Automobil beim Ausweichen
gegen einen Stratzenbaum und wurde völlig
zertrümmert . Die drei Insassen wurden heraus -,
geschlendert und schwer verletzt.

Zwei Arbeiter in einem Hüttenwerk verbrannt .
Berlin , 23. Febr . Als in einem Hüttenwerk

in Oranienburg bei Berlin zwei Arbeiter vor
dem Schachtofen mit dem Kippen von Schlacke
beschäftigt waren , erfolgte plötzlich aus dem
Innern der Schlackenmassc heraus eine Ex p l o -
s i o n . Eine Stichflamme erfaßte die Kleider
der Arbeiter , die am ganzen Körper so schwere
Brandwunden erlitten , daß sie in hoffnungs¬
losem Zustande in Krankenhaus gebracht wer¬
den mußten.

Drei Verhaftungen wegen betrügerischen
Bankerotts .

Breslau , 23. Febr . Die „Breslauer Neuesten
Nachrichten " melden : Ans Grund richterlichen
Haftbefehls perhastete die Polizei in Breslau
den srüheren Direktor Oskar Weber , den
Prokuristen Fritz Z i e m k e und den Kanfmann
Erich H e r r m a » n , den Inhaber einer Fahr -
radgrotzhandlung in der Tauentzienstraße .
Sllle drei fteben unter dem Verdacht des be¬
trügerischen Bankerotts . Ziemke und Weber
hatten zuletzt ein Trenhandbnro . Der Schaden
ivird auf 100 009 M geschäht .

Letzte Drahtmeldt-UML
Die geplante Aufhebung der Luxusstcuer.
WTB . Berlin , 23 . Febr . Wie der gieichs-

ministcr der Finanzen in seiner Etatsrede an¬
gekündigt hat , ist die Aufhebung der Lnxnssteuer
in Aussicht genommen . Schon jetzt steht fest,
baß Me meisten der zur Zeit noch erhöht steuer¬
pflichtigen Gegenstände aus der erhöhten Stcucr -
pslicht auSschciden werden . Es gilt Mes z . B . von
den Waren aus unedlen Metallen , <6cgenständen
der Keramik, Porzellan - und Glasindustrie ,
Gegenständen der optischen und der Btusikinstrn-
mentenindustrie , Beleuchtungskörpern , Beklci -
dnngsgegenständen , Adobe ln usw.

( Beim Einkauf von gebrannten Kaffees muß
man wählen , 8amit man auch ein vollwertiges
Produkt erhält, das Gehalt und volles Aroma
in sich trägt . — Ohne dies läßt sich eine volle
kräftige Taffe nicht Herstellen. Mcht allein das
Rohprodukt, auch das Röstverfahren und die
gusammenssellung sind von höchster Bedeutung
für die Güte und Feinheit .

cDorn '\Kaffee
wurde . Dort wurden mit dem Wachsen des
deutschen Ansehens auch der deutsche Handel und
die deutsche Politik vor ganz neu« Aufgaben ge¬
stellt. Damals befand sich im besonderen
China in gärnngsvollem Umgestaltnngsprozeß
und in Japan schloß das Jahr 1868 nach schwe¬
ren inneren Erschütterungen und nach der
Uebernahme der Regierung durch den jugend¬
lichen Kaiser Mutsuhito das japanische „Mittel -
alter" ab , um in dem bis heute so erfolgreich
anhaltenden Wettbewerb und dem Ringen mit
den Weltmächten sich den Weg zu einer Groß¬
macht zu bahnen.

So zeigte die gesamte gelbe Rasse das ständig
wechselnde Mosaik in grundlegender Umgestal¬
tung sich befindender Völker . Mitten in diese
Wirren ivurde nun der junge Briefschrcibcr
hinetngestellt. Mit offenen Augen suchte er nicht
nur die Kämpfe und Unruhen der Völker Ost¬
asiens zu verfolgen , sondern auch deren tiefere
Ursachen zu erforschen und zu begreifen . Es
war ein Gärungsprozeß , der nach dem Zusam¬
menstoß mit den Einflüssen des Abendlandes
unvermeidlich geworden war . Ans ihm bildete
sich und erstand das inoderne Ostaffcn und dessen
erste nähere Berührung mit dem Abendlande . Ta
frühere Anslnssnngen des Verfassers , und nicht
mit Unrecht, mit den bekannten Schlözerschen
Briefen verglichen worden sind , und diese IUc -
derschriften uns mit dem Werdegang zweier
Länder vertraut machen , die heute für die Welt¬
politik von entscheidender Bedeutung geworden
sind , so ist das Interesse berechtigt, mit dem das
Buch auf dem Büchermarkt ausgenommen wurde.

Humor.
Unmöglich. Im Wandelgang des Stadttheaters

zieht die wundervoll wenig bekleidete Frau
Direktor K. am Arm ihres Gatten einher . „Eöi " .
haucht Frau Direktor erschauernd . „ Edi — ich
glaube , ich habe mir da unten in der Loge einen
Floh gefangen ." — Unmöglich," knurrt der Gatte
mit einem schiefen Blick ans die Minimumrobc
seiner Teuren , „unmöglich —, wo sollte das Biest
wohl bleiben ? " „
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Laditches
LandescheLter

Amelia -der
EikNaskenball

Over in 8 Akten
von Giuseppe Verdi .
Musikalische Leitung :Ferdinand Wagner.In Lzene gesetzt vonLtto Krauß.

Personen:
Richard Butz
Re nu Weyrauch
Ameiia BrügclmarmIllrrka Dtrack
OSkar v. ErnstSilvan Löser
Samuel Dr . Wucber-

vienniaTom Lander
Richter Siegfried

Anfang Vh Uhr .
End« gegen KM Uhr.
Sverrsib I 8.40 Jt .

Der IV . Ran« ist für
den allgemein . Verkauf

foeiaebatten.
Do. 25. Kebr . Das Salz¬
burger Grobe Werbest . .
Kr. 26. Aevr . Könlgs-
~

3m AuMbeiten
und Reuansertiae» vonf atratzen . Diwans,.iselonäneS empfiehlt

bei bist . Berechnung :
:l Rühm . Tapezier¬

meister , Gartcnstr. 10.
Wobn . Friedcnstr. 26.

P
IIIII1III11IIIIIIIIIII
U Dir. E . Kistner
Waldstr. 16 I Tel. ö» 9

Tägl . H Uhr:
Die beeten

Uarletß-
HitraRtlonen

und das unterhaltendste

Familien - Programin.

BflrenzwinSM
Donnerstag :, 2S . Febr .,abds. 8z/s Uhr . im SohremppSaal III

r - llorlraa :
„Eine Reise nach

Spanien “.

Slädf. Friedridisbad
Kaiserstr. 136 , nächst d . Hauptpost

KuraMelluns für Brauen
Werktäglich geöfinct :
9 bis 1 Uhr und 2l

2 bis 8 Uhr
Samstags auch über die Mittagszeit

Dampfbäder elekfrlsdiebiditbäder
ITIassagen / Duschen Halbbäder
Micke! i Sitzbad r Fangupachunaen

Weinstube Darmstfidter Hot
Mitte der Stadt

Ecke Zirkel u Herrenstr . Erbaut 1752,

Anerkannt vorzügl. Weine
.Erstklassige Küche

Schrempp - Printz - Biere
Heute :

Schlachlfiag
Photographie )

Tel . 2420 Toi. 2420
Olga Klinkowström

Karlsruhe I. Lt
Kaiserstraße 243 , nächst KaiserplatzKinder -Aufnahmen

Müßige Preise
Sonntags geöffnet von 11—4 Uhr

»ffiiiiinflimiHiiiiiiiiiiiniuiiiiiiiiiiiiiiiiüiiiii

enorm billig

Heftig 9
;; Wochen
Garantie
für Halt¬
barkeit

Paar

50

Prima Seiden
Flor

mit Fang
maschen-
Vorricht ., /j
schwarz
und bunt

Paar

50

Unsere neuen Spezialmarken in Seidenflor
vorrätig in schwarz und neuen Modefarben

„Margot "
feinfädig , Doppel¬sohle, HochTersePaar

„Sylva"
leinfädig . extra

gut verstärkt
Paar

„Carmen " i
extra stark
Doppelsohle ,Hochferse, Paar >

Damen-Striimpfe
Baumwolle, nahtl., gut verstärkt Paar 4W 25el
Baumwolle , Doppelsohle,Hochferse Paar 754
Baumwolle ; schwereStrapazierqual. Pr. 95 4
Baumwollflor mit Seidengrifl . . Paar 1.25
Prima Makoflor , sehr haltbar . Paar 1 .45

Restposten hochwertiger ne
Seidenflorstrümpfe . Paar ww ^

Seidenflor , 4fache Sohle .
Kunstseide , gut verstärkt .
Tramaseide , nur schwarz

. . Paar 1 50
Paar 1 .45 90 -f
. . Paar 2,50

Deutsche waschbare Seide , erprobt« 0,1-iltst.
Qual. I 2 .75 Qual . II 3 . 25 Qual. UI 3 .75

Herren-Socken
Baumwolle, grau . Paar 404 25 il
Baumwolle, bunt . . . . . Paar 60 <f 40 tf
Baumwolle mit gestickten Streifen Paar 75rf
Prima Mako mit SeldengriH . . Paar 05 -f
Seidenflor , Doppelsohle , Hochfersc Paar 95 -4

Restposten hochwertiger a ac
Flor -Socken . Paar ■ ■ dCö

Baumwolle, Jacquardmuster . . Paar 05 -̂

Kunstseide rnitPlcr. schöne Dessins Paar 1.45
Schweißsocken , grau . . . Paar 75s 60 ^
Wolle, plattiert , gestrickt . , . Paar 95et
Reine Wolle , gestrickt . . . . Paar 1.50

Gr* Posten Kinder - Schulstrümpfe CU-MSI-.
„ . . . . Gr. 1 2 3 4 5 6 7 8 9Baumwolle feder

°| VaiL bieige 60 -sf 85ef 704 754 804 90J 1.00 1.10 1,20
Echt Mako Ä ^Äder 954 1.10 1.25 1.40 1.55 1.70 1 . 85 2 .00 2 .20

Große Posten
Kindersöckchen

Baumwolle schwarz , Jeder , bunt in ,Daumwone aUe Gtöfen . . . Paar 4 U4
Paar 00 4Baumwolle E WoIIrand TIETZ

wird derff *

Kant
wenn Sie Quieia zujetzen. Aber auch
allein getrunken , schmeckt Quieia au»

gezeichnet.
Ein Versuch wird Sie überzeugen :

OMeU, eMHL» Bohnenkaffee UN» «affeeg -ioürr
nach Dien« Art. Not 66 qZ, Geld 90

(SoU) IJO «? . *rtn 28,5 .
2» '/»-Psnnd-Pateten, «kmol» W

Evang .Siidstadtklrchenctior
Karlsruhe

Nonutagr, den 28 . Februar , abends 7 Uhr
in der Evang ;. Stadtkirche am Marktplatz

Konzert
(Zum Gedächtnis für t ßtadtrat Gustav Jacob)-

AUe Meister der Kirchenmusik (1600—18C0).
Der Chor der Johanneskirebe , Lisol Warner *
Schelhaas (Sopran), Dr. Karl ßrückne .r
(Violine ) Theodor Ba rne r (Orgel ). Musikali¬
sche Leitung : Akademischer Musikdirektor

Heinrich Cassimir .
Eintrittskarten ä 1 Alk . sind zu haben in deu
Musikalienhandlungen von Fritz Malier , Ecke
Kaiser- u Waldstr.. Franz Tafel, Kaiserstr. 82»
und bei Buchdruckerelbesltzer J . F . Eisele «
Werderstr. 4t . sowie vor Beginn des Konzerte

am Eingang zur Stadtkirche.

E
Eintracht

g , den März , 7 1|2 Uhr |

I| ö . tfammermosiK -ifonzeri

Borodin: Streichquartett A-dnr
Haydn ; Lerchen-Ouanett
Schubert : Str .-^uart . G-dur, op . 161

Karten zu 2.—, 3 —, 4.— u . 6.— Mk. bei
Kurt Neufeldt, Waldstr . 39

Kaffee lauer
Heute Mittwoch 8 >/2 Ihr abends

Grosses sonderkonzert
der verstärkten Kapelle .

Aus dem Programm
Ouvertüre zu Egmont . . . . BeethovenFantasie &. d . Oper Giozonda . Ponchielli
Spanische Rhapsodie . . . . Liszt
Andante cantabile a . d . Streich¬

quartett op . 11 . Tschaikowski

Hofef Hohenzollern
Ecke Zähriuger- u. Kroncustraße. Tel . 4ll

Heute Mittwoch

SCHLACHTFEST
ff Schlachtplatten u . vorzügliche Haus-

machet Wurstwaren empfiehlt
der neue Inhaber CARL MÜLLER . ^

Heldin des Mliags .
Berliner Roman

von
Ernst Edk—- von der Planitz.

Copyright 1924 by Verlag A . Pichler & Co .,
Wittenberg und Berlin.

(191 - (Nachdruck verboten .)
„Ich werde nichts ändern"

, sagte Maqda ohne
ein Zeichen von Unruhe.

„Aber bedenken Sie doch die Gefahr !"
„Die Gefahr wurde ich mir erst schaffen , wenn

mir nachgewiesen würde, daß ich nach Erfchei-
nen der Anschläge mein Aeußeres verändert
hätte."

Karr dachte nach .
„Sie haben inehr Mut als mancher Mann ",

sagte er nach längerem Schweigen .
„Ich habe nichts als bas Bewußtsein, recht

au handeln"
, antwortete sie .Wieder entstand eine Pause. Das Mädchenhatte eine Art . ihre Grundsätze du verteidigen,

die ihm geradezu imponierte. Maada ihrerseits
fühlte, das; Karr noch etwas wollte , aber offen¬bar nicht mit sich inö reine darüber kam. End¬
lich sagte er ganz unvermittelt :

„Haben Sie gestern meiner Frau telephoniertoder sonst eine Mitteilung gemacht? "
„Ich habe mit Frau Karr schon seit Wochenkein Wort gewechselt, weder mündlich nochschriftlich."
Sie sagte das mit einer Gelassenheit , daß sie

innerlich darüber erschrak.
„Welch ein Glück, daß er nicht gefragt, wann

ich seine Frau zuletzt gesehen"
, dachte sie .

„Merkwürdig," sprach er mehr zu sich als zuMagda , indem er zu Boden blickte : „Meine
Frau ist seit gestern wie verwandelt. Sie zeigteine Unruhe u . Zerstreutheit , die mir qanz neuan ihr ist . Den ganzen Tag war sie weg, heutefrüh und heute abend wieder. Und das sonder¬
barste ist , daß sie mir diese Abwesenheit ver¬
heimlicht . Ich glaubte fast , sie hätte von Ihnen
den Schlag erfahren , den das Geschäft erlitten .Da dies nicht der Fall ist , steüe ich vor einem
Rätsel."

„Hat Ihre Frau Gemahlin Herrn Poller
früher gekannnt? " fragte Magda von einem Ge¬
danken gevackt .

Karr blickte überrascht auf.
„Wie kommen Sie zu der Fraae ?"
„Ich dachte, daß sie vielleicht das Unglück durchdie Zeitung oder durch Bekannte erfahren habenkonnte und . . ."
Karr sprang überrascht auf. „Mein Gott , wohatte ich nur meine Gedanken ? Natürlich istes Poller ! Das ist die . Lösung .

"
Er trat ans Fenster , legte die Hände auf den

Rücken und blickte auf den erleuchteten Park ,genau so, wie er es sonst während der Ge-
schäftsstunden am Blücherplatz zu tun pflegte .Magda sagte nichts , sondern rückte einen Stuhlin die äußerste Ecke des Stübchens und ließ
sich dort nieder. Wäre die Schreibmaschine vor
ihr gestanden , so hätte die Situation zum Ver¬
wechseln den Stunden im Bureau geglichen.Man hörte das feine gleichmäßige Ticken der
kleinen Wanduhr und von ferne das schwache
Rollen der Anhalter Bahn hinter der Katzbach -
straße . Tie Motoren des Wasserfalls schwiegen
längst.

„Fräulein Wegner," sagte Karr , als er sich
wieder zu ihr wandte, „ich halte es für ange¬
bracht , Ihnen eine Erkläruna zu neben ."

Magda saß ganz still und blickte zur Erde.
Sie rührte sich nicht . Eine dumpfe Beklemmung
schnürte ihr die Brust .

„Könnten wir das nicht lieber lassen?" fragte
sie, nach Atem ringend.

„Sie werden niemals begreife » , was Poller
veranlaßte , so zu handeln. Sie werden nicht
verstehen , daß mein Ruin eigentlich nichts wei¬
ter ist als ein Werk der Rache.

"
„Ich habe es geahnt," flüsterte Magda und

senkte den Kopf noch tiefer.
„Sehen Sie , die Sache verhält sich so . Als

Einjährige waren Poller und ich , wie man za
sagen pflegt , noch ein Leib und eine Seele . Wir
dienten zusammen in Stendal bei den Husarenund wohnten sogar bei derselben Quartierwirtin .Poller wurde schon damals wegen seines bereits
beträchtlichen Körperumfangs geneckt . Man hießihn in der Schwadron allgemein den dicke»

Hans . Trotzdem war er ein flotter , frischerReiter und in Gesellschaft ein gern gesehener
Tänzer . Da nahte sich uns bas Verhängnis in
Gestalt eines Fräuleins Jenny Flachs, meiner
späteren Frau . Poller war gleich Feuer und
Flamme für ste . Es kam sogar zur Verlobung,und alle Welt glaubte, ste würden sich nach Ab¬
lauf von Pollers . Dienstzeit heiraten . Aber der
alte Poller machte einen Strich durch die Rech¬
nung. Er hatte schon lange vorher die Tochtereines Berliner Bankiers für seinen Sohn aus¬
gesucht und zur Frau bestimmt . In beiden
Familien war die Heirat so gut wie abgemacht,als Hans von Stendal ans seinem Vater schrieb ,daß er Jenny Flachs und keine andere heiraten
werde . Der Alte war außer sich , kam selbst
nach Stendal und erklärte Jennys Mutter , einer
Vanmeisterswitwe , daß sein Sohn bereits ver¬lobt sei und daher ans der Heirat mit ihrer
Tochter niemals etwas werden könnte . DieFolge war , daß Hans im Hanse der Witwe nichtmehr Zutritt erhielt und Jenny mit Hans brach.Ans Mitleid mit deni Mädchen sprang ich in dieBresche. Ich suchte zu trösten und abzulenken ,kam in Verkehr und Korrespondenz. — kurz ,eines Tages , als Hans und ich längst zur Re¬serve abgegangen und ivieder in Berlin waren,mar ich mit Jenny verlobt, heiratete sie und
steckte die bescheidene Mitgift in mein nen -gegrünbeteS Geschäft.

Hans Poller verhielt sich ganz passiv. Erheiratete weder seine Bankierstochter, noch ließer mich irgend etwas merken , daß er meineHeirat mißbillige . Nur so oft ich ihn besuchenwollte , war er von der Zeit an nie mehr zu-Sause . Schließlich gab ich es auf, ihn anfzu-
suchen , verkehrte nur noch geschäftlich vonBureau 'zu Bureau mit ihm — der alte Pollerwar inzwischen gestorben —, und so bildete
sich nach und nach eine Entfremdung heraus ,die jetzt plötzlich, wie Sie wißen, in eine Kata¬
strophe auszuarten droht. Zu spät sehe ichein , daß Poller mir diese Heirat nicht vergebenhat und nun in seiner Art mit mir abzurechnen
sucht .

"
Karr hatte halblaut und langsam gesprochen,als zögerte er noch jetzt mit dieser Enthüllung ,

und als suche er sie durch eine leise StinE '
noch während er sprach, zu verschleiern .
stand ganz nahe vor Magda , die . den Blick E
Eröe gesenkt, lauschte, widerwillig lauschte, fwäre ihr viel lieber gewesen , sie hätte den o11'
sammenhang nie erfahren ; denn sie ahnte, ^die Kenntnis dieser Geschehnisse ihre seriE^Handlungsweise beeinflussen und ihr bish^unabhängiges Urteil schwächen würde. Daß \oon diesem traurigen FamilienzermürfniSviel mehr wußte als Karr , daran dachte
augenblicklich gar nicht.

einer Panse fort , „daß nach dem , was vorve^ging , es geradezu tollkühn von mir war , d -U^zu denken , _ Poller umzustimmen , und baß (t. f r- - - - . uJU 0 " v
solcher Versuch scheitern mußte. Ein Ende, ü"
das bevorstehende , konnte ich allerdingsahnen.

"
Wieder trat eine Panse ein , währepd Mag ""

sich erhob . , ,
„Wenn ich mir einen Rat erlauben dürst ^sagte sie leise, „ so würde ich empfehlen , soals möglich die Mitgift Ihrer Frau Gemaowaus dem Geschäft zu ziehen und bei einer Da"

sicherzustellen."
Karr blickte betroffen auf. „Die Mitgw

meiner Frau sagen Sie ?" — Und als Mab °"
nickte , fügte er verwundert hinzu: „Das sieht P
gerade ans . als ob meine Frau plötzlich ande^
Interessen hätte als ihr Mann ."

Und jetzt erst fiel ihm ein , daß Jennn trev
ihrer Versicherung heute abend wieder
Hanse gewesen , nie er früher als sonst be' "

,„gekommen , und baß es gerade die Zweifel '
betreff seines Weibes gewesen waren , die w
nochmals in die Nacht hinausgetrieben hatt^ .SWie ein herrenloses Tier war er durch
nächtlichen Straßen der Weltstadt mit ihr^Lärm und Lichterglanz geirrt , bis er si»Stunden auf dem Tempelhofer Felde fr« ,'dessen endlose schweigende Fläche ihn eri'chrea'
und zum Bewußtsein erweckte.

(Fortsetzung folgt-l
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Ein Geschäftslokal verwüstet .
Ein recht ungewöhnlicher Vorfall hat sich

Aftern nachmittag kurz vor 5 Uhr in dem be¬
kannten Schokoladenhaus F t s h e l abgespielt .

Lie erwähnte Zeit begaben sich drei Ham¬
burger Zimmerleute , die in aufsehenerregender
^ etse durch die Straßen zogen , in das erwähnte
Ekschästslokal. Einer davon hielt dort die Ver-
^uferin um eine Unterstützung an . Ein Schutz¬
mann , der bemerkt hatte, wie die drei den La-
jj

*# betraten, ging ihnen nach und erkundigte
bei ihnen, was sie wollten . Die Verkäuferin
dem Beamten an . daß einer der drei um

M» e Unterstützung gebeten , b. h . gebettelt habe .
Der Betreffende wurde nun gegen die Ber-

^ serin tätlich und
schlug ihr ins Gesicht.

^>cht genug damit warfen dann alle drei säurt-
^che Gläser in dem Laden auf den Boden und
kiAeten so ein

großes Zerstörungswerk
Es wurde schließlich nötig, das Notruf »

komm an b o herbeizuholen, so daß der eine
"°n den rabiaten Eindringlingen mit dem Auto
"Mggebracht wurde. Die beiden anderen wur¬
den dann ebenfalls von Polizeibeamten in Haft
^ »vmmen .

Der angerichtete Schaden soll sehr beträchtlich
'Mn , besonders deswegen , weil der Inhalt der
^ iüser durch die Glassplitter verdorben und so¬
mit unverkäuflich geworden ist . Das Benehmen
^ r Eindringlinge war derart bedrohlich ,

sich die Verkäuferin flüchtete , weil sie be¬
achtete , daß sie in Lebensgefahr geraten werde ,
^ ie hatte der Wahrheit gemäß angegeben , daß
M»er der Beteiligten gebettelt habe , was dieser
^ stritt und darauf in eine maßlose Wut geriet.

Passanten hatten sich eingefundeü, und vor
ktn Hause war eine größere Menschenmenge
"irsammelt. Nachdem die Täter abaeführt
Maren , würde der Laden abgeschlosien.

*

Der badische Zwischensender .
Gerüchte und Mitteilungen der letzten Tage

sollten wißen, daß die für Karlsruhe wichtige
urage , ob es einen Sender erhalten werde oder
nicht, bereits entschieden sei. Nachdem Karls¬
ruhe in der letzten Zeit eine sehr eifrige und
"gütliche Propaganda betrieben hat . würde cs
Ziemliches Befremden erregen , wenn die ge¬
wichtigen Gründe nicht von der zuständigen
stelle gewürdigt würden. Unsere Nachforschun¬
gen haben ergeben , daß die Fraae bisher noch
Nicht entschieden ist , daß sie aber wahr-
icheinltch am Freitag in ein entscheidendes Sta¬
dium treten wirb.

Die Nichtbeachtung der Karlsruher Wünsche
Mürbe umso befremdlicher sein , als nun fest»
Njt , daß Ludwigshafen keinen Scn -

erhalten wird, da die Franzosen dazu keine
Erlaubnis geben . Die badische Regierung
"irrste ihre Entscheidung von den Darlegungen
abhängig machen, die Staatssekretär a. D . von
Zrcdow am Freitag auf einer Sitzung der
ikteichsrundfunkgesellschaft in Stuttgart machen
Mird. Herr von Brebow wirb dort eingehend
über die Senderverteilungssraqe sprechen, und
von seinem Gutachten dürste es in der Haupt¬
sache abhängen, wie sich die badische Regierung
Entscheiden wird.

Die Situation ist bekanntlich so . baß das
^ eichspostministerium für Baden einen Zwi-
'Mensender in Aussicht genommen bat. für den
v°n dieser Stelle Freiburg vorgesehen wurde.
Das Retchspostministetiumhat jedoch davon ab-
Naschen. von sich aus die Entscheidung zu trcf-
{e tt und diese der badischen Regierung über¬
lassen. Nach diesem Stand der Angelegenheit
'k zwar eine Entscheidung noch nicht getrossen
Morden , doch hat es den Anschein, daß die vor¬

ausgegangenen umfangreichen Aktionen der
Stadt Freiburg den Gang der Dinge zu Un¬
gunsten von Karlsruhe beeinflussen können .
Jedenfalls muß zunächst einmal das Ergebnis
der erwähnten Stuttgarter Tagung abgewartet
werden -

Der Volkstrauertag .
Wie verlautet , wird die Reichsregierung am

kommenden Sonntag , dem Bolkstrauertag ver¬
anlassen , daß auf den Regierungsgebäuden
halbmast geflaggt wird. Außerdem wird in
den Sonntag Morgenblättern ein Aufruf der
Reichsregierung erscheinen. Der Reichspräsi¬
dent wird an der Kundgebung im Reichstage
teilnehmen.

*
Kurswagen Konstanz —Berlin . Der Kurs¬

wagen Konstanz —Berlin und zurück in den Zü¬
gen D 187/87 — D 38 / E 188 verkehrt vom 18 . Fe¬
bruar an nur noch zwischen Konstanz und Stutt¬
gart .

'
Gründung eines Reichsverbandes der Hans-

und Grundbesitzer . In Halle ist der Reichsver¬
band der Haus - und Grundbesitzer Deutschlands
gegründet worden. Seine Ziele sind, die
Zwangswirtschaft zu beseitigen und dem Haus-
unb Grundbesitz dieselben Rechte zu geben , die
er in Vorkriegszeiten besaß.

Wirtschaftlicher Bildungsknrsns des Verban¬
des weisender Kauflente Deutschlands. Vom 22.
bis 27. März veranstaltet der Verband reisender
Kaufleute Deutschlands in der Handelshochschule
zu Leipzig wiederum wie im Vorjahre einen
wirtschaftlichen Bildungskursus zur allgemeinen
und beruflichen Weiterbildung der reisenden
Kaufleute. Die Idee , dem reisenden Kaufmann,
dem infolge seiner Vcrufseigenart alle Weiter¬
bildungsmöglichkeiten bedeutend erschwert sind ,
auf diese Weise die Wege zu allgemeiner und
beruflicher Fortbildung zu ebnen , hat sich als
überaus fruchtbar und tragfähig erwiesen .
Näheres durch den Verband reisender Kaufleute
Deutschlands . Leipzig , Dittrichring 18 . •

Konsularische Vertretung Estlands. Da der
Amtsbezirk des in Frankfurt a . M. errichteten
Estnischen Konsulats sich auch auf Baden er¬
streckt . wird der estnische Honorarkonsul Eduard
Schwarzschild in Frankfurt a . M . zur
Ausübung konsularischer Amtshandlungen in
Baden zugelaffen .

Chronik der Vereine.
Der Stenogravben -Brrei« Karlsruhe 1887 (Stolze -

Schreo und Einheitskurzschrift ) hielt kürzlich in feinem
Vereinslokal . Palmengarten' di« diesjährig« gubbesuchtc
Generalversammlung ab. Dem Tätigkeitsbericht deS
geschäfts führenden Vorsitzenden konnte man entneHmen ,
dah der Verein mit seinen . Anfänger- und Fortbil¬
dungskursen, die leben Dienstag und Freitag abend in
der Gartenschul « stattsiwdcn . fruchtbare Arbeit leistet in
der Heranbildung von tüchtigen Stenographen. Die
Einführung eines einheitlichen deutfchen Kurzschrist-
svftems im verflossene « Jahre , daS nicht nur . Handel
und Industrie unschätzbare Vorteil« bei richtiger Ein-
ftellung mit der Zeit bietet , sondern auch den allgemei¬
nen Wünschen auf Beschleunigung und Verbilligung
des Geschäftsganges der Behörden in erheblichem Um¬
fang « gerecht wird, stellte den Verein vor di« Aufgabe,
neu« Lehrkräfte auszubilden, um sofort den Unter-
richtSbctrieb in der Sinheftskurzschoift auszunehmen.
Infolge der veränderten stenographischen Lag« beschlob
di« Generalversammlung, den seit Gründung des
eins ( 1897) geführten Namen : „Stenographen-Verein
Stolze -Lchreo Karlsruhe' abzuändern. Er wurde in
einer Borstandssttzung neu ftstgelegt . Der Berein fir¬
miert für die Folge : »Stenogoavhen-Verein Karlsruhe
1697 lStolze -Schreo und Einbettskurzschrift ' . Neben
seiner Unterrichtitätigkeit entfaltet der Verein reges
Leben . Am ersten Mittwoch eines jeden Monats hält
er im Vereinslokal „Palmengartcn" die allgemeine Mit¬
gliederversammlung mit belehrenden Vorträgen ab.
Zur vollkommenen Ausbildung stellt er den Mitglie¬
dern ein« reich ausgestattct« stenographische Bibliothek,
bereits auch schon für das Einheitssystem zur Ver¬
fügung. Familienabend« mit gediegenem Programm,
verschönt durch ein« eigene Gesangsabteiluna , bringen
die Mitglieder einander .persönlich näh« . Im nächsten
Jahre kann der üb« 400 Mitglieder zählende Verein
sein SOIübriges Besteben feiern .

Veranstaltungen.
Der «Deutsche Abend' wird dieses Jahr ein« Ge¬

denkfeier der ISO. Geburtstages der Köwigtu Lftift
sein , die am 8 . März, abends 148 Uhr, im Konzertbaus,
veranstaltet werden wird . Mit Freude und Dankbar,
keit gedenken wir der groben Anteilnahme, di« unfern
Festabend im Vorjahr zweimal « leben lieb. War es

:rns doch dadurch ermöglicht , dem alten Glanbensatz
treu zu sein : «Wohlzutun und mitzuteilen vergebt nicht' .
Aus dem Reingewinn erhielt di« städtische J« ienkoloni«
einen gröberen Geldbetrag: durch de » „Berein Jugend -
Hilfe" schickten wir 5 Sinder mit Kleidung wohl versorgt
zum 0 wöchigen ErbolnngSansrnthalt nach dem Heu¬
berg . Auch eine Wöchnerinnenbelhilse konnte beschafft
werden . Di « Spielleitung liegt , wie im Vorjahr in be¬
währtester Künstlerhaud: namhafte Künstler unseres
LandestheaterS und Damen und Herren von Karlsruhe
haben ihr« gütig« Mitwirkung zugesagt . Das Pro¬
gramm wird dies« Tag« »« vfscntlicht werden. Der
Kartenvorverkauf findet ab Freitag, SO. Februar statt
bei Frau von Safte , Stcfanieustr 72, 1. Stock , nach¬
mittags von 3—5 Uhr.

Kaffee Bauer . Ans das heutige Sonderkonzert sei
bingewiesen. Als Einlage bat Kavellmeist« Dolezel
TschaikowskiS Andante cantabile a. d. Streichquartett
ov . 11 gewählt. (Siehe di« Anzeige .)

Standesbuch -Auszüge.
Todessäll«. 21. Fcbr. : Friedrich Voll Weiler ,

18 Jahre alt , Hilfsarbeit« , ledig 22 . Febr. : Heinz .
2 Monat« , 29 Tage alt , Vater Jakob Nagel , Ob« -
vostfekretär : Darolina Scheurer , 51 Jahr« alt , Ehe -
fkau von Ernst Scheurer, Postasststent : Anna Glunz ,
66 Jahre alt , Ehefrau von Julius Glunz, Privatmann :
Friedrich G ö tz . 54 Jahre alt , Schreiner , Ehemann.
2«. Mehr. : Adolf S » ul,e . 47 Jahr« alt . Taxator.
Ehemann.

Insektenvertilgung durch Meisen.
Unsere besten Jnsektenjäger sind die Mei¬

sen , sie nehmen deshalb unter den nützlichen
Bügeln unbedingt dte erste Stelle ein . Die
Kohlmeisen , Blaumeisen, Haubenmeisen , Tan -
nenmeiscn , Sumpf » und Schwanzmeisen entfal¬
ten im Vernichtungskrieg gegen schädliche Baum-
insekten eine den ganzen Tag währende uner¬
müdliche Tätigkeit. Dazu sind die Meisen von
Natur aus durch ihre turnerische Fertigkeit unv
durch ihre Klettergewandtheit besonders an
schwankenden Zweigen zur Jagd auf schädliche
Bauminsekten ganz besonders geeignet . Die
Meisen besitzen eine ganz staunenerregende Fer -
tigkett , sich beim Suchen nach Insekten in allen
möglichen Stellungen sogar unter den Zweigen
festzuhalten . Wenn sich die Ringelspinnen,
Blattwespen und anderes Gesindel den Winter
über noch so tief in verborgene Ritzen zurllck-
ziehen , sie werden durch die Meisen unbedingt
verhaftet und verschwinden in den unersättlichen
Magen der Jnsektenjäger .

Das Nahrungsbedürfnis der Meisen ist außer¬
ordentlich . groß und steht in keinem Verhältnis
zu ihrer geringen Körpergröße. Der Wert der
Meisen ist umso Höher anzuschlagen , als sie keine
Zugvögel sind , also nicht nur im Frühjahr und
im Sommer » sondern auch den ganzen Winter
als Stand - oder Strichvögel ihren erbarmungs¬
losen Vernichtungskrieg namentlich gegen Walü -
und Obstschädlinge fortsetzen. Jede vernichtete
Blattwespe und jeder verzehrte Ringelspinner
liefert eine Frucht mehr . Auch im Vernich¬
tungskrieg gegen Larven und Jnsekteneier lei-
sten sie erstaunliches. Es ist ein großes Glück
für unfern Wald und dte Obstbäume , daß sich
die Meisen außerordentlich vermehren ; sie legen
jährlich zweimal 8—18 Eier. -

Aber an einem fehlt es dem Meisen , nämlich
an N i st g e l e g « « h e i t i m Wald uud
namentlich im O b st g a r t en. Die Meisen sind
sämtlich Banmhöhlewbewohnerund nur wo diese
fehlen , nisten sic in Mauerlöchern, Felsenritzen
und nur im äußersten Notfälle in Maulwurfs -
und Mauselöchern , wodurch manche Brut zu-
arunde geht. Wenn ein Obstgmibesitzer Wert aus
Vernichtung der Schädling« an seinen Bäumen
und damit Mfammeuhängendaus eine gut« Obst¬
ernte legi , so schaffe er Nistgelegenheit ; die Mühe
und di« Kosten werden sich lohnen. Di« Meisen
sind gesellige Vögel ; wenn sich einmal eine Fa¬
nritte in einem aufgehängien Nistkasten zur Brut
niedergelassen hat, werden andere in der Nach¬
barschaft bald Nachfolgen.

Sportspiel
Fußball .

Di « BorstandSsttzung des D .F .B . Der wichtigste Pro«
grammvnnkt der den D .FL . bei feiner Tagung i«
Würzburg beschäftigt« , war di« Frag« der Genehmigung
der Amerika - Reis « der bekannten Norddeutschen
Mannschaft. D « D .F .B . ist rwinztviell mit der Reis«
und der Austragung von 5 Spielen in Amerika ein¬
verstanden, fern« wurde den norwegischen Spiel « «
Earlson und Halvorsen di« DeiInahmebercchtignng an
d« Fahrt zngesprochen .

Rener Rekord -Ski-Svinua . Auf der Odnes- Schanze
bei Llllehanuner wurden neue glänzende Ski-Svrnng -
leistungftn geboten . Thukin ThamS. der norwegische
Llympiastcger blteb mit einem gestandenen Sprung
von 70 Meter Sieger vor seinem Landsmann Ström»
stad, der 89,5 Meter weft sprang . Dies« Leistungen
wurden aflcx außerhalb der Konkurrenz noch von S .
Rund-Norwegen mit einem gestandenen Sprunge von
70,50 Met« überholen .

Boxen.
Dt« denULeu Amaienr-Bormeisteischasten. Di « Bor-

arbeiten zu den an denOsterftiertagen in Mannheim
stattfindeuden Deutschen M«tst« sKasten des Reichsver-
bandeS sür Amateur-Boren nebmen einen günstigen
Verlauf . Di« Durchführung der Kämpft liegt nunmehr
allein in Händen der Mannheimer Berein« F .C . Phönix
und B . s.R . Dft letzten Meisterschaften in Hannover
brachten folgende Meister, die in diesem Jahr ihre Titel
zu verteidigen haben werden . Flcegengewicht :
Schulz-Magdeburg. Bantam : Dübbers -Müllheim ,
Feder : Domgörgen-Köln. Leicht : Kruse -Hamburg,
Welker : Müller-Köln <M . ist inzwischen ins Mittel¬
gewicht aufgerückt und hat hier ebensalls gute AuS-
stchten) , Mittel : Krüppel-Crefeld , H a l b s ch w e r :
Rispel-Berlin , Schwer : Schönrath-RheinHausen .

Digesanzeigev
Man beacht« die Anzeige« !

Mittwoch, 24. Februar.
« ad. LanLestheater. 714—10)4 Uhr : . Amelia' od« . Ein

Maskenball".
Dtädt. Konzerthaus (Badische Lichtivtele ) : nachm . 4 und

ahendS 8 Uhr: „Die verloren«. Welt ".
Coloffeum: Tägl . abends 8 . Uhr: Varlets -Attvaktionen .
Restdeuz -Lichtsviele : D« Mann seiner Frau . — Jim

hat Alpdrücken .
Kasfee Bauer : Sonderkonti .
Kansmänniicker Verein : abend» 8 Uhr : Lichtbildervor¬

trag im groben Eintrachtsaal.
Saar - Berri« : abends 814 Uhr: Saarabend im Klavv-

horn.

Geschäftliche Mitteilungen .
Nerve« . Wer stch von den Wirkungen des altbewähr-

ten Nervcnanregungs- und BeruhigungSmtttels Kola-
Dultz ielbst überzeugen will , versäume nicht, sofort durch
Postkarte an Dr . E . Schwarz vrivil . Apotheke Berlin
A 547, Friedrichstr , 19 , völlig unentgeltlich und franco
stch « ine Probesendung nebst Gebrauchsanweisung kom¬
men zu lasten .

Kllllv !
Es ist die höchste Zeit

für unsere Postbezieher, das Abonnement auf
das „Karlsruher Tagblatt" zu erneuern ,
wenn am 1 . Februar keine Verzögerung in
der Zustellung unseres Blattes eintreten soll .

Auch neu hinzutretende Bezieher werden
gebeten, den anhängenden Bestellschein ans - R
gefüllt dem Postboten zu übergeben oder un - i
frankiert in den nächsten Briefkasten werfen I

Bestellschein
An das Postamt

Ich bestelle hiermit daS wöchentlich 7 mal
erscheinende Karlsruher Tagblatt " mit
8 Wochembeilagen zum monatlichen Bezugs¬
preis von 2.50 Mk . auSschl. Postzustellgebühr.'
Der Betrag ist durch den Boten » « erheben.

Name

Straße u. Nr.

6000 kleine Schachteln Kola - Dultz umsonst!
Ich . möchte gern einem Jeden ,der schwache Nerven hat , eine

Probe meines Mittels zukommen
lassen . Es belebt die Nerven ,
regst sie an und beeinflußt da -
duroh dermaßen die Gesundheit ,daß man sich bald so frisoh , wohl
und unternehmungslustig fühlt ,wie man es von Natur aus sein
sollte . Kola -Dultz soll überdies
auch die Nerven in Anregung
erhalten . Tm eigenen Interesse
eines jeden Lesers dieses Inserates ,
der erschöpfte Nerven hat , oder
der leicht müde nnd abgespannt
wird oder zu Kopfschmerz und

__ Schlaflosigkeit neigt , wünsche ich ,
daß er Kola -Dultz versuchen möge ,

und wahrscheinlich würde er dannbald wieviele andere sagen können :

Die WlrKuna uon Kola- Dultzin geradezu Oberraschend !
Die besten Nerven sind die , van denen man am wenigsten merkt .
Kola -Dultz ist ein Freund der Nerven . Es ist angenehm im Gebrauch
und seine Wirkung ist eine Erfrischung . Kola - Du tz ist unschädlich ,
und wird Männern , Flauen und Kindern empfohlen . Das Alter hat
dabei nichts zu sagen . Es ist ein Präparat zur Anregung der Nerven .
Kola -Dultz ist überall am Platze , wo d e Nerven nachlassen oder sich
sonst unangenehm bemerkbar machen . Schreiben Sie mir sofort eine
Postkarte und verlangen Sie Gratia -Zusendung einer Probeschachtel
von Dr . E. Schwarz , priv . Apotheke , Berlin A 847 , Friedrich »
StreBe 19 . Kola -Dultz ist in allen Apotheken u . Drogerien zu haben .

Td. 125
oder Postkarte
Kaiserallee 37
für A b h o 1 e n'
u . Zustellen

Wäscherei

Sdiorpp

2 Rea . rtk . 274 —
S Reg . Mk . 857.-

13 Reg. Mk . 430.-

Zahlungserleicbteruog
Frankolieferung

- IM
K.aiserstr . 167. Tel . 1073
SMamanderschahhaus

Mir
Gar . reht . Brencir- , Blü¬
ten . . Schleuder - Horna
edelster Qualit . . 10 Pfd--
Dofe frko. Nachn . 11
balde 6 .50 Jl . Nichtsef .
nehme Ä"Wicf . ftrau Rek¬
tor ftreitiM & SöSme.
Imkerei u . Honiaoersd . .
Hemelingen 152 (Hann.)

DIE NEUE, ' SOUTEN
FLOß. FINA54DABUNG
LORD 8 -
KHEDIVE10 -
QUEENKING. . U " 15 '

Wir aiJ Jie Hersteller
Jcr seit vielen «JAkrzeknten

tn Jeripm2en ^Veltl >erQluntenCig*retten~,MAr]te,QMeen*.
Die sur Verwentluttg gelingenden kockwertigen Orient «
takelte, die meisterkafte«Misckung und die sorgfältige Ver *
*rkeitvn£ geken unseren Clarken das Gepräge kesonderet
Eigenart *— Das edle Aroma« der feine , milde Gesekmack
und nickt »Jetzt die au$erordcntlicke Preiswurdigkeit sind .Merkmale* die keinem Cigaretten*
-R .aucker entgeken. —* In Augenblicken der geistigen Akspannung und allgemeinen Erscklaffung
bringt eine Nestor Cigarette die gewünsckte Anregung und Erfruckung . —* Zur Be^ucmlickkeit
aller Freunde unserer Marken kaken wir auck Sckackteln zu je io Stück Inkalt kerausgekrackt

Erfakrene Kenner und Damen mit verfeinertemGesckmack wäklen:

NESTOR GIAN4CÖS
FRANKFURTAM .

In allen einschlägigen ' Geschäften erhältlich .Pianos
. Qualitäten

iluruno bei
tnjeder Auslilbrüna ... .Pb Hottcnstein Saba

Solienstrabe II.
Kein Laden Bill Prelle
Zablungserleichteruna.

^ fl4AC&AVl&£ iÄ&i'l jed&n liafott lascA
und, in tadzl (o6&\, j/tud ä̂Aucng die JaqMcUtr
fyuicAewi, .JUtteuAaße i,
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INDUSTRIE - UND HANDELS - ZEITUNG
Die deutschen Handelsvertrags .

Verhandlungen .
Nachdem der Abschluß des vorläufigen , drei

Monate gültigen Abkommens mit Frankreich er¬
folgt ist. gewinnen die mit den übrigen Ländern
fchivebenden Verbandlnngeu an Interesse . So
läuft am 81. März das provisorische Handels¬
abkommen zwischen Deutschland und Portu¬
gal ab . An den Mständigen Stellen ist man
bemüht, bis zu diesem Zeitpunkt eine Verlänge¬
rung des Provisoriums bezw. einen endgültigen
Handelsvertrag zustande zu bringen . Geplant
ist eine Vereinbarung , wonach wir Portugal die
Meistbegünstigung anbieten , während Portugal
unS seinen Minimaltarif , wie ihn z. B . die
Niederlande und Norwegen , mit ivelchen Län¬
dern Portugal Verträge abgeschloffen hat . ge¬
nießen , gewähren wird . Deutschland muß auf
weitgehende Zngeständniffe in den portugiesischen
Kolonien Wert legen , während Portugal beson¬
deres Jntereffe an der billigen Einfuhr von
Korkwaren. Jifchkonserveu und insbesondere
natürlich Madeirawein nach Deutschland hat.
An Einfuhrwaren von Deutschland nach Portu¬
gal kommen alle Arten Fertigwaren in Frage .
Zahlenmäßig bedeutet die deutsche Ausfuhr nach
Portugal für das Jahr 1925 einen Betrag von
einigen 40 Millionen und stellt gegenüber der
portugiesischen Einfuhr immerhin einen Ueber-
schutz dar , wenn auch naturgemäß die Ausfuhr
nach Portugal gegen die BorkriegSeinfnhr stark
znrückbleibt .

Der Handelsvertrag mit der Türkei dürfte
in diesen Tagen im Reichstag verabschiedet wer¬
den , Auch die Türkei genießt durch diesen Ver¬
trag Meistbegünstigung. Sie hat Deutschland
die Vorzugszölle «ingeräumt , die sie mit dem
Lausanner Friedensvertrag de« Ententestaaten
gewährt hat . Diese Zölle betreffen vor allem
Luxuswaren , an deren Ausfuhr Deutschland
weniger interessiert ist . Als Ausfuhr von tür¬
kischer Seite kommen insonderheit Teppiche ,
Tabak, Rosinen und andere landwirtschaftliche
Erzeugniffe , Opium , Gerbstoffe und die verschie¬
densten Rohstoffe in Betracht. Die türkische
Ausfuhr nach Deutschland belief sich im Jahre
1924 auf rund 90 Millionen , der eine Ausfuhr
Deutschlands nach der Türkei von rund 5V Mil¬
lionen gegenüberftand . Diese Zahlen haben sich
tm Jahre 1925 erheblich gesteigert, die endgül¬
tigen Zahlen liegen noch nicht vor.

Ueber den polnischen Handelsvertrag wird
fetzt in Warschau verhandelt , nachdem sich der
Sturm in der Warschauer Presse über di« deub-
scheu Zollforderungen gelegt und «ine günstigere
Beurteilung Platz gegriffen hat . Im Einver¬
ständnis mit den polnischen Wirtschaftskreisen
geht man jetzt in sachlicher Beratung und in Er¬
kenntnis der Notwendigkeit einer Verständigung
an di« Durchprüfung der einzelnen Positionen
der Wunschlift «.

Mexiko hat für Ende 1925 sein« sämtlichen
Handelsverträge gekündigt. Der von Mexiko
daraufhin Deutschland unterbreitete Vertrags¬
entwurf scheint Aussicht zu haben , die Wirt -
schaftsverhältniffe beider Länder zufriedenstellend
regeln zu können, zudem ja hierbei die freund¬
liche Stimmung zwischen den beiden Staaten
noch Hilst, etwaige Reibungen zu vermeide«.

Frankfurter Kursbericht
Die Kurse verstehen sich in Prozent.

DeMtebt Staatapsplere .

b% Beleh*-Anl.
Dollarsch .-Anw.
8*/. Pt . Coneols
8% bininl .! .1901
8V»% - ».1875-aO
4% fUyt. E.l . Wiih>
SV,% l«Ti. Wt .JM.“ i lljr . tl .Ailiikj

22 . 2 .

9905

28 . 2.

99 .10

0580 0 -580

Fremde Werte .
22. 2. 28 . 2.

6% iOJBjH .Sili.
5% Nn . kNT.(hM)
8% INi. >>n . Iann
4>/s% 8n . Mi .AiL
5% Mexikaner

Tamaolipas .
47, Türk . v . 1912
4Vi7 , Anat . 8 . 1
5%Tehnantepec

Transportwert «.
Hapag. . . . 800 130.21
Norde. Lloyd 40 126 2!
Baltim.u.Ohioß 81 •&

3950

Hs p- 22 .50

13310
13050

81 50

Berliner Kursbericht
Die Korse verstehen sieb in Prozent.

FeatyerslasUche Werte

L .-B . Kohl «
Pr . Kali .

Qöldanleihe . .
DoU .- 8cbatzan .
4»/,Schatz . IV -V
Bo/nDJWcheaa .
PI» „

"
41

40/0 Sohutzgeb .
Sp .-Primlenan .

Pr . Conaoli
%

fo Mexik aner .
:■/, Oest . acn . 14
o/o Oeet . Goldr .
o/o Owt .Kronr .
»/o TOrk . adm .
o/oT . Bzgd . 8 . 1
O/oTOrk . y . 1905
o/oT . Zoll 1811
o/0T .400F . Lose
O/oUng . Ooldr .
o/o üng . Kronr .
Ol, Teanantep

Pfandbriefe
7»Bad.8ohats . ——
len . Hypothek . . . .
14 , 7Sfii . Ab « , 910

23. 2.

:

. . Kerle 28, äi -
). 8 ene 26 . —
j . Serie 86 . ~
3. Kenun . 8 .1-2 4
teeb . Hypoth .
8 . 1, 4- 24 . .
rankt . Hypbk .
8 . 14 . . . .
rankt . Pfandb .
8 . 48, 44, 4662
othaer Grund -
kied . Abt . 2-80
3. Abt . u .
}. Abt . 22 .
9. Abt . 28 .- Abt . 28a ,m. 1

8 -02
8 -50

10 -22

_
9 40

'
S:»
8 .50

8 -60

10 -40

9 -45
2 -70
0 .55

HW ;¥ k;
Meeklenb . Hvp .

u. Wbk . 8 . 1-8
UÄntQ

^ . B
^rpb .

do . Prfmienpf .
do . Em . 18 , ,
do . Em . 19 . .
Nordd .Grundkr .8 . 8—19 . . .
do . 8 . 20 . .
PreuO . Bodenkr .

PreuO .Centraib !
NA—99, 1)1—12

PrenO . Komm . .
PreuB . Hypbk .

1904—06 . . .
i’reuü . Pfandbr .

8 . 17—88 . .
do . 8 . 84 . . .
do . Komm . Bm .

1- 12 . .
Sh .Westf . Bod .-

kredbk . 8J .-18
do . 8 . 14 . . .
4o . Komm . 8 . 1
do . Komm . 8 . 2

Eisenbahn -Aktien
Hochbahn . 60 89 — 87 .37

22. 2.

820

5 .90

J .45

_
7 -83

7 .70

m
932

_
7 .49

390

772

26. 2.

8 .3Y

6—
755

7 98

795

SK
950

7 .60

380

8—

Süd . Eisenb .800
Baltimore . . .
Lnxemb . P .H .B.
Schantnng . .
Canada -Paciflo

81 - 8025

n ti87

HehlOahrts -Aktien
o . Austral . 80> 107 - - 109 -
Bapag . . . 800 129 - 132 75
Hamb . 80 d . 800 100 — 102 / 5
Hansa . . . 60 134 . - 13925
Nord -Lloyd 40 124 .50 13175
Verein . Elbe 20 37 .50 37 —

llank - Aktlen
Bank l .Brau -ln . 99 .60 101 - -
Barm . V. Ver . 2» » 4 50 84 .75
Bayer . « , u .Wh . 10150 10150
Berl .Han .&. 200 145 . — 145 . -

WirifHafttiche Rundschau .
Zum Rückgang des Privatdiskonts .

An der Berliner Börse ist der Privatdiskont
seit mehreren Tagen rückgängig und heute auf
dem Satz von 5 Prozent angelangt . Das bedeu¬
tet gegenüber dem Londoner Privatdiskont nur
X Prozent mehr, gegenüber dem offiziellen
Reichsbankdiskont aber eine Spannung von nicht
weniger als 3 Prozent . Infolgedessen wandte
die Börse heute besondere Aufmerksamkeit der
Rede zu, die der Vizepräsident der Reichsbank.
Gehrimrat Kauffmann , ans der Tagung
des Verbandes der Landmaschinenindustrie hielt.
-In dieser wurde die Frage einer Diskont -
ermätzigung wiederum behandelt, die schon kürz¬
lich auf der Tagung deS Genoffenschastsverban-
des der Dresdener Bank gestreift worden war.
Diesmal waren di« Angaben des Reichsbank¬
vertreters noch etwas kongreter, denn er kün¬
digte an, daß die Reichsbank vielleicht in sechs
bis acht Wochen eine weitere Dis¬
kontermäßigung eintreten lasten könne .
Die Herabsetzung des Privatdiskontes ist aus
dem Markt insofern ohne Einfluß , als nennens¬
wertes Material nicht herauskam. Schon seit
einigen Tagen waren Diskonte zu 5 Prozent
außerordentlich gesucht, aber nicht zu haben .
Bekanntlich fließt in letzter Zeit ein immer grö¬
ßerer Teil deuffchen kurzfristigen Geldes ins
Ausland , wo es bessere Zinsen gibt , als am hie¬
sigen Platze erzielt werden. Auch ein großer
Teil des Wechselbestandes der Reichsbank besteht
bereits in Devisen .

*
Erfolg der amerikanischen Anleihe des dent-

schen Sparkaffen- und Giro -Berbandes . Die
amerikanische Anleihe des deutschen Sparbaffen-
und Giroverbandes , die gestern in Neuyork au>f-
gelegt worden ist , ist ein großer Erfolg gewor¬
den . Die Zeichnungen sind heute be¬
reits geschlossen worden . Ein -zelhciteu feh¬
len noch. sFunkspruch .)

Reichsbah« «ud Reichskredit. Der technische
Ausschuß des Berwaltungsrates der Reichs-
eis«nbahngesellschaft tritt am kommenden Mitt¬
woch zusammen, um endgültige Beschlüsse über -
die Auftragserteilung , welche durch die
Hergabe des 100-Millionen -Kredites durch das
Reich ermöglicht wurde , zu faffen . Der gesamteKredit dürfte ausgenutzt werden. In allererster
Linie kommt ein Auftrag für den Stahl¬
werksverband in Düffeldorf für Lieferung
von Schienen usw. in Frage , während die Wag¬
gonfabriken nur in geringem Umfange mit
Austräaen berücksichtigt werden, da der Bedarf
an Güter- und Personenwagen gedeckt ist. Es
werden nur V- Zugwagen in Auftrag gegeben.

Die Schwellenkänfe der Reichsbahn im Ausland .
Zu der Meldung einer Korrespondenz , daß die Deut¬
sche RelchSbahngesellschast ihren gesamten Dchwcllen-
bedarf Itlr daS Jahr 1SSS Im Ausland gedeckt habe,erfährt W.T .B . : Der Holzschwcllenbcdars der Reichs¬
bahn kann ebensowenig wie in der Borkriegszeit in
Deutschland gedeckt werden . Er beläuft sich sährlich
auf etwa 6 bis 7 Millionen Stück . Ueber die
Hälfte deS Bedarfs für das Jahr 1925 ist in
Deutschland gekauft worden und der übrige Teil sn .den holzretchcn Oststaaten .

Gründung der Studlengesellschast für die private
ReichSgetreideftelle . Nunmehr ist di « Gründung der
Deutschen GetreidehandelS -Gcsellschaft m . b . H. voll¬
zogen worden . Das Kapital deS als Stubiengescll -

schast gedachten Unternehmens beträgt 50 000 Nm.und wird zu drei Fünftel von der BezugSver -
einigung der deutschen Landwirte und
zu zwei Fünftel gemeinsam von Kali - und Stick -
stosfsvndikat aufgebracht . Dem AusstchtSrat der
Gesellschaft gehören u . a . Herr Schurich , der Ge¬
schäftsführer der Bezugsveretnigung der deutschen
Landwirte , und der ehemalige preußische Landwirt -
schastsmintster , Professor Warmbold , an . Gegenstand
de? Unternehmens ist hauptsächlich die Stützung
deS RoggenvreiseS durch Handel mit Brot¬
getreide und Import desselben sowie der Erwerb
und die Pacht von Lagerhäusern .

Ungenügende Devisenabliefernng aus den Exporte »
nach England . Au der in dieser Angelegenheit ge¬
brachten Meldung wird vom Reichskommissariat für
ReparationSliefernngen , Abteilung FricdonSvertragS -
abrcchnungSstelle , folgendes geschrieben : Es ist richtig,
daß die für die Pauschalabdeckung der egnlischen Rc-
parationsabgabe erforderlichen Devisen aus den deut¬
schen Exporten nach England in durchaus un¬
befriedigendem Umfange der Reichs¬
bank zufließen . Keineswegs ist jedoch fest -
gestellt, daß die Exportfirmen , die stch zur Abliefe¬
rung dieser Devisen vcrpklichtet haben , ihrer Abliesc -
rungspslicht auch vollständig genügen , so daß an eine
Erweiterung deS Kreises der AblieferunaSvssichtiiicn
gedacht werden müßte . Fm übrigen umfaßt dieser
Kreis ichon heute rund S000 »nd nicht bloß 500 , d. h.
also fast alle am deutschen Export nach England in
nennenswertem Umfange beteiligten Firmen . ES ist
dringend notwendig , daß diese Firmen die ans ihren
Exporten stammenden englischen Devisen bis zur
Höhe von SO Prozent ablietern sowie die bet der
Abliekcrnng abzugebenden Affidavit » ausstellen und
der ReichSbank — gegcbencnkalls durch Vermittelung
ihrer Banken — zuleiten . Devisenablieserungen
ohne Affidavits verfehlen den hier verfolgten Zweck .
Die von unS genannte Zahl von 500 Firmen b - ,seht
stch aul diesenigen Firmen , die bei Beginn dieser
Regelung den BerpflichtnngSschcin unterschrieben
haben . s

Glu Kredit - Sontroll - Fnstitut für die Wein - nnd
Gpirltnosenbranche . Die Errichtung eine » Kredtt -
Kontroll -JnstltnteS für die Wein - nnd Sviritnosen -
branchc bcschlosten in Neustadt lHqardt / versam¬
melte Wein - und Spirituosenhändler der Pfalz und
Hessens. ES wird eine AnSknnftSzentrale
aearündct , die jeden Händler über die Zahlungs¬
fähigkeit der Kunden unterrichtet und die ferner
die Erfahrungen des Händlers mit dkr Kundschaft
cntaegennimmt . Sitz deS Kredit - Kontroll -InstitutS
dürfte voranSstchtltch Wiesbaden werben / auch
Mannheim wurde in Vorschlag gebracht.

Rosenbraiierei A .-G ., Heilbronu . Vorgeschlagcn
wird wieder eine Dividende von 10 Prozent .

Licht - nnd Sraft - Bersorqnngs -A .-G . in München .
Laut Pressemeldungen sollen der Gseellichaft. einer
Gründung der Sachscnwerk A .-G . , DreSden - Rieder -
fedlitz. große Verluste — man spricht von 500 000 bis
000 000 .tt dadurch entstanden fein , daß eine Tochter¬
gesellschaft, die int Bau befindlichen Kraftwerke
W ag i nge r Se c - A . - G ., in ZahlunaSsihwieria -
kciten geraten sei. Dazu teilt nun die Gesellschaft
mit , daß ste der Waainger See A .- G . , an der stc
interessiert ist , ein Darlehen zum Ausbau eines
Wasserkraftwerks gewährt hat . Baiinbertenerungen
haben letztere veranlaßt , an ihre Glänbiacr wegen
eines Nachlasses hcranzntreten - Die schwebenden
Verhandlungen lassen erhoffen , baß sich der Nachlaß ,
der die Münchner Gesellschaft betrifft , in crträalichcn
Grenzen halten wird .

FtalienischeS Goldzollanfgeld vom 22, bis 29 . Fe¬
bruar wieder 879 Prozent .

Aus Baden
Mannheimer Aktienbranerei Löwenkeller i . L .

Laut Bericht deS Liquidators ist di « Berweriung der
noch vorhandenen Gegenstände sowie der Verkauf
der Immobilien durch die heutige schlecht« Geschäfts¬
lage sehr erschwert. Es läßt stch nicht übersehen , bis

wann die Liquidation zu Ende geführt werden kan«-
Der Rohgewinn wird mit 804,188 Rm . beziffert , unü
zivar 128 888 Rm . Erlös aus Berkäufen , 55 689 9t«'
Erlös aus Zinsen und Mieten und 120 129 Rm . a«ss
zuwertende Slktiv-Hypotheken . Davon gehen 82
Rm . an Unkosten und 180 111 Rm . als Aufwertunqe '
rückstellung für Passtv -Huvotheken ab, so daß
LiquidationSkonto von 61188 Rm . verbleibt .
Generalversammlung beschloß , daraus al » erste L >'
qutdationSrate SO Rm . auf sede Aktie zu ftt '
teilen und 7200 91m . stilS Vergütung für den ÄUss
sichtsrat zu verwenden .

Geschäftsausstcht wurde angcordnet über die Fä '
men Hermann Hirsch in Lörrach , Gebr . Wilhle «-
Herren -, Burschen - , Knaben » unb Sportbcklcibuiü >-
Pforzheim : Alfred Hirzel , Pforzheim : Karl Hafnek >
Küfermcister , Pforzheim . Joh . Dl . Ziegler in SL "'
tach .

Konkurs wurde eröffnet über das Vermögen Wf
Firma Karl Schocllcrbcrger in Sulzfeld . Anwt >'
düngen 12 . März , PrüfungStcrmin 19 . März . 77
Müller Friedrich Beck in Königshofen a. Tbr .
20. März , P . 25- März . — Siegfried Weil G . w . «'
H ., Heidelberg .

Märkte
Berlin , 28. Februar . Amtliche Produkte » '

Notierungen in Reichsmark je Tonne lWeize«
und Roggenmcbl fe 100 Kilo/ .

Weizen : Märkischer P46—250, Pommerscher 245—24®'
März 260 .60 G„ Mai 266—266 .50 B . Roggen : M»r'
kischer 142—147, Pommcrschcr 140—144, März 159
158.50— 159, Mai 170.50—171. Sommergerste 164—l “ 1
Wintergerste 188—152. Märkischer Hafer 150- 166 .

Weizenmehl 82 .25— 85.50. Roggenmehl 21.25—
Wcizcnkleie 10—10.20. Roggenklcie 9—9.20. Raff
340 G-

Für 50 Kilo in Rm . ab Abladestationcn : Biktori »'
erbsen 26—88, kleine Speiseerbsen 28—26, Futtet '
erbscn 21—23, Peluschken 20.50—21 .50, Ackerboh »e°
19 .50—20.50 , Wicken 22—24, blaue Lupinen 11 .75 v>
12.50, gelbe Lupinen 18.75— 14.50, Serabella (ne »f!
22.50—24, Rapskuchen 14 .20— 14.75, Leinkuchen 1«>
bis 20, Trockcnschnitzel (prompt / 8.20—8.50, S »ff
18 .70— 18 .90, Kartoffelflocken 14 .80— 14 .70.

Hamburger Warenmarkt vom 23. Februar . G ^
'

treibe : Die Haltung deS Marktes war behaupss»
DaS Geschäft blieb ruhig . Weizen 280—265, Roglss,'
175- 180, Safer 180—185, « Ilslandsgerste 150—1"
MaiS 145—180 M je 1000 Kg .. Hirse 8—84)0 , Sei »'
saat 18— 19 hfl . se 100 Kg. — Mehle : Tend «»»
stetig. Hics. WeizenauszugSmchl 47,50, hics. Bäckel '
mehl 40, inländ . ?luszug »mehl 38— 41, inländ . 23t '
zenmehl 88— 85, amcrik . Weizenmehl 7,50—9,50 $ »■'
lar , 70 v. f ). hies . Roggenmehl 26,25—25,75 , 6 >cl'
Sioggcngrobmehl 20^ 0—22, 70 v . H. inländ . Roggk»'
mehl 22—24, inländ . Roggengrobmehl 18— 19 .Ä K
100 Kg. — F u t t e r m i t t e l : ES machte sich frei « *'
BcdarfSgeschäft zu letzten Preisen bemerkbar . T»
Tendenz war stetig. — Hülsenfrüchte : Tff
Markt zeigte heute bei stetiger Tendenz kleines
schüft . Die Preise hielten stch auf letzter Höhe. •'
Kaffee : Die Brasil -Offerten waren zum Teil
1 sh . niedriger , Tcrminwarc M—% sh. nicirifl «1;Am Lokomarkt bestand Interesse für gewaschc »'
für gewaschene KaffccS. SantoS Spezial 122— 1^
Extra Prima 116— 12N, Prima 113—116, Supcrio '
110—113, Good 105—108, Rio 91—96/ gewaschene R>'
180—180 H — Kakao : Bei regelmäßigem LokP
aber ruhigem Abladiingsgcschäft blieb der Markt
tig . England meldet weiter unverändert feste W !
denz . — Reis : Tie Haltung des Marktes war
ruhigem Bedarfsgeschäft zu letzten Preisen un :'*P
ändert . — Auslandszucker : Der Markt nck '
kehrte in ruhiger Haltung . ES wurden für tschechsilff
Kristalle Feinkorn 13,10 )4—14,11 ^ sh. , März 1*
April -Mai 14,4)4—14,5K sh. . Juni -Jult 14,8 )4 ff
gefordert . — Schmalz : Tendenz ruhig . Amer>'
konisches notierte 86,25 , raffiniertes 87)4—88, Ha«'
burger Schmalz 42 Dollar je 160 Kg . netto .

so

so
80

Banken .
24 . 2. 23. 2.

Bad . Bank . KM 40 . 40 .50
Bsmd . s. lht .1. 100 12 ^ “ * ”
Dtscb . Bank 100 12
OiseontCK41 . 160 11 .
Dresd . Bank 80 114
Metallbank 160 85
Mltt . Creditb . 80 “
OesLCreditanst .
Eh . Creditb . 40
8od .Disk .-G . 100
Wiener Banky . 6 175 6 12
Württ Notenb . HO SO HO 50

Indnstrlewerte .
Bochum .Gu07OO 85 75 86 —
Buderus Eis . 200 41 .55 44 —
Otsch-Lyns . 8q. 700 84 50 88 50
Gelsenk . Bg . 700 86 26 89 .
Harpen .Bg . 1000 10650 10850
Mioaisin.lllllim.600 82 — 85 —

' Mansl . Bgd . 60
PhOnlx Bgb . 500

.Tellus Bergb . 20
laurahntte . 100
Brau . Wolle 120

22. 2.
75 —
7425
5525
3450

23. 2
76 .50
76 —
55 —
34 —
80 75

‘
AdtGebr . . 60 34 50 34 —
AdlerAOpp . 260 - — — —
Aseb . Zellst . 400 68 50 68 -50
Bad . Weinlw 18
Bii .Mjth.F. Dari. 200
Ftd. lflimf . firt 400
Bay .8piejrelg .0O
CiB6Biir.Hiiflilb.300
Ch . Aibertw . 300
Daimler Hot . 60
Dt. GtidftSUbjck140
Dsch.Yirli -'iiRSt. ZOO
DvekcrbaiiiWi4m.üO
Eis . Kaisersl . 40

/El .Licüt u.Kj .60

112 50
tt -
8
7§ -

112 50

i! 7-0

^0.50
36 50
17 -

10050

t
EL Bd .Wolle 100
Emag Frank f. 0
ärt .4 StlB.fn. lOOO
Eßlin . Usch . 100
Kttlg . Spinnerei
Faber & Scbl . BO
I .-0 . Farben ind .
(4ebr . Fahr 100
Fsinmgca. Jittn 130
Fkf. Pokor.ftWitUOO
Fuchs Wagff . 26
Giften .Mßoh .900
Gran & Büf . 190
Haid & Neu 300
Hanfw . Füae 200
Heddernh .Kupf ,

f Hoeh -u.Tiefb 20
Holzmann . .80
Holzver .-Ind .80
Ina ? Erlang . 20

22. 2.
25 . -

14
*

-

& -
50 —

12462
36 . -

3 § 25
0 .400

55 75
0500

28. 2. I 22 2.
26 25 Jungh .Gebr . 140 77 10
0 165

2Öü iKltii SHubiLt B. 80
Knorr . . .60

60 50 Kons . Braun 16 . .
126 . - IfvrsuBLokom .flO 42 37

Lameyer . 160 81 —
35 05 Lechwerke 250 82 -25■ • “ Led . Spicharz60 22 . —

Llnoleumw . 120HQ . —
Lud . Walzm . öOO 46 . “
Maink Hoch .140 stz . -
UcenunStam . 30 34 .50
.Uot . OberuB . 260 3ö .Z5

.- 25
0440, .m
45 —

» :=
0 .500

23. 2.
79 -

83 .50
33 .50
30 50
5950

4^ 25
83 90
8425
21 50

ch -
?4S0
34 .25

Neok . Eahra .100 3912 34

Meters Union 80 62 50 61 5
Mir . M « .Is,r >r50 38 50 38 5
Porz . Wessel 100 § Q. 51

!
Reiniger , G . 80
Rktiieltk.PlaBok. 100
Rhena . Aach . 60
Rodberg . . . .
Rflckforthw . 10
Rftfcgerswer . 160
Sohlink & C.1000
SckDtd. fnBkui . ioO
SckraBn. Ufkfik. 60
Schi . Berneis 40
Schuhf . Herz 60
Sichel & Co . 40
SiimaasEltk.Bttr.lOO
Sinaioo Dtm . 40
SQdd . Metall 160
friketwtb. Strqkti «
Ukmf. FdpwIböI.40
Pinsel . Kam . 200
Vo!gt&8fffBir(Sti.)2S
VoltohaStilaJUi .60

70 10 73 50

1§ :
5
-
0

22. 2. 23. ‘

WayBAEreyt .40 81 — 82 '

^ . ll . Wldh .SüOO 103 -50 103 ü
zfuckt . w ) gb . 40 ^ 5 -

„ Erankth . 40 qg, — agß
„ Ssilbr . 4V zq f.o 41 .5”

OfTstein 40 5 g
“

gn J *
„ Stuttgart40 40 ,go 4 g, -

variabel
Banz Motor . 60 39 — 39 '
D80h . Potrol .160 — — -
Großk . Wnrtt .30 85 . — 55 .5O

. «« ■1« ertanlellin
sfllo Bad . Kohle — 9
6°/o Hns Bnaok. — 4
äO/oPrtnB.KaliwJüü. - _ 4
6°/0 PnoD. Rsitssv . — — 6
bo/nSicLBuuUiü' 2 01 2

22. 2.
donunerzbk . St 107
Darmst . Bk . 106 125
DeotscheBk .lW lg4
D. Oebere .l .lOOCi
Disc .-Kom . 160
Dresdner Bk . 80
Leips .Cred .A .20
Mltt . Creditb . 20 1
Oest . Credit . .
Relohsbank 600 1 !
Rh . Creditbk . 40 1
Wiener Banky .

23. 2 .
107 50
127 75
125 50

93 75
120 50
11525
. 9875

75
12 612

Braneret -A ktien
Engelhard 107 — 107—

böffyhot Br 15112 151 —
128 76 130—

Scnöffarhot - Br
Sohultels -Patz

lndastrie -Aktien
Aaoh . Leder 60 24 —
Aaoh . Spinn . 20 ——
Acoumulat . 600 99 87
Adler ÄOpp . 260 2650
Adlerb . Glas200 83 50
Adlwerke . . 40 39 25
k .’Q . t . Verk. 600 104 50
AUg .Elek .G. 100 9412■ - — H4 -

24 —

Arnrnendl . P . 60
Angl .Con G . 100
Anna . Stein . 300
AnnenerGufl 160
Asch . Zellst . 400
Angs .Nrb .M.SOC
BalokeMascb20
Barop . Walz « .
Basalt A.-G . 20 . , , ,
Bay .8pieKelg .60 . 45 4 ?
J . P . Bemberg . 103 -7o
Berg Evskin .400 70 —
Berger Tiefb . 60 130 —
Bl . Anh . M. 100
Bergm .E .W .200
Bl . Karl , ln 1000
Bl . Maechln . 100
ßerzeitus M. 100

3125'
l 25

"
iW

78 (

8175m
11-
81 -50

238 -
9/ . -

Bnch .Kohiel &C 142 -
Bretn Linol . 2&( 132 50
Brcm .Vulk . 1001 —

„ WoUKL . uw 10012
Brown Boy .AC . -
Buuerus . , 200 42 25
Busch Wagg . 80 31 50

Bing NOrnb . 60
Bochuni .Gui70 (
Gebr . Böhler 10»' Braun . Brik . ÖO*

Capito &K). 20
Charlott . Waas .
Chern . Buckau .
„ JHeyüen . 4C

Gelsenk . 1000
,, Alben . 300

Cono . Chem . 400
Cont .Cautchouc

Oaimlei . . 60
Beim . Linol HK
Dessauei Gas .
Dsch .At .Tel .160
, , Luxera »'g . 70i
Dsch . Fb .8 ig . 80
„ Erdöl . . 400
„ Guüstahi 60
n Kaliw . 200 ;
M8 piegelgl .l 00
„ Ton u . St . 60
MWolle . . 80
„ Elsenhdlg . 3(/
„ Maschinen .

Donnersm . 60C
Dresd . Garü . 61'
Daren . Met . 1000
Darkopp . 15<v
Dftss Elsenh .lOt
Dyckerhoft . 40
Dyn . Nobel 12t

Ejntr . Brk . 60t
Bisen . Kraft 26o
t-llek . Lieier . 200
,, Licht u. Kr . 00

El . Bd .Woll . 100
Email Ullrich 60
'-nsinger W . 100
Ertanser Rmw .
Krnemann . 6c
>aohw . Bg . 600
!̂ ss . Stolnk . 700

4i'aberRleist .l4 (
l .-G . Färb . Ind .
Feldm . Pap . i?
Feit . & GuiU . 30
Frankent .^ uck .
trankonia . br
Friedrichsh . 90*
R. Friste » . . .
Fuchs Wagg . 2l

tggeu .Eis .HX
Geb .» König 4(K
Gelsen . Bgw »70i

22 . 2

^ 25

pi
75 25

1? 6
‘
25

23. 2

6475
55 —

47 —
11625

50

i.50

109 . -
3b —
83 25
98 -50

123 87m
43 .50
22.60
9450

290
D42a

29 —

t §75

kä
83 -25

iä?
7-5

27 26
29 -
7050

HI -25HUI
68 50

12587
7812

109 —
41 —
2250
94 ÜD~
0

'
45

28 -
5760
88 60

22. 2 .
jeleeh . Gutl . 40t 24 —
Genschow . 40t 45 50
Germ . Zem . 14* 101 —
Ge 8. t .el .Unt . ll )i 126 25
J . Girmea & Co. 120 —
Glockensi . 14t 32 50
Gebr .Goedb .16L 35 —
Th . Goidech . 200 65 —
Gothaer Wag . 60 31 .25
i»# rlltzWagg .2t . "
Greppin . W . l 'X 110 . "
Gritzner . . 30t 93 75

45 —
11675

81 .12
4475
14 .12
32 -87
53 .50

Lss

Uacketh . Dr . 4t
Halle Mosch . .
Hammei . Sp .2CX.
Han . Masch . 1&<
Hann . Wagg . 8t
Hansa Unyd2f
Harburg W . G.
HarkoTf Buw .2i
Haimener 10D
Hartmann . ÖC
C.HeckmannfiOC 1
Hedwigsh . 25*
Held & Franke
Hilpert Ma. »
Hirsch KupI .16t
Hoescb Eis . 60s
Hoffm .8 tärke 0O
Hohenlohew . .
Holtmann . 8l>
A. Hoi -ch &C.180
Rofelb .-Ges . 700
Howaidw . . 900
Humboldt M. äc>
Ludw . Hm -feld
C. M. Huteoh . 8l
HatLNiedsch .2ü

Jlse Bergb . 20« 193
JeserichAspb .40 84
lu. Jfidel & Co . 00 81
lungh .Gebr . 140 78

«iahlaPorSeKk
Kahlbaum . 90t
KaUAsuhers .14-
Karlsr . Msch . 5<
Kattowitz . Bgb .
Klöcknpiw . 60«
KolbASchai .lO«
Köln -Neuess . 6b
Köin -Hotfw . 14«
Kosth . Cell . 80
Krause & Cie . 60

6650
32 —

18 =
93 75

4525

3350

1ißlm
3 § -50
2

|
.50

85 -
40 —

8760iis
% '

A7
sm

\ 25

75

lSA25

Pe .1012
32 .60P

Hk -
82 -

^175

lBii 2
11337tm

69 —
101—

86 50
83 .75

125

Kronpr .Met , 160
Kyffh . Hatte L

22. 2.
67 —
3350

L&timeye » . 160 aq . —
Laur &hatte . 60 33 . —
Leopoidsgr . 140 66 -75
Binde Eism . lüO 122 —
Lindström . 20c 106 -
Lingner W . 140 69 —
Linke Hoftm .190 43 25
Ludw . liöweSOO 136 —
C. Lorens . 00 77 —
Loth . Prt . Ce . 40 2 50
Lad ^nseb . M. 6« 40 50

ilagdebg . M. 80 62 - —
C. D. Magirus 60 54 75
Malmedie 900 31 -75
Mannesm . öOC 82 .12
Mansi . Bergb . 60 75 -50
Marienh . b.K . 80 31 —
M.-Fb . BreuerlO ( ——
Hasch .Kappel . 11 -37
Haximillans .l2Ci 121 —
Mcü .Wb . Lin . 40 144 —
M. Web . ZItt . ICK 5325
Meyer Dr . P . 90 12 —
Mia ? . . . . -20 90 .50
Mix LGenestlOO 77 —
Motor .Deut « 160
Halh . Bergw .700 90 —

21. 2.

122—
107 —

69 —
44 25

136 -50

| l 8
40 —

.Heck . Fahrn .100
Mept . 8 chlffsw .

393 ?
0075

Nlederl . Kohl .» 1U/ -ÖÖ
Vitrittabrik .St 2012
Vordd . Ktgt 60t 11 ? —
^ WoUkimmSOO 96 50
Vttrnb . Herk «t 57 25

Ubers « b.Ebt . «t
, Eisenlnd . iS
,, Kokswerk .400
Oektng -St . . 000
Orenswin . SOI

40 -
0075

110—
20—

115 —

^ .75

6^ .50
Fan zer A.-G .
Khön . Bergb . 60f
Jul . Pintsch 80t
-*ittl . Werks . 12t

ttatng . Wag . lOt 32 75
rtavensb .Sp . 200
Keichelt Met .KXi 59 —
UeisholKPap .12« 120 —
Rh. Braunk . « X 133 .12

6950

? 687

uS :
2-

3475

^ h . Elektra 100 72 50
„ MettaU . . . 18 87
„ Stahrw . . 800 75 —
„ Nvta . Bg . 100 ——

Rheydt eiekt . 60 2 . —
J . D. Riedel . 40 53 —
Rock .L8ch .1000 ^ <0 50
Roddergrube400 3 31 . -
Rombach H . 800 ig 50
Rosent .Porz .80u 7212
Rtttgersw . . 100 69 *75

StachsenwerkdO 51 —
Sächs . Thttring .

Porti . Zem , 1&» 96 -50
i &chs . Wagc ° n 34 *87
S&chs . Weost / 76 —
Salzdetfurth 100 135 5Q
8angerh . M. 00
Sarottl . 20
Schäfer Blech 60
Scheideman .200
Schering ch . 260
Sohl . Textil . 100
Schl . Zink ICK
H. Schneider 80
Schöller Eitorf
Schriftg .Ofl . lflf
Schub &Saiz 100
Schuckert . 700
BeckMahlenbau
Seebeck . . 200
Siegen Rolin . 4<
Siemens efft .100
SiemensGlasSOO
SlemensHal .700
Sfnner . . 10t
StatffurttJh . 100
Stett . Cham . 800
,, Vulkan 190

Hugo $ tinne8400
Stöhr t Cie . .
StoewerNah 200
Stoib . Zink 100
^ tral .8pielk .0OO

28. 2.

?? 12
79 -50

130 —

‘ tti
115 !

122 -
77 .25

30 SO
57—
82 —
96 25

lf
10

^
50

93 50
112—

107 —
22—
27 .87

110—

W
126 —

80 25
b5 —

1.50

Tafelglas . tx 66 25
Teckfenburg . 9 -
releton Berlin 00 46 -25
ferra A.^ J . . » 37 —
rhale lviaenh . —— .
l'home . Kr . 400 46 —
Fransradio UO 97 -50rollt. Elöha 20t 60—

37 —&

22 .
4Ü5

ss.^

» .
-?? t0

10312 105 '

5912

lfg :
1-2 m

54 50 54 .50
55 50 -

31— 3626

107 — 109
128 — . 127 25

Union ohem .Pi
Tnion Mascbin

VarzinerPap >
V.Bl .Fr Gnm4t
V.Dsch .Nick 80t
V.Glanz .Elb .800
Ver . Jute B . 100
V. Mt . Haller220
V.ßchf Bern . 40
v'er .StahlZvpen
Viktoria -Wk . 60
^ogelTel .-Dr .4U
Vogtl . Masch . 46

.. TQIllab . 140
Vor .Biel .8 p . 180
Wrand .*Wk . 10t
Warst . Grube 64*
Weg .AHnbn .100
Wems . Kam . 60
Westeregeln 16(>
VVfl. D .HammöO
Wfl. Eis . Lg .J60
Weett . Kupf .T.00
Wiek . Zem . 600
Wilhelmsh .E .40
Witten .GuB . 200
WittkopTfb .140
R Wolff . 80
4eitz . Msch . 100 105 .50 106 Ä
Zelletoff Ver . 60 do .^ T ^

49 8
Zellst .Wald . 100 102 50 10Z -B
Ziramermhw . 40 19 . — 19 2®
Zwickau Ma . 90 Jf . — 31 ’^

Kolonial werte
«oh . usuiiuka 120 25 130 *̂

S’eu -Guinea . 376 41Q ^
itavi .Minen 27 *75 28 *'

Xichtamtl . .\ otleranÄr*,>
sch .Petrol . 160 70 —

Sloman -Salnet 3 75
ErgttncuBgs >Kurs ^

rem .Besig . 840 31 -25 31 *̂

70 5(f 69
4125 41 . ..115 50 llg -W!
5012 5g | g
48 6̂0 50 i
L -
3275 35 -
85 - 85 t.
34 .37 3425

- K-
D.8 chachtb . BOU
Eieen Meyer 20
KeinJut . 8 p . 100
Grün & Biß . 180
Knorr . . . 60
Koll .AJourd300
Mot . Mannh . 10t
fthenan ^Chm .M-
Schuhf . Jferz «t
Wiest . Ton 20t

11
85 50

59 75

3 -60

I ll 'flO
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Bus Baden
Eine höhere Gewerbeschule i« Mannheim ,
blö. Mannheim. 23. Fevr . Die bis letzt a-n der

dkvevbeschuCe Dtan-nhetm bcitehcnde Werkfüh-
t«rschuie Mxd Höhere Gewerbe --
LJ « I e eingerichtet . Die Werksührerschule —
höhere Gernerbeschirle — urnsa-ht einen Lehr »
Mü von z-wet Halbjahren mit Ganztassnnter -
M . Sie bezweckt, befähigte Mechaniker , Ma»
^ Menfchlvifer, Eifendreher u-nb Personen ver-
Avchter Berufe zu tüchtigen Wer-kführern und
^Etriebsbeamten heranzubiiben und Abteilun»
M von Fabriken selbständig Air leiten . Die
MHilbwngszeit bauert ein Jahr . Arn Ende
Nt AuSbildungKzeit wird eine Prüfung unter
Ersitz eines staatlichen Brüfnngskommissärs
gehalten , an deren Bestehen bestimrnte Be-
Miigungen im staatlichen und städtischem
Muit geknüpft sind. Zum Eintritt in diese
« yulc i-st erforderlich: 1. Zurücklegung des
^ - Lebensjahres. 2 . Erfolgreicher Besuch einer
N^jährigen Gewerbeschule ober gerverblichen
Mtbilduugsschule bezw . der durch eine Prü -

zu erbringende Beweis einer sonstigen
»luchwertigen Vorbildung . 3. Mindestens fnns-
'ubrige Werkstattpraxis, darunter eine minde-
?Eus dreijährige ordnungsgemäße Lehrzeit.
-- Bestandene Gesellenprüfung. 3. Nachweis
U «r Führung . Die Werksührerschule Ddaun-
Nün ist die erste und bis jetzt einzige höhere'Gewerbeschule " in Badem.

-4-

blä . Mqxau, 23. Febr . In den letzten Tagen
Wurden bei Germersheim große Massen von
^ schleichen im Rhein bemerkt. DieUnter -
!«chung ergab, daß es sich um Sprengungen hän¬
gst- Den Tätern ist man auf der Spur .
„ Md. Blankenloch ( Bei Karlsruhes , 23. Februar .
? « Durchfahrt des Schnellzuges 163 wurde
N«te vormittag im Bahnhof Blankenloch ein
^ avdfuhrwerk überfahren . Der Wa-
8en wurde zertrümmert . Fuhrmann und Pferd
Bitten leichte Verletzungen.

Söllingen. 23. Febr . Auf Veranlassung des
homöopathischen Vereins Söllingen
Jelt <un Mittwoch abend Berbandssekretär
Schmitz vom Landesverband für Homöopathie
A Baden , im Rathaussaal einen Lichtbildervor -
? ag über Haut- , Krebs- und Geschlechts-kvan-k-
Mten . Eiuleiieud zeigte er au Hand von Licht-
Aöern die Grundlagen für Leben und Gefumd-
M - Er zeigte , wie wichtig di« Funktion aller
Arperteilc ist und daß jode Störung Krankheit
?Nr , je nachdem , den Tod bedeutet. Der Bor -

war gut besucht .
v. Bruchsal, 23. Febr . Die von der Orts -

°^uppe „Badische Heimat " gestern abend
Nianstaltete Scheffelfeier war überaus
"ark besucht , wohl nicht zuletzt wegen des Bor -
nagenden , Stadtpfarrer Stöckle ( ein Sohn
!*» ScheffelforfcherS Professor Stöckle ). Er

- em Abend eine besondere Note, indem er
A« getreues Bild von dem Dichter entrollte,
N Anwesenden mit besonderem , nur dem For -
>Aer bekannten Zügen Scheffels erfreute , wofür
Kal reicher Beifall zuteil wurde. Musikalische
Darbietungen Schessfelscher Lieder und der
*vbenstetner boten eine prächtige Umrahmung.
. 6r. Schwetzingen , 23. Febr . Die Vertreter
«er Erwerbslosen in Schwetzingen und
^ liegenden Ortschaften haben an den Innen¬
minister eine dringende Eingabe wegen Bereit »
Ostung ausreichender Mittel für v r o d « k -
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Rheinbrückenfragen im bayer. Landeseisenbahnrat
nannt . In dieser Stellung erfüllt sie ihre
schweren Pflichten mit Umsicht und großem Ver¬
ständnis.

X München, 23. Febr . Der Landeseisenbahn,
rat trat am Montag zu seiner konstituierenden
Sitzung zusammen. Das Mitalied des LandcS -
eisenbahnrates. Geheimrat L u d o w t c i - Lud¬
wigshafen. brachte eine Reihe die Pfalz betref¬
fender Wünsche vor. U. a . kam der Redner auf
bi« Brückenfrage Ludwigshafen -
Mannheim zu sprechen. Die Verhältnisse
seien hier längst unhaltbar geworden. Der
Landtag habe sich vor kurzem selbst davon über¬
zeugt und die Bevölkerung durfte mit Recht
annehmen, daß nunmehr energisch an die Lö¬
sung dieser Lebensfrage heranaetreten würde.
Die Reichscisenbabn habe schon längst dem baye¬
rischen und badischen Staat die Brücke zum
Kauf angeboten und zwar zu einem sehr ge¬
ringen Preis . Eine Antwort hierauf lei aber
überhaupt noch nicht erfolgt. Die Eisenbahn¬
brücke sei unzulänglich und die Zustände dort
unhaltbar . In Tageszeitungen sei großer Lärm
darüber gemacht worden, daß in einer Mini¬
sterberatung in München erwogen worden sein
soll , in Speyer eine neue Rheinbrücke
für den Fuhrverkehr und die Eisenbahn zu er¬
bauen, ja daß sogar von Speyer Maßnahmen
getroffen worden seien, »m durch Arbeitslose
schon jetzt Erdarbeiten im Hinblick auf die Er¬
richtung einer solcher Brücke auszuführen . Im
Namen der Handelskammer Ludwigshafen
müsse er die Erklärung abaeben, daß als das
Vordringlichste Abhilfe der Zustände an der
Ludwigshasener Brücke getätiat werden müßte.
Es wäre im Interesse der Schiffahrt überhaupt
gelegen , wenn in absehbarer Zeit alle Schiff¬
brücken durch feste Brücken ersetzt werden wür¬
den . Die ganze Pfalz würde es auch gern
sehen, wenn sowohl die Svenerer als auch die
Maxauer Schiffbrücke alsbald ersetzt werden
würden . Jeder Unparteiische werde aber zu-
geben müssen, daß auch da die wirtschaftlichen
Interessen es durchaus bedingen , daß die Er¬
stellung der Maxauer Schiffbrücke gegenüber
der Speyerer Schiffbrücke immerhin als bevor¬
rechtigt betrachtet werden müsse. Das gesamte
linksrheinische Gebiet, besonders die noch für
lange hinaus besetzten Gebiete, haben ein un-
aeheureS Interesse daran , durch ante Zugver-
bindungen sowohl von Westen nach Osten als
auch von Norden nach Süden und umgekehrt
mit dem Reiche verbunden zu bleiben. Er
freue sich, aussprechen zu dürfen , daß gerade die
Reichseisenbahn für die gute Ansaestaltung des
pfälzischen Fahrplanes und für ihr energisches
Eintreten für mehr Verbindungen von Nord
nach Süd auch durch die ganze Pfalz großen
Dank verdiene. Vergessen dürfe man nicht,
daß , wenn das Saargebiet , was hoffentlich recht
bald der Fall sein werde , wieder in unseren
Besitz übergehe, der Koblenverkeür nach Baden
und Württemberg sofort wieder einsetzen wird
und daß dieser vornehmlich für Baden und
Württemberg auf die Maxauer Brücke zuströme .
Die Handelskammer Ludwigshafen gönne der

Stabt Speyer eine Rheinbrücke durchaus, aber
es wäre unrecht , wenn nicht ausdrücklich hervor-
gehoben werden würde, daß das Borbringlichste
die Aenderung in Ludwigshafcn sein müsse,
daß nachher der Ersatz der Schiffbrücke Maxau
zu folgen hätte und dann Speyer zu seinem
Recht komme.

Ministerpräsident Dr . Held erklärte , die ganze
Aufregung hätte man sich ersparen können ,
wenn man sich in Ludwigshafen nach dem
Stand der Dinge erkundigt hatte . Lubowici
habe aus der Tatsache , daß Zeitungen die Nach¬
richt gebracht haben , daß Vorbereitungen ge¬
troffen würden für einen etwaigen Neubau der
Eisenbahnbrücke bei Speyer , geglaubt, in die
Notwendigkeit versetzt zu sein , nun die Brücken¬
frage der Pfalz überhaupt aufzurollen und vor
allem bas Augenmerk aus die Erbauung der
Brücke in Ludwigshafen lenken zu müssen , von
der falschen Ansicht ausgehend, daß die Staats¬
regierung für die Ludwigshasener Brücke nicht
dasselbe Interesse aufbrächte wie für die Speye¬
rer Brücke . So lägen 'die Dinae aber nicht.
Die Staatsregierung sei selbstverständlich der
Auffassung , daß die Dinge in Ludwigshafen
auf die Dauer nicht erträglich seien . Die Frage
sei schon lange im Lauf und man sei einig dar¬
über , daß die Brückenfrage für LudwigShasen
die Frage sei . die an e r st e r Stelle zur Be¬
handlung und Entscheidung kommen müsse . Es
sei richtig , daß wegen des Angebotes der Eisen¬
bahnbrücke durch die Reichseisenbahn auch Füh¬
lung genommen wurde, aber geklärt sei die
Frage nicht, da man nicht wisse , ob nicht die
neue Eisenbahnbrücke genau an dieselbe Stelle
kommen müsse, an der heute die alte Brücke
stehe. Ehe diese Frage entschieden sei . fei es un¬
möglich, daß die Staatsregieruna dazu Stel¬
lung nehmen könne , wie sie sich zu dem .gesam¬
ten Plan verhalte und wie die Dinae endgültig
zu regeln seien . Es sei noch ein ankeS Stück
Weg notwendig, bis man zu einer endgültigen
Entscheidung kommen könne . Darüber aber
sei man sich einig , daß die Brückenfraae gelöst
werden müsse, und daß die Ludwigshasener
Brückenfrage an der Spitze der Brückenfrage
der Pfalz überhaupt stehe . Er habe die Emp¬
findung gehabt , daß hier eine gewisse Eifersucht
mitaespielt habe .

Auch gegenüber den Plänen der Speyerer
und Maxauer Brücke habe die Regierung
die Ueberzeugung, daß die drei Brücken im
Laufe der Zeit zum Schüsse kommen müßte» .
Es frage sich nur , in welchem Zeitraum und wo
die Mittel hergenommen werden -sollen . Wenn
man die Mittel dazu hätte, dann würden alle
drei Brücken zu gleicher Zeit begonnen und ihr
Bau durchgeführt werden. Die Fühlungnahme
zwischen Baben und Bayern sei soweit gediehen ,
daß man bereits hoffen dürfe, im März die
Verhandlungen anknüpfen zu können über die
Frage , wie die Pläne gestaltet werden.

live Notstandsarbeiten aerichtet , wobei
vor allem au die Inangriffnahme einer groß¬
zügigen Bautätigkeit gedacht wirb. Auch wer¬
den verschiedene Forüerunaen im Sinne der
sozialen Ausgestaltung der ErwerbSlosenfür»
sorae gestellt.

dick. Mannheim , 38. Febr . Die Schwester
Maria Holderbach kann ihr 40jährtgeS

Dienstjubiläum begehen ; sie wurde vor
40 Jahren von Karlsruhe an das hiesige Kran¬
kenhaus versetzt und trat nach einjähriger Tä¬
tigkeit in die Privatpflegestation deS Mann¬
heimer Frauenvereins über. AIS im Jahre
1913 der Frauenverein ein eigenes Schivestern -
hetm gründete, wurde sie als Leiterin desselben
eingesetzt und bald darauf zur Oberschwester er-

bld . Mannheim , 28. Febr . Durch die starken
Niederschläge der letzten Tage ist der Wasser -
stand von Rhein und Neckar um etwa
40 Zentimeter gestiegen . Der Mannheimer
Pegel des Rheins verzeichnete gestern eine
Wasserhöhe von fünf Metern . Eine Hochwasser¬
gefahr dürfte jedoch nicht bestehen , da vom Rie-
derrhcin bereits wieder ein langsames Fallen
des Wasserstandes gemeldet wird.

bld . Amorbach (bei Mosbach) , 23. Febr . Die¬
ser Tage verließ der Präsident der Fürstlich
Leiningischen Generalverwaltnng Dr . Schrei¬
ber Amvrbach , um »ach Braunschwcig zn über-
siebeln . lieber ein Menschenalter hat Dr .
Schreiber seine ganze Kraft dem Dienste seiner
fürstlichen Herren gewidmet . Sein Name ist
berühmt geworden durch sein Werk „Neue Bau¬
steine zn einer Lebensgeschichte Wolframs von
Eschenbach"

, das eine bleibende Bcreicliernna
der germanistischen Wissenschaft bedeutet.

dz. Pforzheim . 23. Febr . Hier wurde die Er¬
richtung einer G ra v cur -- Z wangs i nnu . n g
beschlossen .

dz . Ofseuburg, 28. Febr . Der Gauturu -
tag des Ortenaucr Turngaucs fand
am Sonntag in Schutterwald statt. Ueber
200 Abgeordnete hatten sich aus allen Teilen
des Gaues eingesunden. Um 10 Uhr vormit¬
tags begannen die Berhandlungen im Saale
der Bahnhofsrestauration unter der Leitung des
Gauvorsitzenden Gustav Baumstark . Den
Jahresberichten der Gaubeamten ist zn ent¬
nehmen , daß der Vereinsbcstand 33 Vereine mit
einem Mitgliederbestände von rund 6000 beträgt .
Das im Laufe des diesjährigen Sommers ab¬
zuhaltende Landest urnen wurde einer
gründlichen Durchsprache unterzogen. Alle
Vereine des Gaues werden sich beteiligen. Bor
allem wurde dem Wunsche Ausdruck gegeben ,
daß die Trachten deS Ortenauer Gaues im Fest¬
zuge gezeigt werden sollen. In den Gauturn¬
rat wurden u . a . gewählt : Gustav Baum¬
stark - Offenburg als erster Gauvcrtrcter , Karl
Grohcns - Offenbnrg als zweiter Ganver -
trcter und Franz H a n s c r t - Offenbnrg als
Ganschriftwart.
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N Skagerrak gezeigt . Statt die deutsche
piotte, die zuversichtlich erwartet wurde»

ersten Zusammenstoß zu vernichten ,
L«« a die erste Meldung des englischen
Admirals so kleinlaut , daß die Schlacht in
Mland zunächst für eine verlorene, eine
mttere Niederlage «all . Dabei bat es fein
Gewenden behalten. Ueber zwei Jahre
Dadurch ist hieraus die deutsche Flotte , an

deutsche Küste geheftet , untätig ge¬
rieben . Darob ist die Manneszucht auch
«och von einer geschickten feindlichen Pro -
oaganda unterwühlt , in die Brüche ge¬
gangen. Als es einen lebten Schlag aus -
Mühren galt , hat die Besatzung gemeutert.
jP*e ganze herrliche Flotte ist schließlich ,
oeim Waffenstillstände , an den Orkney-
" Nseln , in den Hafen von Scapa Flow in
««glische Gefangenschaft abgeführt worden!
. Der U-Bootkrieg hat zwar die englische
Handelsflotte gründlich dezimiert, allein
oen Transport über Wasser weder der
Malischen noch der amerikanischen Wehr¬
macht unterbinden können . Allgemach hatte
man zudem Mittel und Wege gefunden ,
«m wirksam zu begegnen .

Im Herbst 1918 war aus diesen Gründen
Mießlich auch die deutsche Wehrmacht am
«nde ihres Könnens . Infolge seiner gcogra-
Wschen Lage war Deutschland , sobald seine
jfvnt durchbrochen , es auf sein Territo -
Z«m zurückgeworfen war . einem Kessel-
Reiben ausgcsetzt . Konnten die Franzosen
!' ach ihrer Niederlage im Norden sich in
oen Süden zurückziehen und neu for¬
deren , die Engländer sich zur Not auf
chre Schiffe retten , die Russen sich ost-
mürts ins Unermeßliche zurückzichen ,
?aben selbst die Serben sich auf den Joni -
me » Inseln neu rüsten können , wohin
Mten die Deutschen sich zurückzichen und' M ' ch sammeln ? Diese Lage , diese Er¬
wägung hat es gleich Eingangs der üeut -
' chen Heeresleitung eiugegeben gehabt , cö
herauf nicht ankommen zu lassen, auf die
Erfahr hin, für den Angreifer zu gelte »,
Me Initiative zu ergreifen. Es war dies
mn unbedingtes Gebot elementarster Stra¬
tegie .
. Dem militärischen Zusammenbruch folgteoer staatliche , der Umsturz auf dem Fuße«och . In Rußland erstand , von Lenin

angeführt , die Räte-Revublik. die Herr¬
schaft des Proletariats . Alles Privateigen¬
tum ward eingezogen , was irgend „bürger-
li«hen " Anstrich hatte, niederaeknallt. Als
mit Hilfe der Westmächte die Geaenrevoln-
tion einsetzte, ward der entthronte Zar
mitsamt seiner Familie hingeschlachtet.
Lenin und Genossen behielten, mittels
ihrer „Roten Armee", die volle Herrscher -
gemalt. In Deutschland wurde Kaiser
Wilhelm zur Abdankung und Flucht nach
Holland gezwungen . Ueber Nacht waren ^
alsbald alle Fürsten kurzerhand beseitigt .
Sich als Volksbeauftragte Gebärdende rissen
die Staatsaewalt an sich und leiteten eine
Neuordnung von Grund aus auf demokra¬
tischer Grundlage ein . An Stelle der
Reichsverfassung mit monarchischer Spitze
und monarchischem Einschlag , trat , nach
Einberufung einer Nationalversammlung ,
die alles nivellierende republikanische Wei¬
marer Verfassung , der souveräne Parla¬
mentarismus , die Parteiherrschaft . Doch
blieb die Reichseinheit glücklich gewahrt.
Diese wurde sogar radikaler durchgeführt.

Durch Bescitiaung der Habsburger Dy¬
nastie fiel ihre Donau -Monarchie rettungs¬los auseinander .

Nach Abschluß des Waffenstillstandes, ge¬
mäß welchem die deutsche Heeresmacht sich
bis hinter den Rhein zurückzichen mußte,
befand sich das von den Umstürzlern nnter -
wühlte Heer zum größten Teil in wüster
Auflösung. Völlig wehrlos gemacht und
noch unter dem Druck fortdauernder Blok-
kade. nahm Deutschland das Versailler
Diktat an. Diejenigen , die im Vertrauen
ans Wilson einen soacnanntcn „Bcr-
stänöiaunas "-Frieöen erhofft hatten, wur¬
den aus das Bitterste enttäuscht . Nicht nur ,
daß Wilson für Deutschland und das
Deutschtum nichts übrig hatte ( seine Sym¬
pathien galten den Franzosen , Polen ,
Tschechen , Serben , Rumänen und Ita¬
lienern ) , er hielt cs zudem mit den Eng¬
ländern . Sic alle wurden auf Kosten deS
Deutschtums auf den Schild gehoben und
ansgestattet. Zu all den von den „Alli¬
ierten" während deS Krieges miteinander
abgeschlossenen „geheimen " Verträgen , so
wenig diese sich mit seine» feierlich ver¬
kündeten Grundsätzen reimten , sagte er
schließlich Amen .
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X.

Der Weltkrieg und sein Ergebnis .
Rußland hatte zmn Schwerte gegrifscn ,

um Herr auf dem Balkan und damit über
die Meerenge» zu werden und die Slaven
allesamt unter sein Banner zu scharen ;
Frankreich, um die „Rheinlinte " zn ge¬
winnen und das Deutsche Reich zu zerirüm -
mern ; England in der Hoffnung, die deut¬
sche Seemacht zn vernichten und Deutsch¬
land seiner überseeischen Besitzungen z»
berauben, es ans dem Weltmeere, möglichst
aus dem Welthandel auözuschließen . Ita¬
lien griff ein. um durch Eroberung von
Triest und Istrien , Dalmatien . Albanien,
die Adria zn einer italienischen See zn
machen, durch Eroberuna von Süd -Tirol
Herr des Brennerpasscs zu werden.

Glückte den vier Großmächten der Waf -
fenaang, obsiegten sie über die Mittel¬
mächte und die mit ihnen verbündete Tür¬
kei. so wurde diese endgüllig aufaeteilt . Zu¬
dem hatte England Japan am Seile , das
Deutschland au8 Kiontschou , dem Großen
und Stillen Ozean hinausschlaaeu sollte.
Da Portugal über schöne Geschütze ver¬
fügte, die an der französischen Front be¬
nötigt wurden, wohl auch weil deutsche
Handelsschiffe , in Vertrauen ans dessen
Neutralität , in dessen Häfen Zuflucht ge¬
nommen hatten , u . im Kriegsfälle beschlag¬
nahmt werden konnten, ward es von London
ans veranlaßt , in aller Form , alö „Bundes¬
genosse "

, in den Krieg einzutreten . Ta cs
die Anflösting der Donaumonarchie galt,
zog . gleich Serbien , bald auch Rumänien
gegen diese zn Felde.

Indes erwies sich die deutsche Wehrmacht
selbst dieser Lage gegenüber unüberwind¬
lich . Die Russen , die Eingangs nach Ost¬
preußen hinein vorgcbrochen waren , er¬
litte » bei Tannenbera eine vernichtende
Niederlage und konnten auch später nicht
wieder deutschen Boden betreten. Auch ans
Galizien , in das sie eingedrunaen waren,
schlug das deutsche Schwert sie hinaus .
Ganz Polen . Litauen , die Ukraine ging
ihnen verloren , so daß sie zu Brest-Litowsk
Frieden schlossen , indem sie Polen und die
baltischen Provinzen freigaben. Die 5te-
volution und der Sturz des ZarentumS
machten sie vollends wehrlos.

Nachdem Bulaarien und die Türkei sich
den Mittelmächten auaeschlossen hatten,
drangen die deutschen Bataillone biS vor
Saloniki , in Voröcrasie» bis über Jeru¬

salem hinaus vor. In den Dardaneilcn
erlitten die Enaländer ihre empfindlichste
Niederlage. Die mangelhafte Organisation
des türkischen Heerwesens, der Umstand ,
daß es den Engländerü gealückt war , die
Araber , indem sie ihnen Freiheit und Un¬
abhängigkeit in Aussicht stellten , auf ihre
Seite zu bringen , der starke Zuzug endlich
der Australier und Neuseeländer und indi¬
scher Regimenter , ermöglichte cs ihnen je¬
doch. den Suez -Kanal und Aeanvten zn
behaupten. Um bas neutrale Griechenland
auf ihre Seite zu ' bekommen , sind sie vor
keinem Gewaltakt znrückaeschrcckt. Saloniki
wurde mir nichts dir nichts eingenommen.
Der Admiral , der es besetzte , erklärte un¬
geniert : „Der Ort gefällt mir . Ich bleibe
drinnen ". Damit hatten sie ans dem Bal¬
kan festen Fuß gefaßt.

Die Rumänen wurden von den deutsch -
österreichischen Waffen so zu Paaren ge¬
trieben. daß sie, wie die Russen , einen
Separatfrieden einainaen.

Die JtaUener stürmten vergeblich gegen
die Felsen von Istrien an und erlitten , als
die dentschcn Bataillone durch Tirol heran¬
rückten , Nicdcrlaae auf Niederlage.

Im Westen drangen die Deutschen un¬
aufhaltsam durch Belgien und Norüsrank-
reich vor. Die Franzosen wichen bis hinter
die Marne zurück. Die Enaländer liefen ,
unter dem General French, was die Beine
nur hielten, bis nach Paris hinein. Dieses
war so bedroht, daß die Rcaierung , mit
Poincars an der Spitze, nach Bordeaux
übcrsieüelte. Da trat der Umschwung ein .
Nachdem die Franzosen die Gewißheit er¬
langt hatten , daß sie von seiten Italiens
nichts zu befürchten hätten , konnten sic
ihre gesamte Streitmacht gegen die deutsche
richten . Es entbrannte die Schlacht au der
Marne . Im entscheidenden Augenblick ver¬
sagte die deutsche Heeresleitung . Ob die
Kraft dieser Arbeit nicht reichte oder nur
die zu kleinmütige Auffassung der Gc -
scchtslage von seiten eines Adjutanten den
Rückzug veranlaßte — der Tag ging ver¬
loren . Die Franzosen gewannen wieder
Zuversicht und hielten Stand . Es gelang
nicht, das verlorene Terrain wieder zu ge¬
winnen. Es begann der Stellungskrieg im
Schützengraben. Berbun sollte sich «»ein¬
nehmbar erweisen . Wohl « klickte es » och
Antwerpen cinzunehmen. allein das durch



Nr . 91 . Seite 10
dz. Hansach, 23. Febr . Im Feinblech -Walzwerkereignete sich Siefer Tage ein Unglücks fall .2>ei langjährige Arbeiter Peter Heiden , Fa¬milienvater von 14 Bindern , würbe durch eine

unverhofft von der Wage fallende Blcchtafel fo
unglücklich auf den Arm getroffen, daß die Handgefährdet ist.

dz. Gntach , 23. Fcbr . Die bekannte HändlerinChristina Spathelj wurde ein Opfer ihrer
Schwerhörigkeit . Sie überhörte das Hup¬
signal eines auf der richtigen Straßenseite fah¬renden MotorfahrerS und lief direkt auf Siefen
z-u. Beide kamen ohne erhebliche Verletzungendavon. Das Motorrad wurde stark beschädigt.

dz. Neustadt, 23. Febr . Der 18. Schwarz -
walü - Schützengau - Verband hielt hier
seine diesjährige Verba ndstagung ab , ausder sämtliche neun Gauvereine aus Hüfingcn,Hornberg, Triberg , St . Georgen, Tuttlingen ,Unterkirnach, Schonach, Vöhrenbach und Neu¬
stadt vertreten waren . Das diesjährige Gan-
verbanüs-Schießen soll in Neustadt abgchaltcnwerden und zwar voraussichtlich am 20. Juni .
Gleichzeitig dürfte auch in Neustadt das Bad.
Metsterschaftsschießen stattfinden. Der Ort des
nächstjährigen Gauverbands - Schießens konnte
noch nicht bestimmt werden. Der GauvcreinS-
Beitrag wurde mit 20 Ji belassen, die neuen
Satzungen wurden angenommen, denen zufolgecs keinen Ganprästdenten geben wird , sondern
dafür einen Gauoberschtttzenmeister . Als solcher
wurde gewählt Rappenecker - Böhrenbach ,
zum Ganschützenmeister St rä ßler - Neustadt.

Kid. Frcibnrg , 23. Febr . In diesem Jahre
findet hier an Ostern (4. und 5. April ) ein gro¬
ßer Bcrtretertag der badischen katho¬
lischen Jugend - und Jungmänner -
vereine statt. Für den 6. Juni ist die Ab¬
haltung des diesjährigen Mittelbadischen
Katholischen Jugendtages in Baden-
Baden geplant.

bld. Jhringen (Bet Freiburg ) , 23 . Febr . Heute
vormittag e n t g l e i st e die Lokomotive des
Personenzuges 600 beim Einstelleu eines in
einem Nebengleis der Station stehenden Wa¬
gens. Der Zug mußte infolgedessen auf der
Strecke Jhringen — Freiburg ansfallen . Die
Reisend « ! wurden mit dem eine Stunde später
verkehrenden Pcrsonenzug 611 weiter befördert.
Verletzt wurde niemand, der Materialschaden ist
gering.

dz. Müllhcim , 23. Febr . Hier tagte der dies¬
jährige Abgeordneteutag des Breisgauer
Turngaucs , der 68 Dirrnvereine in sich ver¬
einigt . Die Versammlung wurde von Ganver-
treter Rechtsanwalt Gö h r i ng e r - Lahr gelei¬
tet . Die gedruckt vorliegenden Berichte der
Gaubeamten ergaben «in erschöpfeudcs Bild der
vielseitigen Tätigkeit des GaueS und seiner ein¬
zelnen Vereine. Besonders dem Jugendturnen
ist , wie der Bericht beS Gauturnwartes bewies,
verständnisvolle Förderung zuteil geworden .
Der Kassenbericht wies an Ausgaben und Ein¬
nahmen rund 16 006 Mk . auf , bei einem Kafsen-
vorrai von 608 Mk . auf künftige Rechnung . An
Gauveranstaltungen wurden u . a . für dieses
Jahr beschlossen : Anstrag der Ganmeisterschaf -
ten im volkstümlichen Turnen , Gaujugendtres-
fon auf der Hochburg am 27 . Juni ufw. Die
Wahl des Gauturnwartes und dcS Turnarrs -
schuffes ergab: Gauvcrtreter : Rechtsanwalt
Gö h ri ng er - Lahr : Gaufchriftlvart: See -
g e r - Waldkirch : Gaukastierer : Eugen B u r g -
Freiburg : Gauoberturn -wart : Bilger - Frei -
w.rrg : Gaupressewart: N o n n e n m a ch e r . Die
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Gautagung wurde nach vierstündiger Dauer vom
Vorsitzenden mit einen! kräftigen „Gut Heil " ge¬
schloffen .

dz . Psnllcnborf, 23. Februar . Nachdem von
Meßkirch aus die Unterstützung der in Aussicht
genommenen Autoltnie Meßkirch —
Pf Ullendorf abgelehnt worden ist und auchandere Gemeinden einen Zuschuß ablehnen, soll
nunmehr die Postverwaltung ersucht werden,für einige Monate das Risiko selbst zu über¬
nehmen .

dz . Bodman , 23. Februar . An dem bekannten
Halbmondfclsen am Wege von Bodman nach
Wallhausen sind wieder gewaltige F e l s m a s -
sen hernutergebrochen , die den Fuß -
weg verschüttet haben . Infolge des star¬
ken Regens der letzten Tage und der voran-
gegangenen Schneeschmelze sind die Felsen, die
aus einer sandigen Masse bestehen , aufgeweicht
und lösen sich vom Urgestein los . Man kann
beobachten , daß von den überhängenden FelS-
maffen dairernd Sand , Erde und kleinere Steine
herabrieseln, man rechnet daher mit wetteren
Abstürzen.

dz. Fnrtwangen , 23 . Febr . Im einer der letz¬
ten Nächte wurde hier abermals ein Ein -
bruchsdiebstahl verübt umd zwar in die
Handlung der Witwe Wehrte . Eine Fenster¬
scheibe wurde eingeschlagen , worauf die Diebe in
das Laöenlokal einstiegen und 70 M . bares Geld
Mitnahmen .

dz . Singen a. H., 23 . Februar . Am Samstag
e n t g l e i st e kurz vor der Eisenbahnunter-
sührung an der Rielastnger-Straße beim Ran¬
gieren eine Lokomotive . Personen kamen
nicht zu Schaden , auch Materialschaden ist kaum
entstanden. Es bedurfte jedoch längerer Ar¬
beit , bis die Maschine wieder auf das Geleise
gebracht worden war . — In einer hiesigen
Wirtschaft erhielt am Samstag mittag Lei einer
Streiterei ein städtischer Arbeiter einen Messer¬
stich in den Unterleib .

dz. Billingen , 23 . Febr . Nach Vollendung der
Umbauarbeiten beim hiesigen Elektrizitätswerkwurde am Sonntag abend der Probebetrieb aus¬
genommen . Dabei « r p l o d i e r t e ein 200 K.W .-Transformator , fo daß die Stadt am Sonntagabend einige Stunden ohne Beleuchtung war .Personen kamen nicht ju schaden .

KusNarhbarliin- erir
bld . Ludwigshafen a. Rh. , 23. Febr . Aus Ulm

wird mitgcteilt, daß dort von Ser Kriminal -
polizet eine Gruppe von Stoffhänölern
auö der Pfalz — drei Männer und etne Frau
— festgenommen wurden , weil sie beschuldigt
werden, die Stoffabnehmer betrogen zu
haben . Sie verkauften vorwiegend ganze Pakete
mit verschiedenen Stoffen , aber auch einzelne
AnzugSstoffe . Nach Vorgefundenen Stempeln
arbeiteten sie, um Mitleid zu erregen, mit einem
Ausweis , als seien sie in der Pfalz durch Sepa¬
ratisten schwer geschädigt und auch ausgewtesenworden. Ein weiterer Stempel eines Waisen¬
hauses läßt die Vermutung zu, als hätten die
Händler vorgetäuscht , den Gewinn erhalte ein
Waisenhaus. Weiter ist feftgestellt , baß die An -
zugsstoffe vor dem Verkauf mit einem Stempel ,in Größe einer Kinderhand, in weißer Farbe
bestempelt wurden , dessen Inhalt besagt , die
Stoffe seien retne Wolle und englische Ware.

Englands Bevölkerungsproblem .
Die kürzlich veröffentlichten vorläufigen Zah¬

len der englischen Bevölkerungsstatistik für das
Jahr 1026 haben in England offen ansgedrückte
Bestürzung erregt . Die Geburtenziffer ist aufrund 18 pro Tausend gesunken und ist niedrigerals die französische. Die Sterblichkeit beziffert
sich auf 12 pro Tausend und die Kindersterblich¬
keit aus 75 pro Tausend Todesfälle. Die an¬deren Zahlen auf das Tausend der Bevölkerung.Da die Sterblichkeit in Frankreich sehr viel
höher ist als in England , sind die Vergleicheder Geburtenziffern natürlich irreführend und
es kann von vornherein gesagt werden, daßEngland auch heute noch eine sich ständig ver¬
mehrende Bevölkerung hat. Sie stagniert nicht
wie die Frankreichs.

Aber das ändert an der Tatsache nichts , daßEnglands Menschenreichtum oder Menfchen-
divtdende wenn man will , nickt ausreicht, um
die überseeischen Besitzungen zu versorgen. Bon
den 50 Millionen in der englischen Welt leben¬
den Engländern entfallen rund 45 Millionen
auf das Mutterland . Der Menfchenhnnger derKolonien kann aber bei weiterer Verminderung
de? Geburtenüberschusses nicht befriedigt wer¬den.

Die bevölkerungspolitische Sorge richtet sichdeshalb gerade auf dies Problem . Man besitzteinen Kontinent nur dann , wenn man ihn be¬völkern kann. Er verwandelt den Besitz in
Eigentum . Was Du ererbt von Deinen Vätern
hast, erwirb es , um cs zu besitzen .

Hier droht Gefahr. Der Snilday Expreßwidmete der Frage einen beunruhigten Aufsatz.Darin ist abgesehen von der eben geschildertenund allgemeinen Auffassung die besondere poli¬
tische Tendenz interessant. Wer ist schuld an
dem Bcrhänanis ? Frankreich. Frankreich habeim Jahr 1870 mehr Menschen gehabt als
Deutschland . Da es seine nationale Pflicht ver¬
nachlässigt habe , wäre Frankreichs Bevölke¬
rung ans dem Äanöe von 1870 geblieben. Dar¬
aus sei die deutsche Gefahr entstanden und
England habe sich genötigt gesehen , in die
Bresche zu springen und kostbare unentbehrliche
Menschenleben zur Rettung Frankreichs ge¬opfert.

Der Lichtblick in dem düsteren Bilde ist die
sehr geringe Kindersterblichkeit in England.
76 auf Tausend Todesfälle ist sehr gering. Die
entsprechende deutsche Zahl betrug in der Vor¬
kriegszeit 160—180. Engstrnd kann auf die Er¬
folge der Bekämpfung der Säuglingssterblich¬
keit stolz sein.

Mädchenhandel in polen .
Di« Warschauer Geheimpolizei ist einer Mäd¬

chenfalke ans die Spur gekommen . Mit einem
jungen Mädchen , das aus Radomsko nach War¬
schau fuhr , knüpfte im Zuge ein sehr elegant ge¬kleideter junger Herr et« Gespräch an . InPruszkow erklärte der Herr , er sei am Ziel«seiner Reife. Er bat das junge Mädchen nun,ihm doch einen Gefallen zu erweisen und seinerTante in Warschau einen Brief zu über¬
bringen , wozu sich das Mädchen bereit er¬klärte. Ein im Abteil befindlicher Händlerwarnte aber das Mädchen vor der Abgabe d«SBriefes , da ihm der Herr verdächtig vorkam.Er riet dem Mädchen , sich mit der Polizei in
Verbindung zu setzen . Das Mädchen übergabden Brief der Bahnhofspolizei in Warschau , die
ihn öffnete und ein Schreiben folgenden In¬

halts fand : „Ich schicke ein Stück weihe ©ei®«'
bitte es festz-uhaltcn." , <Die Polizei beauftragte nun das Mädchen ,
mit dem Brief nach der bezeichneten Adresse E
begeben und versprach ihm zu folgeu und n«*
Ablauf von 5 Minuten in die Wohnung einM'
dringen , wenn sie 'bis dahin nicht heransgekow '
men sei. Das Mädchen >"urde in einen ©<«%
geführt, -wo sich drei .Herren " einfanden, die
Mädchen , als es sich weigerte, mit Ihnen in
für sie bestimmte Zimmer zu gehen , auf et »
Boden warfen , es feffelien und knebelte«'

Als die Geheimpolizisten heftig an die Türe
pochten und Einlaß begehrten, wurde das
chen in einem Bett versteckt. Der Polizei wll >̂
erklärt , daß sich ein Mädchen hier nicht besingBei der Haussuchung fand man die Gefesselt«
beinahe erstickt unter dem dicken Federbett. 3»
den übrigen Zimmern entdeckte man 14 versch»«'
den« Mädchen im Alter von 19 bis 22 Iaht ««'
die auf die gleiche Weise in die Wohnung
bracht waren . Die Wohnungsinhaberin und
drei Herren "

, die allem Anschein nach ein««
Mädchenhändlerhand « ««gehören, i®«1'
den verhaftet.

Verbrecherehe .
Der „schwarze Hans " wollte seine Frau a»sd

ins Gefängnis bringen . Bis 1081 hat er, «»«
die F . Z. meldet, selbst noch im Zuchthaus S*
Sonnenburg zu sitzen . Schreiber bezichtig
seine Frau der Teilnahme an weiteren 28 E>» '
brüchen , die er verübt habe . .Seine Frau Charlotte hatte sich seinen
dadurch zugezogen , daß sie mit Kasueske, ein «^ !
Zellengenossen aus Sonnenburg , der aber sch«,früher entlassen worden ist . ein LiebenSverhäss'nis angeknüpft hatte. Der „schwarze Hans " '» •
einer der verwegensten Einbrecher, die Berl>»
gekannt hat. Auch als Geldschrankknacker ««’
Pferdedieb hat er sich einen Namen qemal»''
Als er das letztemal aus Sonnenbura heraufkam . brach er dort bei dem Pfarrer ein u»°
entwendete die Pferde aus dem Stall , mit de « e»
er direkt nach Berlin fuhr . ,Jetzt hatte das Schöffengericht Wedding „nur
fünf Einbrüche abzuurteilen . Außer Kasuell«
und Frau Charlotte Schreiber waren auf ö>«
Angaben des „schwarzen Hans " noch eine Ä « '
zahl Personen als Mitschuldige an den Dieb '
stählen und als Hehler anaeklaat . Schreibe«
erklärte , baß er nun alles Herausbaben wolle,
weil seine Frau und Kasueske bock nicht eher
Ruhe geben würden . Käme er heraus , da«»
würden diese sofort neue Anzeiaen machen, t>»'
mit er wieder ins Zuchthaus komme und ««
ungestört in ihrem Liebesnest bleiben könnte» '
Die Frau beschuldigte er. daß sie ibm bei alle »«
geholfen habe . Weil sie hübsch aussehe , kön««
sie überall hingehen und bester die Gelege » '
beiten ausbaldowern als er und sei »«
Genosten .

Frau Schreiber, die auch schon mehrfach vor»
bestraft ist , und von ihrem Manne nur alS vo»
„Herrn Schreiber" sprach, bestritt , von de»
Verbrechen ihres Mannes Kenntnis aehabt l"
haben . Die bei ihr Vorgefundenen Sacken Hab«
ihr Mann ins Haus gebracht , und sie habe ui»'
gewußt, woher sie stammten. In einem Fall«war nach dem Geständnis Schreibers die vo»
den Bewohnern verlassene Billa eines Dr . v-
dreimal heimgesucht worden. Das Gebäude w»«
vollständig ausgeräumt worden, soaar diebel und das Piano hatte man fortaeschafft .Das Schöffengericht verurteilte Schreiber 5«'
drei Jahren Zuchthaus und Charlotte Schreibet
zu zwei Jahren Gefängnis.

fr
ft

**»« i

5?

*
v .
'»»blt!»d

Jilo
1

I

to»

l

k»u
3t
«iac
»Ch:
5. 1

— 38 —

Ueberschwernrnnng unzugänglich gemachte
Dünkirchen blieb in englischer Hand. Wie
vor Verdun , so verbluteten sich die Deut¬
schen vor Avern.

Trotzdem ist alle Aussicht dafür vor¬
handen gewesen , daß der mörderische Feld¬
zug , wie cs die deutsche Heerführung er-
hofst hatte, schon 1914 zu Ende aing. Die
französische Regierung in Bordeaux war
ini Begriffe gewesen , Friedensverhand¬
lungen einzulciten. Da kamen die Nord-
amerikaner au sie heran : sie sollte auShal-
tcn , die Vereinigten Staaten würden mit
jeder Art Kriegsmaterial dienen und noch
eines Tages mit ihrer gesamten Streitmacht
Frankreich zu Hilfe kommen ! Zugleich
drohten die Engländer , im Falle Frank¬
reich cinlcnkc , mit Blockade ! Nach der
Marneschlacht war indes von Waffenstill¬
stand nicht mehr die Rede .

Tatsächlich haben die Bereinigten Staa¬
ten Nordamerikas den Ausschlag aegeben .
Präsident Woodrow Wilson , ein in der
Wolle gefärbter , fanatischer Anglikaner,
hatte von vornherein nur zu sichtlich für
England und die Entente Partei ergriffen.
Mährend er noch kurz zuvor jeder Art
Waffenlieferung nach dem im Bürgerkriege
befindlichen Mexiko , als mit der Neutra¬
lität der Vereinigten Staaten uilverciubar ,
untersagt hatte, lieb er es geschehen , daß
diese vom ersten Taae des europäischen
Krieges an , sich in ein Waffenlaacr größ¬
ten Stiles für die Entente -Mächte ver¬
wandelten, während Dentschlaild , infolge
der Blockade, wie sie England über das¬
selbe verhängte, gegen die Wilson sich zivar
zwischendurch auflehnte , die er indes letztenEndes anerkannte und achtete und somit
tatsächlich mitmachte , leer anSginq. Als
ein deutsches Unterseeboot die „Lusstania ",daS Niesenschiff, das als Hilfskreuzer in
spo auf einer englischen Werft erbaut war
und schon wiederholt unter amerikanischer
Flagge dazu gedient hatte, amerikanischesKriegsmaterial aller Art im arößtcn Maß-
staöe nach England zu bringen , torvcdierteund an der Südküste von Irland , dicht vorder Einfahrt in den St . Georgs -Kanal,
zum Sinken brachte , drohte Wilson mit
Krieg. Uin dem vorznbeuge » , mnßte
Deutschland den unbeschränkten U -Boot-
krieg einstellen . ES sollte kein Handels¬
schiff unacwarnt und ohne die Mannschaft
in Sicherheit gcbra.stt zu haben , torpediert
werden dürfen . Nach dem bestehenden
Scerecht durste bislang kein Handelsschiff
bewaffnet sein und konnte daher ein 1k-

Boot ungefährdet heran . Um sich gegen
ein solches zu schützen , hatten die Engländer
indes begonnen, ihre HandelSschifse mit
Kanonen zu versehen . Fortab konnte da¬
her ein U-Boot nur unbemerkt heran , ohne
sich selbst der Bernichtuna auszusetzen -
Sollten die U-Voote erst warnen , anhalten,
und die Mannschaft in Sicherheit bringen,
so waren sie lahmgelcgt. Trotzdem willigte
Deutschland tu die Foröcruna Wilsons.Es stellte unter der Bedingung , baß die
Handelsschisfe unbewaffnet blieben, den
unbeschränkten U-Bootkriea ein . England
beharrte jedoch bei der Bewaffnung der
Handelsschiffe . Nach Ablauf eines Jahreserklärte infolgedessen Deutschland , wieder
zum uilbedinaten U-Bootkriea greifen zu
müssen. Dies genügte, um Wilson zum
Kriege in aller Form zu bestimmen . Ob¬
gleich als Erhalter des Friedensstandes
eben neu zum Präsidenten erwählt , setzteer älSbalb Himmel und Hölle in Bewe¬
gung , um den Senat in Washingion zurKriegSerklärnna an Deutschland zu brin¬
gen .

Es gelang ihm nur zu gut. In der Vor-
stellung der amerikanischen Anglikanerdurfte England unter keinen Umständen
nnterliegen und auch Frankreich besaß , als
Vundesgenosic im Vefreiungskriege gegenEngland , und als Republik, zumal es im
Unterliegen war , die Sympathie deö
Aankee . Das ausschlagaebendc Moment
war indes doch das finanzielle wirtschaft¬
liche Interesse . Auch den Amerikanern war
die Konkurrenz der dentschen Ware
ans ihrem eigenen Jnncnmarkte ein Dorn
im Auge . Hinzu kam . und dies war die
Hauptsache — durch Licscruna aller Art
KricaSmatcrialicn waren sie in dem Maße
engangiert , daß sie die Niederlage der
Entente wie eine eigene empfunden hätten.
Um welche Summen cs sich dabei handelte,
erhellt zur Genüge aus den Schulden, die
England lind die Ententemächte allesamt ,kontrahiert haben . Ohne die amerikanischen
Lieferungen wäre daö englische Millioncn -
heer nicht erstanden . Wilson ist denn auch
ehrlich genug gewesen , cinzuräumen , daß
die Vereinigten Staaten , auch wenn der
U -Bootkrieg nicht in Frage gestanden hätte,in den Kampf gegen die Mittelmächte c !n -
actrcten wären.

Wie die beirische Heeresleitung es nichtfür möglich aebalten hatte, baß England
ein solches Millionenhecr inS Feld werde
stellen können , so bezweiselte sie erst recht,daß die Amerikaner selbst ein solches wür¬
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den aufbietcn und über daS aroße Wasser
schaffen können . Wie es aekommen , daß
dabei die U-Boote so völlig versagt haben ,bedarf noch der Aufkläruna . Es scheint
kein einziges amerikanisches Militär -
Transport -Schisf getroffen morden zu sein.Kaum war die Kriegserklärung der Ver¬
einigten Staaten erfolgt , so rief Wilson
alle noch außerhalb des Kampfes stehendenStaaten , rings auf dem Erdenrunde , auf,in denselben einzutreten . Der ganze
amerikanische Weltteil , mit alleiniger Aus¬
nahme von Argelitinien und Chile , folgte
dem Rufe. In Asien , auch — China. Und
so gab es einen Welt kriea in einem Um -
sauge , wie ihn die Menschheit noch nicht er¬
lebt hatte. Alles, angeblich um der Erobe¬
rung der Welt durch Deutschland vorzu-
bcugen ! Und dem „preußischen " Mili¬
tarismus den Garaus zu macken !

Wilson hatte um so leichteres Spiel , als
die deutsche Reichsregieruna ihm ein so
blindes Vertrauen entgeaengebracht hatte,
daß sie ihm den Schutz ihrer auswärtigen
Staatsangehörigen anheimgestellt hatte!
Die amerikanischen Votschafter in Berlin ,Wien . Konstantinopel. die trotz Ausbruchdes Krieges , seit bald drei Jahren ans dem
Posten verblieben waren , waren in der
Lage gewesen , den Ententemächten unbe¬
hindert Spionendienste zu leisten ! Die
Festung der Mittelmächte kannten sie vonInnen heraus nur zu aenau.

Wie die enalische, so mußte auch die
amerikanische Soldateska , bevor sie insFeuer geführt wurde, auf französischem

.Boden, von französischen Offizieren cinge -
schult werden . Es dauerte denn auch einvolles Jahr , bis sie soweit war . sich vorzu-
waacn. und auch dann noch hat eS ihr be¬
denklich an zureichender Vorsicht und Schu¬
lung gefehlt . Dafür verfügte ne über ein
unvergleichliches Kricasmaterial . Sie be¬
gann damit, Eisenbahnen auszubauen und
verfügte über Autos , Tanks , Flieger , in
einem Uebermaße, gegen bas die Deutschen
ans die Dauer unmöglich aufkommen konn¬
ten . Sie hat schließlich den Ausschlag ge¬
geben .

Nachdem Deutschland im Frühjahr 1918
sich die Russen und Rumänen vom Halse
geschasst hatte, unternahm es im Westen
noch einmal einen Vorstoß gegen die engli¬
sche Front . Man hoffte , die Engländer von
den Franzosen zu trennen und durch Ein¬
nahme von AmienS an die Kanalküste zu
gelangen. Obaleich die deutschen Heeres¬
säulen nicht bis nach Amiens hineinkamen,

waren Engländer und Franzosen so ent'
mutigt, daß sie nur noch von den Amern
kanern Rettung erwarteten . AlS dies«'
mit den Franzosen und Engländern unter
einem Kommando (des Feldmarschalls
Foch) vorbrachen , mußten die Deutsche»
mehr und mehr zurück.
^ Zunächst wurde von Saloniki aus di«
Südostfront durchbrochen . Bulgarien ,
Oesterreich -Ungarn , die Türkei streckten di«
Waffen. Sie waren von Anfang an meist
unsichere Kantonisten gewesen . Ein großerTeil der österreich-ungarischen Armee , s»
weit sse aus Slaven ^Tschechen , Pole«,
Südslaven ) bestand , war von vornhereinnur höchst widerwillig in den Kamps gcge»
die Russen gezogen und nur zu bereit ge '
wesen zum Ueberlaufen. In Deutschland
selbst war nach s^ jähriger Kriegsdauer
allgemach in hohem Grade Krieasmüdigke'»
eiiigetreten. Dank der Blockade und immer
neuer Anforderung an Gut und Blut be '
lmanfhaltsam zunehmenderUnterernährung— konnte das nicht Wunder nehmen. Un»
so wurden die, zudem von den „Pazifistenum jeden Preis " aufgewühlten Masse«
nachgerade mürbe und aufsässig : für die
Antikriegspropaganda der Entente -Mächte'
vor allem für die Lockrufe Wilsons, der
nicht müde wurde, Frieden und U»ab '
hängigkeit in Aussicht zu stellen, nur Z«
empfänglich .

Besonders tragisch gestaltete sich da»
Schicksal der deutschen Kriegsflotte . Unter
der genialen und folgerechten Organisationdes Großadmirals von Tirvitz war f>«
ersten Ranges geworden. Im Notfall durfte
sie es wagen, den Kampf selbst mit der eng'
lischen auszunehmen. Indes England fürck'
tcte sic trotzdem nicht sonderlich . Nicht nur,
daß die in der Nordsee versammelte eng '
lische Flotte sich doppelt so stark erachtete,
sie war in der Lage , die deutsche in ber
Nordsee einzuschließen , aus dem freie «
Meere fernzuhalten . Dazu brauchte st«
nur den Kanal bei Dover—Calais abz« '
sperren und durch Stellungnahme an de «
Orkney-Inseln im Norden ihr den Weg 5«
verlegen. Dem entsprach ihr Aufmarstb -
Wäre die deutsche Flotte gleich Eingangs
zum Angriff vorgcgangen. hätte sie, w >«
die Engländer selbst einräumen , ein«
Sieges - Chance gehabt . Kaiser Wilhelm h» '
jedoch gezögert , sie etnzusetzen . Jeder Tag
Slufschub aber kam der englischen zugute-
Was die Tirpitz-Flotte bei entschlossene«
Führung vermochte , hat sie trotzdem «m
31 . Mai 1916 im Kamps mit der englische«
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Morgen-Ausgabe
, ^»Ab»rg , 23. fteßt . (Eia . Drahtmeld« . ) Zucker -
» . ® t it Notierungen . Februar 14.20 B ., 13,85
" " ‘ 15 B .. 14,10 © . ; April 14,85 B ., 14,25 © . ;

>. , 14,50 ©. ; Juni 14,70 B ., 14,00 © . ;
14,95 ©. ; August 16 » ., 14,95 ©. ; Sep-

■ B . , 14,95 © . ; Oktober 15,10 B ., 14,90 © . ;
14,85 B„ 14,75 ©. ; Dezember 14,85 B .,

kttf ,®: i Oktober - Dezember 15 B .. 14M ©. Sen»

Karlsruher Tagblatt, Mittwo ^ , den 24. Februar 1926

i* stetig.
iv*«btttn, 23. Febr . (Lig. Drahtmeldg.) Kaffee -
«».tuiinnotierungen von 3 Uhr mittags.
M lVS 100,50 © . ; Mat 98,50 B .. 98,25 © . ;
w'S bez. : Juli 96 B ., 95,75 ©., 95,75 be, . : September
c 94 ©. ; Dezember 92,75 92,50 G . Sen-

schleppend .
38 . Febr . (® ifl . Drahtmeldg. ) Saum »

„U termti
mittags.

38 - Febr . Drahtmeiog. , » at
, te r m t n m a r k t . Amtliche Notierungen von

März 19,75 « ., 19,50 © . ; Mai 19,84
19,78 B ., 19,87 ©. ; September

De »aiA 7« G . : In »
B.. 19,81 © . : Oktober 19,22 B.. 19,10 ©. :

°ei 19,92 B„ 18,87 © . ; Januar 18,87 B., 18,97
^ °cnz abwartend.

»^terzhcimer Edelmetallpreise vom 38. Febr . Ein
Gold 2792 Ji ©eld , 2809 M Brief : ein Silo Stl »

®1 Ji Geld , 92,10—98,00 M Brief : «in ©ramm
14,40 Ji Gelb . 14,80 Jl Brief,

derliuer Metalltermin -Notierungeu
" » fer Februar 120 B ., 119 © . ;

vom 28 . Febr .
März 120.25 B..

119.75 ©. ; April 120.50 bez ., 120.50 B . . 120.25 ©. ;
Mat 121.25 bez ., 121.25 » ., 121.25 © . ; Juni 122 B.,
121.76 © . ; Juli 122 .50 B .. 122 .25 © . ; August 128 B„
122.75 © . ; Scptbr . 123.25—128.50 bez ., 128.50 B .,
128.26 ©. ; Oktober 124 B., 128.75 G . Tendenz stetig.
— Blei : Februar 68 B . , 07 .50 © . : März 08 B .,
07.50 © . : April 08 B., 07.50 ©. : Mai 67.76 B„
67.50 ©. ; Juni 67.75 89 ., 67.50 ©. ; Juli 08 89 . , 67.75
© . ; August 68 89 ., 67.75 ©. ; Scptbr . 07.76 be»., 68 89.,
67.75 ©. ; Oktober 68 B ., 67.75 G . Tendenz ruhig.

Berliner Metallmarkt vom 33. Febr . Elektrolyt,
kupfer 185.75. Originalhüttenrohzink 72—73, Remel»
teb » Plattenzink 66.50—67.50, Originalhüttenalumi -
nium 235—240 , dito 99 Proz . 240—260, Reinnickel 840
bis 350 , Antimon-Regulus 180—185 , Silber -Barren
91 .50—92.50.

Württembrrgische Zentralhänteauktion . Stutt¬
gart . 23. Febr . lEig. Drahtmeldg. ) Der Besuch
der heutigen württembergtfchen Zentralhäuteauktion
war sehr gut. Aus der Stimmung und dem Angebot
zu schließen. scheint der Tief st and überwun¬
den und zu der Loge etwas mehr Vertrauen vor¬
handen zu fein . Die Gebote erfolgten teilweise
flott, teilweise ruhig aber mit fester Tendenz. Kalb¬
felle notierten in leichten Gewichten etwa 6 Prozent
weniger gegenüber der letzten Auktion , in den schwe¬
ren Gewichten bis 8 Prozent weniger. Leichte Häute

bis 20 Pfund 8—5 Prozent weniger. Während
Ochsenhäute von 80 bis 49 Pfund noch etwa 10 Pro¬
zent nachgaben , erreichten sämtliche Ueberklassen
glatt ihre letzten Preise . Bei Rindern wur¬
den die letzten Preise um 8 Prozent überholt, bei
Kuhhäuten wurden teils die letzten Preis«, teils
2—6 Prozent höhere Preise erzielt als bet der letzten
Auktion . Die Preise stellten sich sc nach Gewichts¬
klassen in Pfennigen wie folgt: Ochscnhäute : 1 . —,
2. 64—58,50 . 3. 60—09, 4 . 78—81 , 6. 71,60—77,50 : 100
und mehrpfüstdige 72—76, Rinberhäute : 1 . 757-5, 2.
70—78,75 , 3. 67,75- 77.26, 4 . 78,75—88,76 . 5. 83,26 .
Kuhhäute: U . — . 2. 68,26—02 . 8 . 56,50- 01 .60, 4 . 61,75
bis 72 :,75 , 6 . 75. Farrenhäute : 1 . 68 , 2. 60—65,50 ,
8 . 56,50—61,25 , 4. 56,26—62,75 , 5. 47,50 . Kalbfelle :
unter 10 Pfund 153—169, über 10 Pfund 119—121.
Hammelfelle , gesalzen 50—67,76 , Hammelfelle , trocken
61. — Die nächste Zentralhänteauktion sindet am 28.
März 1926 statt .

Württemberaische Lederbiirse . Stuttgart . 38.
Febr . sEigcne Drahtmeldg. ) Der Wildhäutemarkt
lag schwach. Das Leder für die Schuhsabrikatlon ist
sehr schwer verkäuflich , da diese Industrie weiterhin
einschränkt , soweit ste nicht bereits still liegt. Die
Industrie deckt nur den allerdringenbsten Bedarf,,
Der Geldeingang wird immer schlechter . Preise
unverändert . Nächste Lederbörse am 23. Marz
1626.

Börsen
Frankfurter Abendbörs « vom 28 . Febr . Das Ge¬

schäft nahm einen rrchigen Verlauf . Die Kbrrse zogen
im allgemeinen im Anschluß an die festeren Nach¬
börsennotierungen weiter bis zu 2 Prozent an.
Bankaktien waren etwa Prozent gcbestert . Schiss»
fahrtSaktien vernachlässigt . Kriegsanleihe gering
erhöht .

Mannheim, 28. Febr . <Eig. Drahtmeldg. ) Das
Geschäft am Aktienmarkt war heute ruhig, die Kurse
ziemlich unverändert . Etwas fester lagen Benz.
Anilin und Enztnger Union, letztere aus günstige
Abschlußerwartungen. Am Markte der festverzins¬
lichen Werte waren VorkricgSpfandbricfe erheblich
fester ohne baß die Umsätze stch sehr belebten . Es
notierten : Rheinische Kreditbank 95, Rheinische Hypo¬
thekenbank 71 , Südd . Disconto 99,50 , Farbenindustric
126, Bad. Assekuranz 115, Mannheimer Versicherung
64, Setltndustric Wolsf 31, Benz 89,76 , ©ebr . Fahr
86. Enzinge» Union 77, Rotbcrg 15, Karlsruher
Maschinen 84,50 , Konserven Braun 41, Walzmüvlc
73. Rhcinmühlenwerkc 65, Freiburger Ziegel 31,
Wayß u . Freytag 81 , Zellstoff Walbhof 103, Zucker¬
fabrik Frankcnthal 40,25 , Zuckerfabrik Waghänsel
40,25 , Alte Rheinische Hypothekcnbankpfandbricfc
8,275 , Kriegsanleihe 0,345 .

Hochwertige durchgewebte Maschinen-

Perser - Teppiche
von besonderer Schönheit

70/140 90/180 200/300 250/350 300 400 cm
42^ 61^ 245 ^ 345 ^ 480 .- Mk.

Tepplchhaus CarlKaufmann
Karlsruhe , KaiserstraJte 157, 1 Treppe hoch

gegenüber der Rheinischen Creditbank
Den ganzen Tag geöffnet

Amtliche Anzeigen MtzNIlllgStllllW.
Große « od . 2-Ztuvmer-
wobn . m . Balkon . 2 St .,
Maraustr ., gegen 3-Z .-
Wohnuna im Zentrum
der Stadt zu tauschen.
Ang . u. 8502 inS Tagbl.„Pensionen"

EiM ^ unferem Kassenraum . Schlotzvlatz4/6,
^ EMitweu : Freitag , be« 36. Februar , vormittags

r 1« und nachmittags >/-8- 6 Uhr.
Samstag , de« 27. Februar , vor- « nt möbliertesw' . .°9s 8- 12 Uhr. Landeshanptkasse .

Wohn - u Wlasz .
mit zwei Betten, in gut.
Lag« (Stadtmitte) zu
vermieten : Erbvrlazen-
straße 8. 1 Treppe hoch.Wsißliesmmg.

^ ‘e Fleischlieferung für das städt . Kranken -
3^ für die Zeit vom i . April 1926 bis
•ind

**■* 1927 vergeben werden . Angebote
ic|^

^erschlossen mit entsprechender Auf-

Zimmer
mit 2 Betten , in rui
Oststadtlage an beruf»:
Dame zu verm. Effen-
weinsir . 47, II . r. . Hof,

Ualdstr.
Residenz -Lichtspiele

AB HEUTE I

Filmroman in 6 Akten

dÄr locy Doraine I Eridi Kaiser-TUz

Bf \ir \*

Jim hat Alpdrücken Groteske in 2 Akten
Hauptdarsteller : BoWMc Dann

Melle Beridite dürft die Trianon-HuslandiDDdie
Auf vidieillocn Wunidt :

PertOHÜchei OamA Alffpia m seinen stürmischen,
Anftfreten Bes nvilv U1IL11 überall mit srroßem Er-
lote gezeigten russischen Kunsttänzen . Bisher unübertroffen !

In * * ' * " . "

DCTHOMPSOtTS

S£lrfcWrUlV

von D - Thompson
's Seifen -

pu/verzeigt, daß es nicht
die gen/ngsten schädlichen
Bestandteileenthalt, son¬
dern nur aus stark seifen -
haltigen Substanzen

besteht .

Für Sie gibt es daher
nur ein Waschmittel

® r -‘
ihcmpJct €sSeifvnpuäwr

nhaber der goldenen Medaille iür Kunst

| Woldstr. Ualdstr.
Plüschhlnmu »

55 Ji . Ehaiselongue , 35
Jl , rote Plülchgarnitur.
best. a . Sofa u. 4 Stüh¬
len , 110 Ji . liütioer

etallbetten
Stablmatr «, KinderD . an Priv. Katalog: 686 frei .

Eisenmöbelfabrik Suhl (Thüringen ).

Schrank . 20 Ji . Sdürta.
Schrank . 28 Ji , Svicael-
ichvank . 95 Ji . Büfrit .

um m oeimieten
in der Nähe der Sauvtpost. evtl , mit 4 Zimmer »
Molinnng «nd Zubehör . Dagegen muß ein«
so che Wohnung in i . Eiaae (Lage zwischen Wald-
stcaße und Rilterstrahe ) zur Berlügung sein . An.
geböte umer Nr 8499 ms Tagblaltbüro erbeten'

Daufer u . EMiiite
allerorts bar ste» »u
verkaufen .

Georg Fieilchman » ,
Auaiistaftr ft Tel -724

Ä ä : 5Bomi- ii. Mols. I. Mvll»ek 2«0»0.- Mark
— " * -- au { e ;n erstklassiges , rentables Geschäfts¬

haus , allerbester Lage in einem großen
Landort der Vorderpfalz gesucht . Angebote

unter Nr. 8485 ins Tagblattbüro erbeten

^ i . vuruutiagi 7 uiu | 061 Uu8« Ver*
‘Ungsgebäude Zimmer Nr. 14 . woselbst die

|̂ erungs-Bedingungen°1*®nl einzureichen
eingesehen werden

Die Wahl unter den Bewerbern bleibt
drücklich Vorbehalten .
Karlsruhe, den 22 , Februar 1926.

—Mt . Krankenlilms.
^ 4 — — aa ai m

. .

- Beilni .

Aus de »
. GräflichDouglas

’schen Waldungen
i des Rentamtsbezirks GondelS -
'' heim , Amt Brette » kommen
* sreihändig»um Berkaus:

"»cheu mit Fftm . r 18.811 . 1L61IL. 17,71 DX,
IV., 6,11 V . Klaffe „, t®6*«bew mit Fit« , r 0,44 XU-, 8.89 IV., 6,14 V.

Eia.» 0-86 VA » ,affe.
2,54 I., 84,55 H . 20,06 m .

11 .88 IV„ 12 .74 V , 1,28 VI. Klaffe.
***• « vschaitte mit » ItM. : 27.88 L,

. §9,17 n ., 62.58 ni . 8,72 IV., 17.57 V., 10,20
Aiafte . „^ eo

.«nb Abschnitte mit Fstm. r L17 N .
84* 4 0.04 HI ., I (ifl IV . 0.75 V.. 0.22 VI Klaffe.** nett ttnh aitaCA —sii * o,99 H ,

0,b** af *w . s 0,40 V . ftiafle .
ijz sÄ ^öote nach Sortimenten und Klaffen ffud

5. Mär , , 926 an die Unterzeichnete
»luzM 'ung . woselbst auch die Bedingung, -« und
r - iMk erhältlich sind , einzureiche» . DI- Sin-
tzerka »?. ^ er Angebote gilt al» Annahme der

» ussvediugungen Zufchlagofrist 8 Tage ,
»arisrnhe , ocn 33. Februar 1920.

W lich DsuolaSM ßauolverwaltmig
^ Berlrauf von Stnmmholz .

? erka,,k? ^k Stadtverwaltung Germersbet«
dölM ' l im Sabmiffionswege folgende Siamm-

Rbeiuwald rechts des RbeMs :
llÄ Sitzen II - Klasse .

an der Beiertbeimer
Allee, in der Nähe des
BabnhoiS . auf 1 . Avril
zu verm . M best . Hause.

Anaeb. uni . Nr . 8497
inS Taichladtbüro e rbeb .
Hohn- u . Sftlafz.
gut möbl . . an einen ivl.
Herrn auf 1 . März» »u
verm . Akademiestr. 48.
IIL Stock .

Zentrum: 2 lehr gnt
mödl. Zimmer ,

Balkon »., mit Klavier
u. gerdum . Schraizimm .
aus 1. März zu vermiet .
Kohl . Akademiest. 51 . 111
gegenüb . Prinz Mar -Pal .

Behagl. Heim
2 gnt möbl . Zimmer ,
üektr. Licht , Bad, evtl ,
m . voll. SSenf. , an seriös,
ält. Herrn, Dauerimet .
zu verm . « ng. uut . Nr.
8501 htS Taablattibürv .

Alte auaefeveue

Eierleigwarenfabrik
sucht

tüchtigen Reisenden
für Baden . !

ES kommen nur solche Herren in Frage,
die Teigwaren bereit» verkauf; haben und
bei der einschlägigen ©roß - und Klein-

kundschast be ens eingcführt sind .
Bewerbungen mit .-je gnisabschristen und

I Bild unter Nr . 8508 ine Tagblattb. erbet.

Stellenlose Kauiieute Beamte
hohen Berdlenst

durch den Verkauf etneS I» BedarfsarttkelS. Er -
.. . . t forderlich ca. Ji 20.— füt Muster . Offerten unter

Still . M0tll. ZlMMei T . M. 678 an Rudolf Moste, Mauubcim.
an solid. Fräul . vveiSw.
zu verm . Schelfelft. 48.
IV . Stock .

Gnt möbl . Zimmer
-m Herrn zu verMieten .
Doualasstr. 28, 1 Tr .

©ul möbl. gemütlich.
Zimmer m. lep . Eina,,
Näbe d . Post , an solid.
Herrn mif 1. Mär» od .
spät, zu verm . Hirlch-
vraß« 2«. III .

kmp/elilunyeG
von

äsche - » nd
Handarbeiten

cmvk . sich Frau Schars .
Werderstr . Nr . 11.

Jcttft. nt. Rost 35 M . w.
lickelkomm . u . Wasch-

kourm. z . verk. Mcinzer
Rbri nstraße 36.

kleg . weißer Kinber -
Wagcn u . K .-Stall . gut
erb ., bill . abzua . ©ottes -
onerftr . 21. Hl . rechts.

Mod . Diwan, wie neu
>0 Ji . neuer w . Ematl-

^erd und Küchenbüfstt .
»us . 150 Jl , Küchenbus.
55 Jl . nußb. Schreibtisch
48 ^ Diplomat 40 Ji ,
pol
an,weiß
o . 80 Jl an . 6 Lcdcr-
ftühle 70 Jl . Auszug -
tistb: . Packtische , 2 mod .
gleiche Betten m. Röst.
u . Matr . u . sonst , bill.
An - u. Berks . Kemver>
mann. Rudolfstr. 19 .

Sonder-Iliiseliflt!
EinigeSchlafzimmer

in Eiche , sowie bessere

Speisezimmer, Kochen
WseN u. SKÖfiü ,

sehr b,,,is

nur mk . 300 .—.
% öeltz .

100 Jl . Küchenschrank
85 ■# . 2 gleiche , neue
Betten m . Patentroft, Ji
100, neues, wß . Metall¬
bett m . R . . 45 Jl . Woll-
matr.. Steil., m. Keil , 35
u . 45 Jl , aebr . Roßhaar-

Tbib . Mm M
• RE uJKatr . 120 Ji . Aiihle v .

'^ Jl an neL
Hocker . St . Jl 8.50, Tev-
vich. 1 .70 X 2 .30. 28 Ji .
dkl . Büfett nt . Kredenz .
Tisch u . 4 Stühlen . 280
Jl nufch . pol . Schlafzim¬
mer lneul , Jl 480 . wß .
Kinderbetteit , 80 Ji , Fe¬
derbetten . Kiffen. Stevv-
decken . billigst b. Walter.
Ludwia -Wilbelmstr . 5,

Laden.

Mplntzgesuth .
sertiqer Straße

im Weiheräcker-An
wird _
gebiet ein Bauplatz von
nickt unter 1600 gm ge¬
gen bar zu kaufen ge-
uckt . Vermittler ver¬

beten. 2l " r Sclbstvev -
käufcr crbalt. Antwort.
An« , u. 8490 ins Tagbl.

Schraubstock
an taufen geiueht . Ang .
nnt . Nr . 8446 ins Tagblb.

Franzölln
die zwecks Unterricht n .
.Äon» »-sation »u eitler
Famtltc ins HauS gebt,
gesucht . Angeb. utst. Nr.
8500 ins Tagblattbüiv.

Kaufsesuch. — EtnsnmMenhaus
mit 7—8 Zimmern und großem ©arten , bester aber
2 »stöcktge« Mabuhaus mit je 4—5 Zimmern
im Stock, großer Garten , »wischen Kaiser -Allee
und » übler Krug , möglichst ans Avril beziehbar .'2 ev . 3 teils neu hergerichtete . große 29ob -
nungen mit niederer Miete stehen im Tauschweggesucht
zur Bersüauna Offerten nur von Selbftgebern
unter Nr . 8494 ins Tagblattbüro erbeten.

Die Altersgenossen

öm . Eicken III ,5m. Eichen IV
li . Klaffe.

m : Rüstern
"

L klaffe.
'

:m. Rüstern II . Klaffe.•m . Eschen kl . Klaffe, „m . Birnbaum II . Klaffe,
m. Asoen I . Klaffe,m. Alpen l . Klaffe.■nt. Aspen II . Klaffe.

Pappeln l . Klgffe (» iu .uu » ,
Pappeln II . Klaffe lJtaltener ),
Pappeln II . Klaffe lAanabierl.

»lass« lKanadter),

8.04
7.88
0.47
0.48ft
ft8.91
8.4N
0.86
1414

d? $ "*• Neiden II .
"

Klasse .
5 2r r-IP B-ftaudswald links des Rheins:

V» - Ktesernblochhol, I. Klaffe,N - Kiesernblochbol, II . Klaffe.
f«t . Kiescrnblochholz IIa. Klaffe.

Beamter sucht aus fof .
3—4 Zimmer-

Wohnung
für Haushalt von drei
rubia. erwachsenen Per¬
sonen Angebote mit Be¬
dingungen nnt . Äir . 8403
ins Taablattbüro erbet.
2 unmöbl . Zimmer
von berufstät. Dame in
gut, Hause zu intet, aes .

Anaeb . utrt. Nr . 8496
ins Taablattbüro erbet.

Kapital

Mlinlnktiil -,
Weih- u . Wollwarenge -
schäsr gr. Stabt Badens
zu verkaufen . > 10 900
erforoerl. M. Busam.Herrenitraße 38.

Blluvllltz.
nächst . Nähe des ©üter-
vabnbofcs in Durlach .
an fertiger Straße , zu
verkaufen , ©cfl. Ange¬
bote nnt . Nr . 8491 ins
Tagblattbüro erbeten .

Villen
»nd Eiufamilieubänler.
sofort beziehbar, m . klei¬
ner Anzal'luna zu ver¬
kaufen . M. Busam
Lerrcnstraße 38

Möbelaeschäiib .
Erbprinzenftrabe 39.

zu verkaufen .
I . Schweitzer
Mühiburg , Lameystr . 51
Gut . DarmstLdter Herd,' » löchrig, sür 25 Jl Io«■
prf »u verkaufen . Näb .
laiser -Allee 97. III . l.

8.

i
'ürgermet-

:inzn-

7 gm- xtcscrnblochholz II - . Klm
, Iiesernblochhol , III . Äla

^ ? >nd an das untcrfcrttgte
wichen! ^ der Ausschrtit . .Holzverkaus-

8 r i .̂ "" ickungs- und ErösfnnngStermt« :
Ausl,d ' U 5 . Marz 1926. vormittag» 11 Uhr .

Ä Äe ?S& m .
' iIuna 1,1,14 ^ ° ' «wart

^ rrmeröbei « . den 20. Februar 1926.B u^Oirmeî ra« t :

ft Hvvothek oder Sc»
iliguna . auch kleine
eträge . gesncht durch

^ Busam, Herrenstr .M .
20 000 Merk ,aus 1. Hypothek sofort

auSzuleiücn .
S . W . « öruer.

Lmalienstrahe 83.
Telephon 4767.
300 Merk

Mr M , auf 8-^4 Mon.
gea.
(Kfm8495

Sosort zu verkaufen
ein neuesLandhauslhen
tn ruhiger Lage Mittcl-
badenS mit sonn . Obst-

(ffijtenjcn .
arte

leschäst. _ . . ..
erei , Manusaktnr-

waren. Äutorev .- Werkst..
Schuhgeschäst,ge _Gärtnerei,waren. Aul _Zahnvraris zu verkauf .

M. Busam, Herrenstr 38 .

focles-An^ei^e.
Heute früh verschied nach langer

Krankheit , jedoch unerwartet , meine
liehe , herzensgute Frau , Bchwester ,
Schwägerin und Tante

Frau
■ ■ » ■ ■ ■ ■ ■ .

geb . Heußer
im Alter von erst 56 Jahren .

Karlsruhe , den 23 . Febr . 1926.
Klanprecbtstr . 46

Der tieftrauernde Gatte :

Ferdinand Wandelt
Beerdigung : Donnerstag , den 25.

Februar 1926, nachmittags 2lja Uhr

Warum bist Do meinem Rat nlebt gefolgt,
Warum nahmst Dn kein Stuvkamp-Salzf

StuvkampsSalz
regeneriert das Blut, verhindert Stoffwechsel *
Krankheiten , wie Hexenschutt, Rheuma u Ischias,
Magen - und Darmleiden, Verdauungsstörungen ,
reinigt tfeber, Galle, Nieren, entfernt überflüssig .
Fett , schafft Schlaf u . Appetit, blühendes Aus¬
sehen . Energie ».Lebensfreude , mit einemWort die

uStuv kam p*Lebensfreude “
Stuvkamp-Salz in Original -Packungen zu Mk . 3.—
und Mk 2.— . Zu haben in allen Apotheken und
Drogerien , sonst direkt vom Werk .
Stuvkamp - Salz - Werk o m o h , Hamburg 8.

Bestimmt zu haben in (tilgenden Depots :
Badenia -Drogerie , Kaiserstr . 246, J . Dehn IVacht . . Zähnneeretr . 66,0 . Fischer ,
Karlstr . 74, Konrnd Gebhardt , Augartenstr . w , M . Iloflielnz , Luisenntr . >■.
Wilh . Hormeister , fhillppHtr . 14, R . W . l ang , Kaiserstr . 24, J . Utsch ,
Herrenstr . 36, K . I,Oseh , Kflmerstr . 23. Fritz Rnnimchott , I .enzstr . 13,
OHtend - Orogerie , Dndwig-Wllhcimstr . Carl Roth , Herrenstr 26/28 . Nchavarz -
m-ald - I»roeerie . Boflenstr . 128. Strauss -Di -OKerie . Rheinstr . 57, W .Tsehernin « ,
Amalienstr . 19, Adolf Vetter , Zirkel 16. Th . « alz , Kurvenslr 17, Westend -

lirogerie , Kalserallce 16, Dm -Iach : Adler -Drogerie , Hauptstr . 16.
Generalvertreter fttr Freistaat Baden :

Fritz StDrzlnger , Karlsruhe , Karlstr . 49, Telefon 6092.
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EINHEITSPREISE
5W 2 .

QQ

Versand nach auswärts

Perlfranacn für Dekora-
tionszwecke . . . Mtr . 0 .50

. 5 Lätzchen . 0 .50
Sportkragen , weiß und

farbig . 2 St . 0 .50
Hosenträger , Gummigurt

Paar 0 .50
1 Paar Sockenhalter ,

Aermelhalter , Nestel u.
2 Kragenknöpfe . zus . 0 .50

Haarbänder in viel . Färb .
5 Kupon , 2l/a cm breit . 0 .50

Tablettdeckchen , gez . . 0 . 50
Marktkorbdeckchen , ge¬

zeichnet . 0 .50
1 Damastserviette . . 0 .50
2 St. Spültficher . . . 0 .50
Herrensocken , einfarb. P. 0 .50
Kinderschlupfhöschen 0 .50
1 Atum .-Schraubdose . 0 .50
1 Alum .-Teller . . . . 0 .50
t Zuckerstreuer mit

Nickeldeckel . . . . 0 .50
1 Zigarettenetui , Metall 0 .50
1 Taschenmesser . . , 0 .50
1 Porzellan -Teller , tief

oder flach . 0,50
t Kleiderbürstenhalter 0 .50
t Küchenspiegel . . . 0 .50

Confitüren
4 Tafeln Creme -Schokolade

ä 100 Gramm . . . . 1 .00
Milch-Schokolade 4 Tafel, 1 .00
Kokosflocken . . Pfund 1 .00

Weitere äußerst preiswerte Angebote !
Leinen -Borde , als Quer- Linoleum Vorlagen Stck . 1 .50

behäng m . Fransen Mtr . 1 .00 Läuferstoffe 67cm br . Mtr . 1 .50
Gobelin -Borde , schöne Stehumlegkragen 4 fach,Muster . . . . Mtr . 1 .00 mod. Formen , 2 Stück .
Stehkragen mit Ecken Unterrock - Volants aus^ *ac*1 . 2 St . 1.00 Wäschst , u . Satin Stck .
Kragen , leicht angestaubt '

1 Damenhemd4 fach . . . . 3 St . 1 .00 < *f * «x t «. ** a„ . _ 1 Unten ackchen o. Aerm.
zug

“
^ ? ede

S
rpaUe

Umml'
1 .00 Knab .-Mütze gr. mel.Stoffe

1 Paar garn . Strumpf - Mitteldecke gez. 60 60 cm
bänd ., 1 Paar Wäsche - Läufer gez. 30/120 cm
träger und 1 Paar Trä - Aparte Kleiderschotten
gernalter . . . zus . 1 .00 neue Ausmusterung Mtr .

1 Hemdchen , 1 Lätzchen , Bettuch -Biber Mtr.
1 Jäckchen . , zus . 1 .00 D.-FlorstrümpfelaQual . P.

Haarbänder in vielen D.-Handschuhe Atlas „rarb .. 3 Kupon , 5 cm breit 1 .00 ...„ . .. . , 1 Stricktaule . . . .Knabenmutze , grau mel. . . , . » » .Stoffe . . . . . . 1 .00 Knab .-Hdschen farbige
Kissen , gez . , m . Rückwand 1 .00 2 Knabenschürzen
Decke , oval . gez . 40 60 cm 1 .00 1 v .-Jumperschürze .
Sportflanell , gestreift für * Hausschuhe , Led.

Hemden und Blusen Mtr . 1 .00 bohlen , 40- 46 . . .
Handtuchstoffe . Kupon 1 ? aaf K*m®',haarschuhe

3 Meter . 1 .00 ,mlt - 25- 35
Damenhandschuhe

Sommertrikot . . Paar 1 .00
Herrenhandschuhe , imit.

Mocha . Paar 1 .00
1 Paar br . Dachdecker¬

schuhe , 36—41 . . . . 1 .00
3 Gemüseschüsseln , bunt 1 .00
1 Teekanne , mit Goldrand 1 .00 r
1 Suppenschüssel , weiß . 1 .00
1 Besteckkasten , (buchen ) 1 .00

1 .50

1 .50
1 .50
1 .50

>1 .50
1 .50
1 .50

1 .50
1 .50

. 1 .50
1 .50

. 1 .50
, 1 .50

1 .50
, 1 .50

1 .50

1 .50

Gardinen , Metern ., extra
breit . Mtr . 2 .00

Matratzen DreH , 120 cm
breit . 2 .00

Hosenträger , 1 Jahr Ga¬
rantie . . . . Stück 2 .00

Unterrock -Volants a Moirü
in allen Farben . . . 2 .00

Barchent -Blusen f. Dam. 2.00
1 Damen -Beinkleid . . 2 .00
Knabenmütze gr., mel. St . 2 .00
Mädchenmütze mod. For . 2 .00
Klammerschürzen , fertig 2 .00
Bett -Damast , gute Qual.

gestreift . . . Meter 2 .00
Kunstseidentrikot viele

Farben . . . Meter 2 .00
Damenstrümpfe Macco

Paar 2 .00
Häubchen Handarbeit St . 2 .00
1 Batistschürze m . Stick . 2 .00
1 Paar Kinderstiefel

Fleck 18 —20 . . . . 2 .00
1 Paar Tuchpantoffel

36- 42 . 2 .00

Sofa -Kissen , gute Kapok - "
füllung . . . . Stück 3.00

Möbel -Cord , klein gemust
68 cm breit . 3 .00

Oberhemden , weiß ,
Größe 42—44 .

Kinderschirm , gr. Ausw.
Herrenhüte , gr. Auswahl
Kleiderröcke für Damen
Barchent -Blusen f. Dam.
Kinderkleidchen , Gr. 45

bis 55, rein Woll - Chev.
1 Damen - Nachthemd
Mädchenmütze , moderne

Form . . . . . . ,
Wandschoner , gez. . .
Wäsche - und Klammer¬

beutel , fertig . . . .

3 .00
3.00
3 .00
3.00
3 .00

3.00
3 .00

3.00
3.00

Herden Einsatzhemd
g« b Macco .

Damenschlupfhose
schwere Kunstseide .

1 Paar Kinderstiefel
braun . Gr . 20 — 22 . .

1 Paar Hausschuhe , Stoff
oder Leder , Gr. 36—42

1 Cristallzerstäuber , gr.
Format , ,, . . .

1 gr . Herrengeldbeutel
11/7 % cm , echt Saffian
oder Boxcalf . . . .

1 Herren Hucksack kräft ,
Stoff m . Gurtriemen und
Tasche .

Zigarrenabschneider m .
Ascher , rein Messing ,

3.00

3.0 <̂

3 .00

3.00

3.00

3.00

3 .00

Soweit Vor« "

Etamln -Garnlturen 3 teil. 5 *0®

Etaminhalbstores aparte
Ausmusterung . . . .

Oberhemd mit Kragen -qhübsche Dessins . . . 5, \ .
Herren Nachthemd . <
Morgenröcke für Damen 5 '
Blusen , verschied . Stoffe .»

für Damen . 5 ' .
1 Reformrock . . . . 5‘
Seidenhüte für Damen, ^mod . Formen u . Farben *•
Decke , gez , 100/100 cm 5* .
Kissen , iertig . . . ■
Damenstrümpfe Tramella - .■

Seide . . . . Paar
Wildlederhandschuhe .
Knabenhose , Marine '

ffl . . «)
Leibchen . . . . . .

1 Paar Spangenschuhe
braun , 27—35 , . • ’

1 Paar Spangenschuhe ^od Schnürsch, , Gr 36 41
1 Zigarettenetui , prima -q

Alpaca . .
1 Tonnengamitur 4teilig , njecht Porzellan , . . ,

Erfrischungsrau111
1 Tasse Bohnenkaffee m

Sahne od . 1 Tasse Kakao
und 1 Stück Torte nach
Wahl . . zusammen

1 Punschtorte . . . . ^
1 Stollen . . . 0 '5®

Ttolhstraurrtag
Sonntag , den 28. Februar 1926

3 Uhr nachmittags

Allgemeine Feier auf dem Lhrenfriedhof
Mit wirkende : Karlsruher Sängerverciniguna (Letter Hauvtlehrer Haber st roh ) :Bereinigung Badischer Polizetmusikcr (Leiter ObermusikmeisterH eisig )

1. Ases Tod aus Peer Gtzttl . Grieg2. Sanctus aus der Deutschen Messe . Schuberta Ansprache . Herr Kavlan Bächte .
4. Bardenchor . ©ildj«
5. Ich patt ' einen Kameraden

7 1/, Uhr abends

Gedächtnisfeier im großen Saal der Festhalle
Mrtwirkende : Herr Wilhelm Kraüh , Lehrer am Badischen Konservatorium fiirMusik (Orgel ) ; Mannergesangverein Liedcrhallc (Leitung Hugo Rahner ) : MusikvereinHarmonie (Leitung Hugo R u d o l v v>

1 . Egmont-Ouvertür « . L. v . Beethoven2. Phantasie g- moll sür Orgel . I . S . Bach .8. Gesang der Mönche aus Ekkehard „ Ach unser Leben tst
. *lu1E halbes Leben " («stimmiger Mannerchor) . Mar Bruch.4 . Ansprache . Herr Landtagsvraüdcnt Min .- Rat Dr . Baumgartner .6. Dem Andenken der Gefallenen ( Männerchor) . Gust. Wohlgemnth 1
5 L,b§5?.l.L0rsvtel : O Welt, ich mnh dich lassen . Mar Reger7. Lichtbildervortrag über unsere Kriegsaräber im AuslandHerr Pfarrer Kaufmann aus Weinhcim.a Streichauartett a) Hymnus , b) Gehet . Palestrina0. Niederländisches Dankgebet . Orchester ^und Orgel . . . Ed . Kremser .

Wir laben die gesamte Bevölkerung zur Teilnahme an diesen Beranftaliungeu
^("- - ^ sonderc Einladungen ergehen nicht : doch wollen der Platzverteilung wegenBehörden . Vereine und sonstige Körverschafen. welche in größerer Zahl üch an derKeier a» s dem Friedhof beteiligen , die ungefähre Teilnehmerzabl bis spätestens Sams¬tag , den 27. d. Mts . der Friedhosverwaltung mitteilen . Die Teilnehmer werden gebeten.U) « kr Bedeutung des Tages angemessenen Kleidung ohne Abzeichen zu erscheinen .Bon Kranzniederlegungen während der Feier und Mitnahme von Fahnen dnrchBereinc und dergl. wolle abgesehen werden.
Der Eintritt in die Festhalle ist ebenfalls frei,zeitig ein, » nehmen . ' Es wird gebeten. Siebaß mit der Feier pünktlich begonnen werden kann . Für Schwer,kriegsbeschadigieund altere Hinterbliebene werden in den vorderen Reiben Plätze frei-gehalten : ebenso sind für Vertreter der Behörden Plätze sichergcstellt .

Karlsruhe , den 22. Februar 1026.

Landesverband Laden
des Volksbundrs Deutsche lkriegsgräderfursorgr.

so rechl-

Wilh . Müller
^ Kaiserstraße 116

fiemnschneidem

Eine schöne Auswahl deutscher and eng¬
lischer Stoffe ist eingetrofftn . Ia Qualitäten .

Erstklassige Ausführung !
Mäßige Preise !

Die neuen Kollektionen sind fertig gestellt. Ceber
500 neue Muster , daher reichhaltigste Answahl .

Telefon 2435 ff a Dliraild Douglasstr . 26
Kataloge jederzeit zu Diensten.

Dan »« nfahrriider . guterhalten
Herren »»

von 50 Jl an
abrriider » guterhaltcn . . von 40 .U an

iihmaschinen . gnterhaltcn . . . von 30 Jl « t
Emailherde » neue . von 75 .U an

Rene Fahrräder , Nähmaschinen
und Emailherd « aut sehr günfttae
Teilzahlung . - Sämtliche Ersatz¬
teile tt. Reparaturen staunend billig.

Kunzmann , ZöhringerstroSe 46.

Versand -KartoA in aiien Größen
Läger - Karton in jed . Ausführung
Versandhullen in jeder Menge

fertigt als Spezialität

MnviaM Hesselhanf
Tel 1911 Schützenstr . 46 Tel . 1911

Mein echt westf . Delikates, .

Pumpkmllkcl
ist ein Brot , welches sämtliche Nährwerte , vor allem
« ilamine des Getreidekorns , enthält. - Köstlichund pikant im Geschmack. Vorzüglich bei Verdau¬
ungsstörungen . Viele Danklchrcib. au« all. Kreisen.3 « rote ie 3 Pfund • Mk. 4.— »er Nachnahme

PlinwerMel-Bersan- A. Weber
Bielefeld 2, Bromheraerstratze 11

Marke Pfeilring

Pfeilrina - Tinte
verbürgt

Qualität
HERSTELLER :

VereinigteChemische werheAKI.-Ges.
CHARLOTTENBURG , SALZ- UFER 16.

A hnnnonf nn öerücksichtigtbei Einkäufen die 1}H U U il IILII Ll! II serenten des „Karlsruher Tagbiotß

^ cVter ^ ohneg/ ^

©os Herri/ej ,s^
Sctft *eei »tefjß

erhält jede Wsdie durch
Kochen mit Sil. Hervorragen¬
de« ‘HeefeentfemungSrtiiftel .
Sil spart Seife und ersetef
jede besondere Vielehe

Ohne Chlor
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